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Donnerstag, 21. Januar 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Preß- und Meinungsfreiheit.
Jn dieſen Tagen, wo im Anſchluß an gewiſſe Vor

kommniſſe und auch neuerdings an die letzte Reichstags
debatte über das Zeugniszwangsverfahren der Preſſe gegen-
über viel von Rede, Preß und Geiſtesfreiheit die Rede iſt,
wird mit Vorliebe das Beiſpiel Friedrich des Großen und
ſein berühmter Ausſpruch: „Gazetten dürfen nicht geniert
werden“, von ſolchen Leuten herangezogen, denen jene Frei-
heit verkümmert ſcheint und die den dritten König von
Preußen gern den heutigen Machthabern als den Beſchützer
der ſchrankenloſeſten Meinungsäußerung vorhalten. Es mag
darum nicht unangebracht ſein, jenes Diktum des großen
Königs einmal in die richtige Beleuchtung zu rücken. Als
es geprägt wurde, war das Preßweſen in Preußen gar
kümmerlich beſtellt. Die Koſten der öffentlichen Meinung in
Preußen bezw. Deutſchland wurden damals vorwiegend von
den Niederlanden aus beſtritten und die dortigen Zeitungs-
organe ſtanden vorwiegend im Solde Oeſterreichs. Jhre
Schreibereien waren füglich dem König von Preußen und den
Zuſtänden in ſeinem Lande im hohen Grade mißgünſtig,
ſodaß es Friedrich II. darauf ankommen mußte, mit einer
möglichſt gut geſtellten und unabhängigen Preſſe ſeines
Königreiches ein Gegengewicht gegen jene ausländiſchen
Zeitungsblätter zu ſchaffen. Er verfügte daher eine aus
giebige Freiheit für die im Sinne Preußens ſchreibenden
Journaliſten, und in dieſem Zuſammenhange wurde jenes
heute ſoviel zitierte Wort geſprochen. Daß der große König
ſonſt durchaus kein Anhänger einer unbeſchränkten Preß-
freiheit im Sinne des heutigen Radikalismus war, das iſt
uns kürzlich in einem lehrreichen Aufſatze der „Kölniſchen
Zeitung“ ausreichend bezeugt worden. Und wir vermuten,
daß Friedrich II. mit höchſt fühlbaren abſolutiſtiſchen
Mitteln eingeſchritten wäre, wenn ſich in der Monarchie auch
nur eine kleine Probe von dem geltend gemacht hätte, was

er
lauben und leiſten darf. Charakteriſtiſch bleibt, daß die
Sozialdemokratie nach wie vor beſonders befliſſen bleibt, ge
rade die Erkenntnis von unſerer weitgehenden Preßfreiheit
zu verdunkeln. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heine
hat hierfür jüngſt im Reichstage wieder ſtarke Beiſpiele ge-
liefert. Das Zeugniszwangsverfahren zur Ermittelung der
Urheber ſtrafrechtlich verfolgbarer Mitteilungen in der

reſſe, welches, wie von nationalliberaler Seite mit ein
leuchtenden Argumenten dargelegt wurde, ſicherlich der
Reform bedarf und auch hoffentlich im Anſchluß an Aende-
rungen des Strafprozeſſes reformiert werden wird, möchten
die Sozialdemokraten natürlich in Bauſch und Bogen abge
ſchafft wiſſen. Auch beim Diebſtahl von amtlichen Akten
ſtücken, bei Mitteilungen, die Staatsverbrechen, Hochverrat
und ähnliches involvieren, ſoll es der Behörde verſchränkt
ſein, die Urheber und Hintermänner ſolcher Praktiken und
Preßauslaſſungen im Wege des Zwangsverfahrens aus
findig zu machen. Der Sozialdemokratie, deren wühleriſche
Agitation auf derartige Mittel angewieſen iſt, könnte das
paſſen; im Jntereſſe des Staates, der Ordnung und der be
ſtehenden Geſellſchaft überhaupt wird es ſich jedoch empfehlen,
bei den Reformen in jener Richtung zu differenzieren. Wenn
die ſozialdemokratiſche Preſſe ein geheimes amtliches Akten-
ſtück in ihren Beſitz bringt und publiziert, wenn ſie private
Briefe und Schriftſachen ſich aneignet und durch deren Ver
öffentlichung den Ruf von Perſönlichkeiten der bürgerlichen
Parteien mehr oder minder empfindlich ſchädigt, ſo kann da
durch weder dem Staatsintereſſe entſprochen, noch eine ge
eignete Genugtuung für beleidigte Privatperſonen geſchaffen
werden, daß die Gerichte die betreffenden Redakteure be
langen und beſtrafen. Man muß vielmehr ermitteln, wo
der jeweilige Vertrauensbruch begangen wurde, und be-
leidigte Perſonen müſſen verlangen, daß der Urheber der
Ehrabſchneidung zur Rechenſchaft gezogen wird. Und hierzu
wird unter Umſtänden kaum ein anderer Weg als der des
Zwangsverfahrens führen. Die erwähnten, von der Sozial
demokratie gebrauchten Agitationsmittel ſind auf jeden
Fall revolutionär, d. h. ſie bezwecken in letzter Linie den
Sturz der beſtehenden Staatsordnung. Dagegen ſich mit den
den ſtaatlichen Organen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
wehren, iſt lediglich eine Pflicht der Selbſterhaltung. Jn
harmloſeren Fällen erſcheint uns die ganze Frage weniger
belangreich, und hierauf bezog es ſich auch wohl, wenn re-
gierungsſeitig im Reichstage feſtgeſtellt wurde, daß das
Zeugniszwangsverfahren ſeit 1879 nur ſelten angewendet
worden ſei. Bringt beiſpielsweiſe eine Zeitung über eine be-
vorſtehende Ernennung oder Verfügung eine verfrühte Mit-
teilung, die der betreffenden amtlichen Stelle aus irgend
einem Grunde unbequem iſt, ſo erſcheint es uns um
ſo weniger angebracht, den Urheber einer ſolchen Nachricht
durch Zwangsmittel ausfindig zu machen, wenn bei ihrer
Publikation keinerlei andere Abſicht vorgewaltet hat als nur
die, ſchnellſtens eine Neuigkeit zu bringen. Ueberhaupt wird
der Charakter der betreffenden Zeitung und die Tendenz der
etwa inkrimminierten Aeußerung jeweilig ins Auge zu
faſſen ſein. Je näher man der Materie tritt, umſo deutlicher
wird jedenfalls die Schwierigkeit ihrer alle Teile befriedigen

Regelung. Und es war ſehr richtig, wenn im Reichstage
von verſchiedenen Seiten betont wurde, daß die Frage nicht
„aus dem Handgelenk“ gelöſt werden könnte.
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gefaßt,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Aus Crimmitſchanu
kam, wie wir mitgeteilt haben, am Montag abend die Mel
dung, daß der Streik das Ende genommen habe, das trotz
aller ſozialdemokratiſchen Großſprechereien vorauszuſehen
war. Er hat einfach von ſelbſt aufgehört, da die Zahl der
Arbeitswilligen von Tag zu Tag wuchs und der ſozialdemo
kratiſchen Leitung ſchließlich bei dieſer Sachlage nichts weiter
übrig blieb als die wohlverdiente gründliche Demütigung.
Die Lohnkommiſſion und die Fabriksvertrauensmänner
haben beſchloſſen, die Arbeit bedingungslos wieder auf-
zunehmen. Der „Vorwärts“ verſucht die ſchwere Nieder
lage, welche die Verhetzer der Crimmitſchauer Arbeiterſchaft
in dieſer Frage erlitten haben, wie folgt zu beſchönigen:

„Die gegenwärtige Lage der kämpfenden Arbeiter war nichts
weniger als ſchwierig oder verzweifelt, vor allem waren ſie auf
längere Zeit hinaus durch die Hilfe der geſamten deutſchen Arbeiter
ſchaft mit Geldmitteln reichlich verſehen, und nach Erſchöpfung der
jetzigen Mittel hätte der Opfermut der Arbeiterſchaft neue Unter-
ſtützung gebracht. Wenn dennoch der Kampf jetzt abgebrochen wird,
ſo iſt ſicher, daß entſcheidende Gründe die zunächſt an Ort und Stelle
Verantwortlichen dazu beſtimmt haben.

Dieſe Renommiſtereien ſind herzlich abgeſchmackt, denn der
„Vorwärts“ muß ſelbſt zugeben, daß die Crimmitſchauer Weber
zur Einſtellung des Streikes ſich veranlaßt geſehen haben,
weil ſie erkannten, daß die deutſchen Unternehmer in dieſer
Frage einmütig zuſammenſtanden. Es iſt eine ſelbſt für
ſozialdemokratiſche Verblendung denn doch nicht mehr er-
laubte Leichtfertigkeit, wenn der „Vorwärts“ ſeinen Leſern
heute weismachen will, daß das vereinigte Unternehmer-
tum ſeinerſeits den Streik zu einer Kraftprobe oder zu einer
Machtprobe gemacht habe. Jeder einigermaßen aufmerkſame
Leſer des „Vorwärts“ wird ſelbſt am beſten wiſſen, daß
gleich bei Beginn des Streiks ſowohl die „Leipziger Volks

ä treik ausdrücklich alsgertun als der Vorwärts dieſene er Machtprobe des Proletariats mit Pauken und
Trompeten der ganzen Welt verkündet haben. Nun wohl:
die Machtprobe hat gezeigt, daß die Volksverführer nun
machtlos am Boden liegen, ſobald die deutſche Arbeitgeber-
ſchaft ſich auf ihre Kraft beſinnt. Das Erlöſchen des Streiks
fällt ja bezeichnenderweiſe zuſammen mit einem derartigen
Entſchluſſe der Unternehmerſchaft. Am Tage zuvor, dem
Sonntage, hatte nämlich in Berlin der Zentralverband deut
ſcher Jnduſtrieller getagt und den einſtimmigen Beſchluß

einen allgemeinen deutſchen Arbeit-
geberverband ins Leben zu rufen. Wir haben bereits
einmal darauf hingewieſen, daß eine derartige kraftvolle
Organiſation imſtande ſein wird, allmählich aus dem ganzen
ſogenannten „zielbewüßten Klaſſenkampfe“ diejenigen un-
lauteren Elemente innerhalb der Arbeiterſchaft auszuſcheiden,
die am zielbewußteſten auf Koſten ihrer Berufsgenoſſen ſich
eine Art von politiſcher Schmarotzerſtellung zu erringen
verſtanden. Hoffentlich werden die Crimmitſchauer
Fabrikanten bei aller wohlwollenden Nachſicht gegen die
Berführten es nicht an der feſteſten Entſchloſſen-
heit gegenüber den Verführern fehlen laſſen und dieſe
rückſichtslos aus ihren Fabriken ausſchließen. Dies iſt die
einzige Möglichkeit eines wirklich ausſichtsvollen Kampfes
gegen die Sozialdemokratie, die weder durch Wohltaten für
eine beſſere Geſinnung zu gewinnen noch durch papierne Be-
ſtimmungen in ihrem Weiterſchreiten aufzuhalten iſt. Erſt
wenn die Arbeiterſchaft von dem Terrorismus dieſer frag-
würdigſten aller Führer befreit wird, kann die Bahn frei
werden auch für eine ſozialpolitiſche wirkſame Geſetzgebung.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Dienstag der Nachtrags-

etat für Südweſtafrika verhandelt, der es ermöglichen ſoll,
eine aus den beiden Seebataillonen zuſammengeſetzte Truppe
von 500 Mann mit möglichſter Beſchleunigung auf den
Schauplatz des Aufſtandes hinauszuſenden. Der Kolonial
direktor Dr. Stübel, den man im großen und ganzen
recht warme Sympathien entgegenbringt, hatte die unerquick
liche Aufgabe, dieſe Maßnahme begründen und dabei die be-
züglich des Aufſtandes in der Wilhelmſtraße herrſchende
völlige Ahnungsloſigkeit entſchuldigen zu müſſen. Er
glaubte dieſe Unkenntnis der tatſächlichen Stimmung der
Hereros damit erklären zu können, daß dieſe den Aufſtand
mit außerordentlicher Geſchicklichkeit zu verheimlichen ver-
ſtanden hätten, ſodaß ſelbſt die dort im Lande wohnenden
Anſiedler noch kurz vor Ausbruch des Aufſtandes über die
ihnen drohende Gefahr ohne jede Ahnung geweſen ſeien. Das
letztere mag zutreffen, rechtfertigt aber in keiner Weiſe die

Vertrauensſeligkeit der Regierung. Es iſt ſchlimm, daß der
Abg. VBebel diesbezüglich- mit gutem Grunde die Regierung
daran erinnern konnte, daß in einem von Dr. Theodor
Förſter in der „Deutſchen Tagesztg.“ veröffentlichten Briefe
die Unzufriedenheit der Eingeborenen hinlänglich in den
ſeitens der deutſchen Regierung zu Gunſten der engliſchen
Geſellſchaften ergriffenen Maßnahmen erklärt war. Der
Abg. Spahn, der in ſehr warmen und wohltuend vater-
ländiſchen Worten die möglichſt ſchnelle Erledigung der Vor-
lage begründete, konnte gleichfalls nicht umhin, die Re
gierung daran zu erinnern, daß ſchon im Oktober und No-

zur Beſprechung

oratoriſchen Pfeile gegen

vember ſowohl engliſche Zeitungen als namentlich auch deut
ſche (darunter auch unſer eigenes Blatt) auf die große Gefahr
hingewieſen haben, für die ſie allerdings eine ganz andere
Erklärung hatten als der Herr Kolonialdirektor ſie heute ge-
geben habe. Der Abg. Liebermann v. Sonnen-
berg erinnerte die Regierung mit Recht an die Pflicht, zu
unterſuchen, aus welchen Händen denn eigentlich die Gewehre
und vielleicht auch die Pferde ſtammten, mit denen die Auf
ſtändiſchen gegenwärtig ſo vorzüglich bewaffnet und beritten
ſind. Jn den Wandelgängen wurde die peinliche Stellung
der Regierung ſehr lebhaft beſprochen. Durch alle Erörte-
rungen zog ſich dabei das Bedauern hindurch, daß die Re
gierung ſich in die Hände der Kapitalsgeſellſchaften begeben
und infolgedeſſen faſt nichts für die Beſiedelung getan habe,
durch die allein das Land tatſächlich geſchützt werden konnte.
Jm übrigen herrſchte ja bis in die äußerſten Reihen der
Linken Einmütigkeit in der Bewilligung des geforderten
Nachtragsetats. Herr Bebel hob natürlich ſeinen Stand-
punkt einer grundſätzlichen Gegnerſchaft gegen die Kolonial-
politik ganz beſonders hervor. Würdelos, wie immer, war
er in ſeinen Vergleichen der ſüdafrikaniſchen Neger und ihres
Kulturſtandpunktes mit dem der alten Germanen. Wenn
Herr Bebel ein einziges Mal das Glück gehabt hätte, die von
ihm ſo paradieſiſch geſchilderten Sitten der afrikaniſchen Ein-
geborenen am eigenen Leibe zu verſpüren, ſo würde er wohl
wiſſen, daß die ſchlimmſten europäiſchen Laſter ſo wenig erſt
nach Afrika gebracht zu werden brauchten, wie etwa Hunde
nach Bautzen oder Eulen nach Athen. Zum Schluß gaben
die Sozialdemokraten noch ihrer tiefgefühlten Sympathie für
die ruſſiſchen Nihiliſten Ausdruck durch ihre Jnterpellation
betreffend die Duldung ruſſiſcher Polizeiagenten im Reiche.

Die Ruſſenausweiſungen im Reichstage.
Nach Erledigung der Geldforderungen für die Hilfsexpedition nach

Südweſtafrika gelangte am geſtrigen Dienstag die ſozialdemokratiſche
Interpellation über das Verhalten ruſſiſcher Polizeiagenten in Preußen

Da dieſer Teil unſeres Parlamentsberichtes wegen
der vorgerückten Stunde ſeines Eintreffens nur kurz in Nr. 32 der
„Hall. Ztg.“ erwähnt werden konnte, tragen wir dazu folgendes nach:
Aus dem leidenſchaftlichen Tone, den die ſozialdemokratiſche
Preſſe ſeither in dieſer Angelegenheit angeſchlagen konnte
man ſchon den Schluß ziehen, daß die „Genoſſen“ im
Parlament gehörig Lärm ſchlagen würden. Abg. Haaſe-Königs
berg malte denn auch in den düſterſten Farben und ging unter Anführung einzelner Fälle gerichtlichen und poligeilichen Vorgehens

gegen ruſſiſche Staatsangehörige zu einem wütenden Angriff auf die
preußiſche Regierung und das Auswärtige Amt über. Er behauptete,
daß ruſſiſche Polizeiagenten nicht nur ruſſiſche angebliche Anarchiſten
bewachten, denunzierten und ins Verderben ſtürzten, ſondern auch
preußiſchen Staatsangehörigen läſtig würden. Während er ſeine

den Bundesratstiſch ſchleuderte, ließen
ſich aus der dichten Corona ſeiner Parteigenoſſen bei den kräftigſten
Stellen die Rufe „Pfui!“ oder „Hört, hört vernehmen. Staats
ſekretär Frhr. v. Richthofen verlas die Beantwortung der einzelnen
Punkte der Jnterpellation namens des Reichskanzlers, der es ablehnte,
die der Ueberwachung der Anarchiſten dienenden Einrichtungen zu ändern.
Der Staatsſekretär fügte hinzu, Deutſchland habe nicht die Aufgabe,
Anarchiſten zu beſchützen, gegen die alle ziviliſierten Staaten das gleiche
Jntereſſe verbinde. Während ſeiner Rede ließen ſich die Sozial
demokraten zu den heftigſten Zwiſchenrufen und Wutausbrüchen
hinreißen, ſo daß dieſe un parlamentariſchen Unterbrechungen vom
Präſidenten gerügt wurden. Nun folgte Bebel der vor
r förmlich zitterte und dem bei den ingrimmigen Ausfällen gegen
die Regierungsvertreter mehrmals die Stimme verſagte. Er meinte,
die ausgewieſenen Ruſſen ſeien gar keine Anarchiſten. Jn Rußland
gebe es überhaupt nur einen Anarchiſten und das wäre Graf Leo
Tolſtoi. Deutſchland habe ſich durch dieſes Vorgehen bis auf die Knochen
blamiert und ſei zum Stiefelputzer Rußlands herabgeſunken. Hierfür
wurde er zur Ordnung gerufen. Jn etwas milderer und verklauſu
lerter Form erklärten ſich die Abgg. Schrader (freiſ. Vg.), Spahn
(Zentr.), und Müller Sagan (freiſ. Volksp.) gegen die Aus
weiſungen. Abg. Dr. Sattler (nat.lib.) bedauerte, daß Staats
ſekretär Richthofen nicht eingehender auf die Darſtellung der einzelnen
Fälle geantwortet habe der konſervative Abg. v. Normann erklärte
ſich. ohne allem Vorbehalt mit den Ausführungen des Staatsſekretärs
einverſtanden, indem er ſehr verſtändig folgendes ausführte: Es war
nicht unſere Abſicht, an dieſer Erörterung teilzunehmen, ich möchte
aber doch namens meiner politiſchen Freunde erklären, daß wir mit
der Antwort des Staatsſekretärs durchaus einverſtanden ſind Beifall
rechts, Lärm links), und ich kann ihn nur bitten, auf dem betretenen
Wege zu beharren (Lebhafter Beifall rechts, großer Lärm links, erregte
Zurufe bei den Sozialdemokraten.)

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Dienstag die
Beratung des Poſtetats fort. Für Herſtellung einer Tele
graphenlinie im Jnnern von DeutſchOſtafrika von
Tabora nach Ufiji, einer Fortſetzung der bereits beſtehenden Linie von
Dar esSalam nach Tabora, werden als erſte Rate 300 000 Mark ge
fordert. Auf eine Anfrage des Abg. Singer über die Rentabilität
entgegnete Staatsſekretär Krätke, die Strecke rentiere ſich nicht
und könne ſich nicht rentieren. Es handle ſich aber
um eine Aufſſchließung der Gegend und eine Verbindung
des Binnenlandes mit der Küſte. Die Vorgänge in Südweſtafrika
zeigten, wie wichtig ein ſolcher Zuſammenhang wäre. Es müſſe Rück
ſicht auf die Truppen, auf die Miſſionen und auf den Binnenhandel
genommen werden. Die geforderten 300 000 Mk. werden ſchließlich
abgelehnt, ebenſo ein Antrag, 200 000 Mk. zu bewilligen. Damit iſt
das ganze Kapitel „Ordentlicher Etat“ genehmigt. Der Reſt der
Tagesordnung und der Etat des Reichsamts des Jnnern wird am
Mittwoch beraten.

Reichsſeuchengeſetz. Jm Laufe dieſer Woche wird ſich der
Bundesrat mit der Genehmigung des letzten Teiles der Ausführungs-
beſtimmungen zum Reichsſeuchengeſetz befaſſen. Jm Zu
ſammenhange damit kommt dann vorausſichtlich auch eine Aenderung



h

h

a 2

m h

der Beſtimmungen über die Eiſenbahnverkehrsordnung über den Trans
vort von Kranken in Frage.

Erhöhung von Richtergehältern. Die dem Landtage
zugegangene Novelle betreffend Erhöhung der Richter-
gehälter hängt mit dem zweiten Geſetzentwurf zuſammen,
wonach die aufſſichtführenden Richter an einer Anzahl
größerer Amtsgerichte den Titel „Amtsgerichts-
direktoren“ führen und den erſten Beamten einiger be-
ſonders bedeutender landgerichtlicher Staatsanwalt-
ſchaften eine penſionsfähige Gehaltszulage von
je 900 Mark gewährt werden ſoll. Dieſe Stellen ſollen in
Anſehung des Dienſteinkommens denen der Ober Re
gierungsräte bei den Regierungen gleichgeſtellt
werden.

Ein Neubau des Oberverwaltungsgerichts auf dem Gelände der
Weſteisbahn zuvBerlin iſt ſeitens der Regierung beabſichtigt. Die Geſamtbau
koſten ſind auf 1326 000 Mk. berechnet, wovon der ſoeben veröffent-
lichte Staatshaushaltsetat als erſte Rate einen Betrag von 180 000 Mk.
in Anſchlag bringt. Die außerordentliche Erweiterung der Geſchäfte
des Oberverwaltungsgerichts ſowie der ſtändig wachſende Raummangel
haben die Regierung zu dieſem Schritt veranlaßt.

Gegen die Militärjonrnaliſtik. Man erzählt ſich nach
dem „B. T.“ in militäriſchen Kreiſen, daß eine Kabinetts-
ordre über die ſchriftſtelleriſche Betätigung der Offiziere, und
zwar auch der verabſchiedeten, ergangen ſei, die in ſehr
ſcharfen Ausdrücken die kaiſerliche Mißbilligung über manche
Angriffe und Veröffentlichungen der jüngſten Monate aus-
ſpreche, und jedenfalls für die Zukunft eine weſentliche Ein-
ſchränkung in der öffentlichen Beſprechung von Heeres-
angelegenheiten durch aktive oder inaktive Offiziere zur tat-
ſächlichen Folge haben werde. Unter den ſolchergeſtalt einer
öffentlichen Erörterung mehr oder weniger entzogenen Gegen-
ſtänden würden wohl insbeſondere die Taktik, Organiſation,
Bewaffnung und die inneren Zuſtände des deutſchen Heeres
und des deutſchen Offizierkorps begriffen ſein.

Falſche Zeitungsmeldung. Die vielfach verbreitete
Nachricht, daß vor einigen Tagen ein Vertreter der Firma
Krupp mit der Regierung wegen Lieferung von Geſchützen
neueſter Konſtruktion verhandelt habe, wird uns von maß-
gebender Stelle als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Aus der Armee. Bekanntlich iſt vor einiger Zeit die
Annahme von Fahnenjunkern bei der Feld Artillerie bis auf
weiteres ſiſtiert worden, weil der ſtarke Andrang zu dfeſer
Waffe zahlreiche Beförderungen zu Offizieren in den
einzelnen Artillerie-Regimentern über den Etat herbeiführte,
während bei der Jnfanterie Mangel an Offizieren herrſcht.
Wie wir hören, wird bereits in nächſter Zeit vermutlich
ſchon zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers eine
weitere Ausgleichsmaßnahme in der erwähnten Richtung
durch die Verſetzung von 150 Leutnants der
Feld- Artillerie zur Jnfanterie verfügt
werden.

Die adligen Herolde beim Feſte des Schwarzen Adlerordens.
Die Notiz über die adligen Herolde, welche beim diesjährigen Feſt des
Schwarzen Adlerordens zum erſten Male Dienſt taten, ergänzt die
„Neue Politiſche Korreſpondenz“ noch dahin, daß der Kammerjunker Graf
Rantzau als brandenburgiſcher, der Kammerjunker v. Lekow
als hohenzollernſcher Herold figurierte. Die von Sr. Majeſtät
perſönlich entworfene Tracht iſt im RenaiſſanceStil gehalten und von
höchſt farbenprächtiger Wirkung.

Perſonalnachrichten. Der vortragende Rat im Kultus
miniſterium, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrat Graf v. Bernſtorff
Stintenburg, beabſichtigt am 1. April in den Ruheſtand zu
treten. Jn Hannover ſtarb der bekannte frühere kaiſerliche Ober
lotſenkommandeur Julius v. Krohn, der lange Jahre ſeines ver-
antwortungsvollen Amtes an der Oſtſee gewaltet hatte und ſeit kurzem
im Ruheſtande lebte. Ein Sohn des Verſtorbenen gehört der Kaiſer
lichen Marine als Offizier an und zeichnete ſich ſ. Z. in China beſonders
aus. Prinz Joachim Albrecht, der zweite Sohn des Prinz-
regenten von Braunſchw i unternimmt nach dem „H. C.“ anfangs
März eine zweimonatige Reiſe nach Egypten. Jn parlamentariſchen

Kreiſen iſt man geneigt, in der kaiſerlichen Auszeichnung des Grafen
Udo zu Stolberg-Wernigerode gelegentlich der kürzlich
erfolgten Vermählung der Tochter desſelben einen beſonderen Gnaden-
beweis zu erkennen. Als nämlich ſeinerzeit Graf Stolberg aus
ſeiner Stellung als Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen ſchied, wurde
es bemerkt, daß die allerhöchſte Entſchließung für den Rücktritt des
Oberpräſidenten nicht von der Verleihung des Rechts begleitet war,
den Titel mit dem Prädikat Exzellenz, deſſen Graf Stolberg jetzt teil
haftig geworden iſt, zu führen.

Bund der Landwirte. Am 24. Januar findet in Hannover
eine Provinzialver ſammlung des Bundes der Land wirte ſtatt.

Die Angelegenheit der franzöſiſchen Jäger in Baden hat
Anlaß zu der Feſtſtellung gegeben, daß auch im Reich slande zahl
reiche Franzoſen, wie de Wendel, de Gargan, Graf Hunoltſtein, aus
gedehnte Jagdreviere beſitzen, auf denen namentlich auch franzöſiſche
Offiziere jagen. Ferner beſitzt Graf Corny, aktiver franzöſiſcher
Offizier, in Corny bei Metz Jagden, die faſt den ganzen Gürtel der
neuen Forts umſchließen. Weiter Graf Bertien, Oberleutnant im
25. franzöſiſchen Dragoner-Regiment, über vier Gemarkungsjagden
in der Umgebung von Diedenhofen und über einen Wald-
komplex von 700 Hektaren, in deſſen Bereich das wichtige neue Fort
auf der Gentringer Höhe liegt. Außerdem wurde ihm auch die Glacis-
jagd der Feſtung Diedenhofen gegen eine Jahrespacht von 100 Mk.
übertragen. Demgegenüber ſtellt die „Straßb. Poſt“ die berechtigte
Frage auf, ob die den franzöſiſchen Jägern gegenüber geübte Toleranz
nicht zu weit gehe und ob es nicht angezeigt wäre, Ausl ändern
grundſätzlich die Ausſtellung von Jagd ſcheinen zu verweigern.

Jn bezug auf die religiöſe Unterweiſung der Jugend
iſt vom Oberkirchenrat, wie uns mitgeteilt wird, an ſämtliche
Konſiſtorien der Landeskirche ein Erlaß ergangen, in welchem
das doppelte Ziel angeſtrebt wird, daß in allen Provinzen
ein Mindeſtmaß des religiöſen Lernſtoffs zwiſchen den
Kirchen- und Schulbehörden vereinbart und daß die zu ver
einbarenden Stücke in der ganzen Landeskirche möglichſt
gleichmäßig feſtgeſtellt werden. Damit jedoch berechtigte
Eigentümlichkeiten geſchont bleiben, will der Oberkirchen-
rat die Angelegenheit nicht von der Zentralſtelle aus regeln.
Vielmehr hat er nur eine Summe von Sprüchen, Liedern und
Pfalmemw ermittelt, die ſich bei den bisherigen Bearbeitungen
und Vereinbarungen in der ganzen Landeskirche überall
wiederfinden. Dieſes gemeinſame Gut (94 Sprüche,
13 Lieder und 7 Pſalmen) ſoll nun provinziell ergänzt und
dann durch Vereinbarung mit den Königlichen Schulaufſichts-
behörden als das Mindeſtmaß religiöſen Lernſtoffes für
alle Schulen feſtgeſtellt werden. Der Konfirmandenunter-
richt und die Schulen auf höheren Stufen haben naturgemäß
ein über dieſes Mindeſtmaß hinausgehendes Bedürfnis.

Arzneitaxweſen. Es beſtätigt ſich nach der „Natl. Korr.“, daß
eine Vereinheitlichung des Arzneitaxweſens im Reiche erſtrebt
wird. Nach Lage der Verhältniſſe kann dies nicht auf dem Wege der
Geſetzgebung, ſondern nur ſo erreicht werden, daß zwiſchen den Einzel
regierungen eine möglichſt weitgehende Verſtändigung auf Grund von
Vorſchlägen herbeigeführt wird, die im Reichsgeſundheitsamte Billigung
erfahren haben.

Deutſche Lehrer und polniſche Volksbanken. Wie wir aus
Berlin erfahren, haben neuerdings angeſtellte Ermittelungen ergeben,
daß eine große Anzahl von Lehrern der Provinz Poſen und Weſt
preußen Mitglieder polniſcher Volksbanken ſind. Die Stellung dieſer
Genoſſenſchaften als eins der gefährlichſten Werkzeuge der großpolniſchen
Propaganda laſſen die Zugehörigkeit preußiſcher Beamten zu ihnen als
mit ihren Pflichten völlig unvereinbar erſcheinen. Die Kreisſchul
inſpektoren ſollen daher Sorge dafür tragen, daß dieſe Lehrer ihre
Beziehungen zu den polniſchen Volksbanken löſen und neue Beitritte
nicht erfolgen. Beamten, die ihrer finanziellen Lage nach nicht im
ſtande ſind, ſofort aus ihnen auszutreten, wird ein gewiſſer Zeitraum
dazu gelaſſen werden.

Portozählmarken. Die verſchiedenen Reſſorts in Preußen ſind
gegenwärtig mit der Zuſammenſtellung der im letztverfloſſenen Jahre
aufgewandten Portozählmarken beſchäftigt und dürften mit dieſer Arbeit
um die Mitte des nächſten Monats fertig werden. Dann wird ſich das
Geſamtergebnis der Erhebung überſehen laſſen. Bekanntlich liegt es in
der Abſicht, auf Grund dieſes Ergebniſſes das Pauſchalabkommen mit
der Reichspoſtverwaltung einer Reviſion zu unterziehen.
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Der preußiſche Etat für 1904.
Der vom Finanzminiſter Frhrn. v. Rheinbaben eingebrachte Etat

für 1904 berechnet die Einnahmen des Staates auf 2800 805 050 Mk.,
die Ausgaben im Ordinarium auf 2626 260 668 Mk., im Extra-
ordinarinm auf 174 544 382 Mk., zuſammen mithin ebenfalls auf
2800 805 050 Mk.

Bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen iſt im
Ordinarium ein Mehrüberſchuß von überhaupt 98 750 417 Mk. veran
ſchlagt, der ſich aus Mehrüberſchüſſen von 103 338 962 Mk. und aus
Minderüberſchüſſen von 4 588 545 Mk. zuſammenſetzt. Von den Mehrüber
ſchüſſen entfallen 82 787 742 Mk. auf die Eiſenbahnverwaltung, deren
Einnahmen um 138 418 483 Mk. höher veranſchlagt ſind, und zwar
um 29 990 000 Mk. bei dem Perſonen und um 109 260 000 Mk. bei
dem Güterverkehr, während an dauernden Ausgaben 55 630 741 Mk.
mehr angeſetzt ſind. Von den Mehrausgaben ſind hervorzuheben
6 329 300 Mk. Beſoldungen und Wohnungsgeldzuſchüſſe, insbeſondere
für 3246 neue etatsmäßige Stellen, 6647 900 Mk. für
Hülfsarbeiter, 1 464 000 Mk. für Wohlfahrtszwecke, 11 599 000 Mk.
für Betriebsmaterialien, 12 801 000 Mk. für den Oberbau und
11 833 000 Mk. für Betriebsmittel.

Jn dem Etat des Finanz miniſteriums ſind an Mehraus-
gaben 4 751 464 Mk. vorgeſehen, und zwar 1 639 110 Mk. für die
Oberpräſidien und Regierungen, darunter die Bezüge für 30 neue
Regierungsmitglieder, 150 Bureaubeamte und 25 Kanzliſten, 500 000
Mark zur Verſtärkung des Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten zur
Förderung und Befeſtigung des Deutſchtums in den Oſt
marken; 100000 Mark behufs Erhöhung des Fonds zu
widerruflichen, nicht penſionsfähigen Gehaltszulagen an die in
der Provinz Poſen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der Provinz Weſt
preußen angeſtellten mittleren, Kanzlei- und Unterbeamten. Jm Extra-
ordinarium ſind 1 000 000 Mk. zur Herſtellung eines königlichen
Reſidenzſchloſſes in der Stadt Poſen als erſte Rate vor
geſehen ferner 3 000 000 Mk. als dritte Rate des Bedarfs zum Erwerb
und zur Erſchließung des Umwallungsge'ändes der Stadt Poſen ſowie
150 000 Mk. Beihilfe für den Neubau eines Stadttheaters in Thorn.

Die dauernde Mehrausgabe der Juſtizverwaltung ſtellt
ſich auf 3 741 600 Mk. Abgeſehen von dem Mehrbedarf aus Anlaß
der Umwandlung von 17 Amtsrichterſtellen in Stellen für Amtsg e
richtsdirektoren und von 6 Staatsanwaltſtellen in Stellen für
Erſte Staatsanwälte ſind mehr vorgeſehen die Gehälter für neue Stellen
für 150 Richter und Staatsanwälte, 200 Bureaubeamte uſw., ferner
5400 Mk. zu Zulagen von je 900 Mk. für 6 Erſte Staatsanwälte,
100 000 Mk. Gebührenanteile der Gerichtsvollzieher.

Bei der Verwaltung des Jnnern ſind an Mehrausgaben
namentlich vorgeſehen 257 569 Mk. für die Polizeiverwaltung in Berlin
und Umgebung bei der land wirtſchaftlichen Verwaltung ſind
1 381 686 Mk. an dauernden Mehrausgaben eingeſtellt von den bis
herigen extraordinären Verſtärkungen von Dispoſitionsfonds ift nur
noch die des Dispoſitionsfonds zu Prämien bei Pferde-
rennen im Extraordinarium belaſſen und gleichzeitig um 250 000Mark, nämlich auf den Betrag von 500 000 Mi erhöht worden.

Von den dauernden Mehrausgaben bei der Verwaltung der ge iſt
lichen, Unterrichts und Medizinalangelegen-
heiten im Geſamtbetrage von 4961 345 Mk. ſind zu erwähnen
311 142 Mk. für die Univerſitäten. 337 976 Mk. für die höheren
Lehranſtalten, 2 330 327 Mk. für das ElementarUnterrichtsweſen, ferner
236 027 Mk. für Kunſt und Wiſſenſchaft, 581 145 Mk. für das techniſche
Unterrichtsweſen, 850 000 Mk. Staatsrente an den Pfarr, Witwen-
und Waiſenfonds und 184 002 Mk. für das Medizinalweſen.

Jm ganzen ſind u. a. veranſchlagt an Einnahmen bei dem
Miniſterium für die Landwirtſchaft aus den Domänen 27 174 540 Mk.,
bei den Forſten 99 368 000 Mk., beim Finanzminiſterium an direkten
Steuern 220 413 400 Mk., an indirekten Steuern 93 853 000 Mk.,
Lotterie 91 631 900 Mk., bei der Eiſenbahnverwaltung 1 522 145 712 Mk.
r en ton und allgemeine Finanzverwaltung ſind mit 387 068597 Mk.
eingeſtellt.

Zum Aufſtand der Hereros.
Ueber die augenblickliche Lage der Dinge in Deutſch

Südweſt Afrika wird von halbamtlicher Seite geſchrieben:
Bis Dienstag früh lagen aus Südweſt- Afrika keine Nach
richten von allgemeiner Bedeutung vor. Es iſt aber mit Be
friedigung zu verzeichnen, daß die ſelbſtverſtändliche Pflicht
des Reiches, den Aufſtand zu unterdrücken, von keiner ernſten
Seite beſtritten wird. Was die Ausrüſtung der neu hinaus-
geſandten Truppen anbelangt, ſo wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Krieg in Südweſt-Afrika in ganz hervor
ragendem Maße die Verwendung berittener Truppen er

(Nachdruck verboten.

Raoritz von Schwind.
1804 21. Januar 1904.
Von Georg Buß (Kiſſingen).

Vor hundert Jahren wurde in Wien Moritz von Schwind ge
boren. Die Spuren eines Menſchenlebens verwiſcht die erbar
mungsloſe Zeit, aber Lieblinge der Gottheit bewahren ewige
Jugendfriſche, mag ihr ſterblicher Leib auch längſt verweſt ſein.
Moritz von Schwind reiht ſich dieſen Lieblingen an; er wird leben,
ſolange noch der geheimnisvolle Drang zum Schönen in der menſch-
lichen Bruſt lebendig iſt und das Gegengewicht gegen die materiellen
Intereſſen der Exiſtenz bildet.

Ob er ein Klaſſiziſt oder ein Romantiker, ein Jdealiſt oder ein
Realiſt war, wer denkt daran vor dem Märchen von den ſieben
Raben? Man gibt ſich rückhaltlos dieſem Zaubergarten der Phanu-
taſie, dieſer goldigen Poeſie und kinderholden Naivetät, dieſem
wahrhaft muſikaliſchen Wohllaut der Künſtlerſprache hin, man
fühlt ſich umfangen wie von der einzigen Harmonie eines Schubert-
ſchen Liedes und wird ſich bewußt der Wahrheit von Platens Aus
ſpruch, daß die ewige Schönheit ewig neu ſei. Nur allein das
Märchen von den ſieben Raben genügt, um den Lorbeer des
Künſtlers nie verwelken zu laſſen.

Moritz von Schwind war ein Romantiker man nennt ihn
den letzten und liebenswürdigſten aller Romantiker. Kraus, bunt,
toll ſah es in dem Kopfe des jungen Künſtlers aus, der von ſeiner
Geburtsſtadt Wien und von München aus an ſeinen Freund Franz
von Schober Brief über Brief ſchrieb und in dieſen Ergüſſen die
feinſten Regungen ſeines Empfindens offenbarte. Weltverachtung,
Jronie, Spott, Satire, glühendes Verlangen nach inniger Freund-
ſchaft und nach einem Lande, wo Glück, Liebe, Friede, Wahrheit
und Kunſt walten, gelangt in ihnen zum Ausdruck. Oft geht dem
jungen Menſchen in dem heißen Streben nach dem Jdeal, über
deſſen Weſen er noch keine Klarheit gewonnen hat, die Logik voll
kommen verloren und er ſchreibt konfuſes Zeug hin, in dem das
Sentimentale mit dem Wilden, das Schöne mit dem Fratzenhaften,
die ſonnige Helle des Tages mit dem Dunkel der Nacht kämpft. Man
vermeint die tolle Phantaſtik E. T. A. Hoffmanns oder Brentanos
und dann wieder die weiche Schwärmerei Tiecks, Wackenroders und
Eichendorffs herauszufühlen.

Er lieſt, wie aus den Briefen hervorgeht, in rührendem Durch-
einander den „Fauſt“, Schlegels „Lucinde“, Fouqués „Undine“,
den „Orlando Furioſo“, Wackenroders „Herzensergießungen eines
kunſtlicebenden Kloſterbruders“ und Grillparzers „Ahnfrau“,
„Sappho“ und „König Ottokars Glück und Ende“.

Von Schnorr von Carolsfeld, deſſen Atelier er als Schüler be
ſucht hatte, emanzipiert er ſich allmählich, kaum daß er noch hin
geht. Die Kunſt des Lehrmeiſters behagte ihm nicht mehr, obwohl
Schnorr mit ſeiner „Beſchwörungsſzene des Fauſt“ um das Jahr
1818 die guten Wiener zu ſtaunender Bewunderung hingeriſſen
hatte. Schon länger als ein Jahr war der Schüler nicht mehr beim
Lehrer geweſen, bis ihn dieſer freundlichſt einlud, wieder einmal
auf der Bildfläche zu erſcheinen. Schwind ging hin, ſah ſich die
neuen Schöpfungen ſeines ehemaligen Mentors an und ſchrieb dann

an Schober: „Er malt noch immer VotivTafeln für den Erzherzog
Johann, eine hat weniger Halt und Leben als die andere. Auch
einige Porträts hab' ich geſehen, die ſehr gut ausgeführt, aber matt
und hart ſind. Er ſcheint ſehr zufrieden und ruhig, unſer einem
wird aber übel, wenn man der Zeiten denkt, wo „Fauſt“ und die
kleineren Bilder gemacht wurden.“

Sein Verkehr konzentriert ſich auf einen muſikaliſch-literariſchen
Kreis, in deſſen Mittelpunkt als ragende Größen Franz Schubert
und Grillparzer ſtehen. Wie es hier zugeht, läßt ſich aus den
Briefen erkennen. Er ſchreibt Freund Schober die kleinſten Ge
ſchehniſſe, die tiefſten Herzensgeheimniſſe und leidenſchaftlichen
Wallungen für das Ewig-Weibliche, kritiſiert muſikaliſche Auf
führungen mit einem Verſtändnis und einer Feinheit, daß er ſicher
lich die Krone aller modernen Muſikrezenſenten geworden wäre,
falls er ihr Metier hätte ergreifen wollen, gerät dann ins Aeſtheti-
ſieren und Philoſophieren und bringt geiſtige Disharmonien zu-
ſtande, daß Schubert, der ebenfalls einige ſolcher Briefe erhielt, an
Bauernfeld ergrimmt klagt: „Schwind iſt ein wahrer Garnhaſpel,
denn von zwei Briefen, die er mir geſchrieben hat, iſt einer konfuſer
als der andere. Ein ſolcher Gallimathias von Verſtand und Un-
verſtand iſt mir noch nicht vorgekommen. Wenn er nicht in dieſer
Zeit ſehr ſchöne Sachen gemacht hat, ſo iſt ihm ein ſo hirnloſes
Gerede nimmer zu verzeihen.“ Gleichwohl fühlte ſich Schubert in
ſeiner Miſere glücklich, wenn er von Schwind aufgeſucht wurde,
ſein Beſuch, ſchrieb er an Kugelwieſer, ſei oft ſein einziger Troſt.

Das war Schwinds Sturm- und Drangperiode. Aber aus
dieſem chaotiſchen Gewirr von Gefühl und Verſtand blitzt bereits
in ſprühenden Funken das Genie hervor, um alsbald, mögen ihm
auch noch allerlei Schlacken anhaften, in die Zeit zu leuchten und
ſelbſt in die dunkle Atmoſphäre der Widerſacher zu dringen.
Schon der Neunzehnjährige gewinnt mit ſeinen fünfzehn Titel-
Vignetten zu „Tauſend und Eine Nacht“ die warme Anerkennung
Goethes, der ihrer im ſechſten Bande von „Kunſt und Altertum“
enthuſiaſtiſch gedenkt. Und der Einundzwanzigjährige erregt mit
ſeinem Hochzeitszug das Entzücken des gewaltigen Beethoven, der
ſich auf ſeinem Krankenlager, da der Tod ſchon im Anzuge iſt, an
der goldklaren Poeſie dieſes Werkes erquickt. Auch Grillparzer iſt
hingeriſſen und geſteht, daß er ſich in zehn Jahren noch jeder Figur
erinnern wird. Dieſe dreißig Blätter des Hochzeitszuges mit ihrer
Heiterkeit, ihrem Humor, ihrem kraftvollen Leben in der Fülle der
Geſtalten ſind dem jungen Künſtler die erſte Sproſſe zum Ruhm.

Schwinds Verehrung galt damals beſonders Peter Cornelius.
Die Zeichnungen zum „Fauſt“, die Cornelius in Frankfurt ge
fertigt hatte, galten ihm als das Beſte in der neuen Malerei. „O
hohes, göttergleiches Altertum!“ ſchreibt er. „Einiges iſt da, was
ihm gleichkommt; in der neuen Malerei aber nichts als der Fauſt
was ich kenne und auch da hat's ſeine Zweifel.“ Auch in anderen
Köpfen hatten dieſe Zeichnungen eine Revolution hervorgerufen.
Cornelius ſelbſt äußerte ſpäter zu Hermann Riegel: „Das war
gerade, als wenn ein Feuerfunke in eine Pulvertonne geflogen
wäre; die Akademiker glaubten, der jüngſte Tag ſei angebrochen.“

Jm Herbſt 1827 nimmt Schwind auf einer Herbſtreiſe die Ge
legenheit wahr, nach München zu wandern, um Cornelius zu ſehen.
Grillparzer hatte ihm einen Empfehlungsbrief mitgegeben. Der
große Peter, wie Cornelius damals ſcherzweiſe genannt wurde, war

mit den Bildern in der Glyptothek beſchäftigt. „Cornelius ſelbſt
fand ich,“ ſo ſchreibt er, „auf dem Gerüſte im zweyten Saal. Er iſt
ein ganz kleiner Mann in einem blauen Hemd mit roter Schärpe.
Er ſieht äußerſt ſtreng und vornehm aus, und ſeine ſchwarzen,
glänzenden Augen ſind auffallend. Er las meinen Brief und fragte
mich um meinen Namen, den Grillparzer zu ſchreiben vergeſſen hatte,
wollte etwas von meinen Arbeiten ſehen, was ob absentiam un-
möglich war.“ Schwind fertigte, um dem Meiſter eine Probe ſeines
Könnens vorzulegen, an einem der nächſten Tage eine kleine Kom
poſition an, und Cornelius Urteil lautete trotz einiger bitterer Pillen
ermutigend.

Von nun an iſt der Sinn des jungen Künſtlers darauf gerichtet,
dauernd nach München überzuſiedeln. Bereits im Jahre 1828 iſt
er dort, um in die Akademie einzutreten und ſich unter Cornelius'
Führung weiter auszubilden.

Das Verhältnis zu dem Meiſter iſt auch ſpäter immer ein
gutes geweſen, trotz der Divergenz künſtleriſcher Anſichten. Schwind
iſt wohl derjenige Künſtler geweſen, auf den Cornelius in ſeinem
ferneren Leben am meiſten gehalten hat. Wenn er dreißig Jahre
ſpäter in Berlin auf Schwind zu ſprechen kam, ſo war er immer
des Lobes voll. Die guten Witze Schwinds blieben ihm unvergeß-
lich. Noch im Jahre 1864 äußerte er zu Riegel gelegentlich einer
Unterhaltung über Wilhelm Schadow, den Düſſeldorfer Akademie-
Direktor: „Der Schwind, der iſt ein Witzkopf, der hat einmal geſagt,
Schadow ſei eigentlich der größeſte Homöopath, denn er habe mit
einem Minimum von Geiſt auf die ganze Schule eingewirkt!“ Und
als von Schorns Sündflut die Rede war, meinte Cornelius: „Wiſſen
Sie, was der Schwind dazu geſagt hat?“ Als Riegel dies verneinte,
fuhr er lachend fort: „Wie der Schorn es ihm zum erſten Male
zeigte, ſaß Schwind davor und ſagte immer: Das freut michl
das freut mich das freut mich ſehrl und da fragte ihn Schorn:
Was freut Sie denn ſo ſehr? Daß die verfluchten Kerls alle da
erſaufen müſſen!“ Ebenſo treffend wie über den „Menſchenſalat“
Schorns ſei Schwinds Kritik über Leſſings „Ezzelin im Herker“ ge
weſen, ein Bild, das ſich im Städelſchen Inſtitut zu Frankfurt a. M.
befindet; der gefangene König ſagt nämlich zu den beiden Mönchen,
die zu ihm gekommen ſind: „Laßt mich in Ruhe, ich muß Modell

ſitzen. jWer hätte einem genialen Künſtler, der ſo brillante Witze
machte und ein ausgezeichneter temperamentvoller Geſellſchafter
war, gram ſein können? Auch Schnorr von Carolsfeld, der eßen
falls nach München übergeſiedelt war, vergaß ſo manche Bitter
keiten, die ihm der junge Brauſekopf zugefügt hatte, und nahm ihn
liebreich auf. Seitdem entſpann ſich zwiſchen beiden ein inniges

r das dauernd geblieben und nie getrübt
worden iſt.

Das rege Leben in München übte auf Schwind fördernden Ein
fluß aus. ie Beſtrebungen Ludwigs I., die Jſarſtadt S einem
Hort deutſcher Kunſt zu machen, rief ja in der gewaltigen Schar der
Architekten, Bildhauer, Maler und Kupferſtecher, die ſich dort zu
ſammengefunden hatte, lichte Begeiſterung wach. Es war ein
Schaffen, wie es einſt in dem perirekr gen Athen oder in der
Renaiſſance unter Julius II. und Leo X. in der Siebenhügelſtadt
die Künſtler enthuſiasmiert hatte. Aus Schwind, dem Schüler der
Akademie, iſt bald Schwind, der junge Meiſter geworden, in deſſen



fordere, und daß man den Hereros nur durch ausgiebige Ver
wendung von Reitern werde beikommen können. Tatſäch
lich iſt in SüdweſtAfrika unſere Schutztruppe zum großen
Teil unter dem Zwange der Verhältniſſe als berittene
Jnfanterie ausgebildet worden. Die hinauszuſenden-
den Truppen werden daher um ſo wirkſamer auftreten
können, wenn ſie befähigt ſind, ihren Dienſt auch zu Pferde
zu verſehen. Zu einer Ausbildung in dieſem Sinne iſt
natürlich keine Zeit vorhanden, man betont daher, daß min
deſtens ein erheblicher Teil der Truppen unſeren Kavallerie-
Regimentern entnommen werden müſſe.

Jn Anſchluß hieran verzeichnen wir noch folgende
Telegramme:

Kiel, 19. Jan. Die Abreiſe der Kieler Seeſoldaten, welche
auf morgen früh angeordnet war, iſt um 24 Stunden verſchoben.
Die Ausrüſtungen ſind in allen Teilen beendet. Als Uniform er
halten die Truppen blaue Tuchhoſen und ar er Litewka, den
ſogenannten Bordanzug. Für Afrika ſelbſt werden Khakianzüge,
leichte Fußbekleidung und Tropenhelm ausgegeben. Sämmtliche
Mannſchaften erhielten heute Urlaub und zeigten ſich truppweiſe in
der Stadt, deren Bevölkerung lebhaften Anteil nimmt. Die
Stimmung unter den Offizieren und Mannſchaften iſt gehoben, ihr
Ausſehen vortrefflich. Morgen vormittag läßt ſich Prinz
Heinrich als Stationschef der Oſtſeeſtation, welchem das See
Hataillon unterſtellt iſt, den Kieler Teil des Expeditionskorps vor
ſtellen. Anſchließend hieran findet eine Parade vor dem Prinzen
tatt, welcher darauf die Mannſchaften entläßt. Wie des ferneren
oerlautet, ſoll der Reſt des hieſigen und zweiten Seebataillons in
kurzer Zeit nach Südweſt Afrika folgen, und neue Erſatzbataillone
werden gebildet. Die ausrückenden Mannſchaften wurden ein
gehend inſtruiert über Tropendienſt, unter Berückſichtigung der
Kampfesweiſe der Hereros. 30 Einjährig Freiwillige befinden ſich
unter den Mannſchaften.

Köln, 19. Jan, Zu den für Südweſtafrika abgehenden Ver
ſtärkungen ſchreibt die „Köln. Ztg.“: So willkommen der in Ausſicht
genommene Nachſchub auch iſt, ſo genügt er doch nicht den
Anforderungen der ernſten, gefährlichen Lage. Ganz natürlich iſt,
daß in Deutſchland Vorſchläge zu ſchnellerer Hülfe gemacht werden.
Unter Hinweis auf die in Britiſch Südafrika lebenden Deutſchen
wird an uns eine Zuſchrift gerichtet, die rät, unter ihnen Frei-
willige anzuwerben. Andere Aeußerungen betonen, nur
berittene Jnfanterie könne nützen, deren Pferde Süd
rußland oder Amerika zu entnehmen ſeien. Wenn die Reichs
regierung jetzt große Maſſen Fußtruppen nach Südweſtafrika ſchicke,
ſei damit wohl an den Schutz der Niederlaſſungen und Eiſenbahn
gedacht, während die mit Land und Leuten vertraute Schutztruppe
den Offenſivkampf führt, bis Reitpferde beſchafft ſeien, welche die
Errichtung weiterer Abteilungen berittener Infanterie ermöglichen.

Kiel, 19. Jan. Der Kaiſer hat infolge der Entſendung eines
Marineexpedionskorps folgende Stellenbeſetzung beſtimmt: Als
Führer für die Maſchinenkanonenabteilung wurden die Oberleut-
nants zur See Mansholt, Woſſidlo und Stempel und die Leut
nants zur See Ehrhardt und Rumann; als Führer für die Sani-
tätskolonnen die Marineſtabsärzte Dr. Gappel, Dr. Wiemann,
Oberaſſiſtenzarzt Dr. Tiburtius und Aſſiſtenzarzt Janſſen ernannt.

Ausland.
Serbien.

Hauptmann Koſtitſch,
welcher bei der Ermordung König Alexanders eine bedeutende Rolle
geſpielt hatte, ſpäter Ordonnanzoffizier des neuen Königs wurde
und neuerlich durchs Los aus dem Hofdienſt ausſchied, wurde jetzt
zum Kommandanten der königlichen Garde ernannt.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.Der türkiſche Konſul in Sofia, Ali Feruh Bey, hat dem Sultan
wichtige Aktenſtücke unterbreitet, aus welchen hervorgeht, daß Bul-
garien in fieberhafter Tätigkeit ſich befindet und Kriegs
vorbereitungen für das Frühjahr betreibt.

Perſien.
Ein ausgedehnter Türkmenen- Aufſtand

iſt in der perſiſchen Provinz Aſterabad entſtanden und nimmt ernſte
Dimenſionen an. Perſien machte 2250 Mann reguläre Truppen
und 2000 Mann vom Landſturm mobil. Das Haupthindernis für
ein energiſches Eingreifen liegt in der Korruption der perſiſchen
Offiziere, welche die für die Truppen bewilligten Gelder unter
ſchlagen. Die Türkmenen drohen, falls ihre Wünſche unerfüllt
bleiben, ſich unter ruſſiſche Oberhoheit zu ſtellen.

Z J e JBruſt die Wogen ſtürmiſcher Leidenſchaft ſich mählich glätten, wie
es zu erfolgreichem Schaffen notwendig iſt. Jm Herbſt 1832 hat
er von König Ludwig I. den erſten großen Auftrag unter Zu
ſicherung von 3600 fl. erhalten: er ſoll das Tieck Zimmer in der
BVibliothek des neuen Königsbaues malen. Nun geht es mit hin
gebender Freude an die Arbeit; es wird komponiert, geleſen, ge
prüft, gezeichnet, verändert und endlich gemalt. Wenn tagsüber
genug geſchafft iſt, ſucht er Erholung bei den Genoſſen, bei Kaulbach,
Wrangl, Eberhard, den beiden Olliviers, Riedl, Schorn und an
deren Künſtlern. So geht die Zeit ſchnell vorüber kaum zwei
Jahre ſind verfloſſen, ſo iſt das Tieck- Zimmer im neuen Königs

fertig.
Als Schwind den letzten Pinſelſtrich ausgeführt hatte, konnte

er ſagen: ich bin durchgedrungen. Die Bilder riefen einen Sturm
der Bewunderung hervor; ſie machten ihren Meiſter mit einem
Schlage populär. Seine Stoffe hatte er Tiecks phantaſtiſchen
Komödien, Novellen und Märchen entnommen: dem „Geſtiefelten
Kater“, dem „Prinz Zerbino“, der „Genoveva“, dem „Kaiſer
Octavianus“ und der Sammlung des „Phantaſus“. Für die Aus
führung der Deckenbilder war die Freskotechnik, für die der ſenk-
rechten Wandbilder die Enkauſtik zur Anwendung gekommen.

Wer lieſt heute noch Tiecks Dramen? Nur derjenige, der ſich
verpflichtet fühlt, die literariſche Entwickelung zu verfolgen und
Klarheit über den Wechſel der geiſtigen Strömungen zu gewinnen.
Der literariſche Ariſtophanes, wie man Tieck wegen ſeiner ironiſchen
Verſpottung literariſcher Zuſtände nicht mit Unrecht genannt hat,
mag reich an Phantaſie, an glücklichen Einfällen, an roman-
tiſchem Witz ſein und über eine gute Doſis Jronie und Satire
verfügen, aber organiſche Kunſtwerke, denen ewiges Leben inne
wohnt, hat er nicht geſchaffen. Auf ſeinen Schöpfungen ruht bereits
der Staub des Alters, den hinwegzublaſen ſelbſt romantiſch veran
lagten Epigonen nicht gelingt.

Vor den Bildern Schwinds iſt es, als ob wir der Gebrechen der
Tieckſchen Muſe enthoben ſeien: ſtatt zerſetzender Jronie waltet die
geradezu beſeligende Harmonie des echten Kunſtwerkes. Die fünf
Darſtellungen aus der „Genoveva“, insbeſondere Golos Ständchen
und jene Szene, in der Golo die Fürſtin, die er durch ſchändliche!
Verleumdung ins Gefängnis gebracht hat, in wahnſinniger Leiden
ſchaft um Liebe anfleht, die Frau des Ritters Blaubart, wie ſie
prüfend den goldenen Schlüſſel betrachtet, der getreue Eckart, wie
er die Kinder von dem Zuge nach dem Venusberge abhält, die kleinen
Vildchen zu Rotkäppchen und Däumling, die Szene aus dem „Octa
vian“, in der die Verſtoßung der Felicitas nebſt ihren Zwillings-
lindern erfolgt, und das Vorſpiel zum „Octavian“, nämlich der

ufzug der Romanze ſie alle atmen die reinſte Poeſie.
Das Eis war gebrochen von nun an bat Schwinds Name

ſchon einen guten Klang. Und als er kurze Zeit nachher im Neubau
der Reſidenz im Saale des Rudolf von Habsburg jenen 180 Fuß
langen Fries gezeichnet hatte, der in einem Feſtzuge von Kindern
das aufblühende Volksleben unter dem erſten habsburgiſchen Kaiſer
darſtellt, und den Schnorr ſelbſt ausgeführt hat, da hatte ſich der
lunge Künſtler ein feſtes Fundament gegründet, auf dem er höher
und höher wachſen konnte, begleitet von der ſteigenden Teilnahme
des deutſchen Volkes.

Wilh. Ernſt u. Sohn,

Großbritannien.

Chamberlain
ſucht nun auch die Bewohner von London zu ſeiner Politik zu be
kehren. Er veranſtaltet daſelbſt Verſammlungen, in welchen er
ausführlich und mit großem Geſchick für ſeine Zollpolitik eintritt.
Jn der ſoeben in der Guildhall vor einer auserleſenen Geſellſchaft
abgehaltenen Verſammlung berief er ſich in ſeiner Rede auf
Deutſchland, das durch den Schutzzoll ſtark ge-
worden ſei. Seine Ausführungen wurden mit Beifall aufge
nommen. (Für die deutſchen freiſinnigen Mancheſterleute iſt es doch
recht beſchämend, von dem von ihnen ſo geprieſenen Auslande be
ſonders England, zu hören, daß ihre Feindſchaft gegen den Schutz
zoll eine geradezu unſinnige iſt.)

Aſien.
Die britiſche Tibet- Expedition.

Aus Khumbi wird gemeldet: General Macdonald iſt in Be
gleitung von zwei Offizieren aus Guru zurückgekehrt; er war von
den Tibetanern ſehr hochmütig empfangen worden. Die Eng
länder befinden ſich augenblicklich in gut verſchanzter Stellung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Errichtung einer ſtaatlichen Heilſerum- An

ſt alt Die „Rh.Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, daß die ſeit längerer Zeit
ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Profeſſor von Behring und der
preußiſchen Regierung zwecks Erwerbung des RinderJmmuniſierungs
verfahrens durch den Staat oder Errichtung einer ſtaatlichen
Anſtalt für Heilſerumbereitung zu Marburg nun
ſoweit gediehen ſind, daß in nächſter Zeit, vielleicht anfangs Februar,
durch einen aus höheren Regierungsvertretern beſtehenden Ausſchuß
das zu dem fraglichen Zweck vorgeſehene Gelände am nordweſtlichen
Ende der Stadt, dem nach dem Dörfchen Marbach zuneigenden Wald-
abhange, beſichtigt werden ſoll.

Ein Kongreß für experimentelle Pſychologie
ſoll vom 18. bis 20. April 1904 in Gießen abgehalten werden.

Jn Numela in Finland iſt ein Sanatorium für Lungen
kranke eröffnet worden, zu deſſen Errichtung der Fiskus eine Sub
vention von 200 000 Mark und ein Darlehn im gleichen Betrage be
willigt hat.

Der V. Internationale Dermatologenkongreß
findet vom 12. bis 17. September 1904 in Berlin ſtatt.

Kiel, 20. Jan. Dem Konſiſtorialpräſidenten Müller in
Kiel iſt das Amt des Kurators der dortigen Univerſität übertragen
worden.

Die Wiederherſtellung des Heidelberger
Schloſſe s. Jm der Bauverwaltung“ Verlag von

erlin) gibt Herr Landbauinſpektor Jl lert zu
Halle a. S., der verdienſtvolle Erbauer unſeres neuen Amtsgerichts,
eine eingehende, höchſt intereſſante und beachtenswerte Beſchreibung des
nunmehr wiederhergeſtellten Friedrichsbaues im Heidelberger Schloſſe
und ſchließt ſeinen Aufſatz mit folgenden Sätzen: „Zwanzig Jahre
ſind jetzt ins Land gegangen, ſeit der Verband deutſcher Architekten
und Jngenieur-Vereine beſchloß, in nachdrücklicher Weiſe für die Erhaltung
des Heidelberger Schloſſes einzutreten. Doch war ſich die großherzog-
lich badiſche Regierung des reichen Vermächtniſſes, das ſie zu hüten
hatte, allezeit bewußt. Sie hat in der verfloſſenen Zeit dann nach um-
faſſenden und ſorgfältigſten Vorarbeiten mit rühmenswerter Geduld
und Ausdauer klar es das Ziel im Auge behalten und die große und
ſchwierige Aufgabe bis hierher gefördert. Jhr gebührt zunächſt der Dank
der deutſchen Architekten. Zu den Glücksfällen aber iſt es zu zählen,
daß ihr zur rechten Zeit in Karl Schäfer der rechte Mann zur
Hand war, dem ſie die Aufgabe anvertrauen konnte. So iſt nun der
Friedrichsbau in monumentaler Weiſe wiedererſtanden, als Baudenkmal
neu geſchenkt dem deutſchen Volke, für alle Zeiten eins der glänzendſten
Werke deutſcher Baukunſt: Das alte erneuert in treueſter Weiſe mit
dem Wiſſen und Können des u Mannes, der die deutſche
Baukunſt von Einhard bis Balthaſar Neumann beherrſcht, wie kaum
ſonſt ein Zeitgenoſſe, das neu geſchaffene als das Werk des
r Künſtlers ſelbſtändig und doch wurzelecht entſproſſen aus

em reichen Schatze der heimiſchen deutſchen Kunſt, als das Werk unſeres
Meiſters Schäfer.“

„Deutſche Meiſterſpiele“ in London ſollen im Juni
veranſtaltet werden. Es ſind dabei folgende Dramen in Ausſicht
genommen „Fauſt“, „Nathan der Weiſe“, „Othello“, „Macbeth“, „Der
Kaufmann von Venedig“, „Die Jüdin von Toledo“, „Der arme
Heinrich“, „Monna Vanna“, „Freund Fritz“ (von Erckmann-Chatrian),
„Hedda Gabler“, „Salome“, „Elektra“ und „Der Traum eines Herbſt
abends“ (von d'Annunzio). Die Aufführung findet in deutſcher Sprache
ſtatt, zur Mitwirkung ſind unter anderen eingeladen Ernſt von
Poſſart, Joſef Kainz, Emanuel Reicher, Jrene Trieſch, Roſa Poppe,
Margarete Swoboda, Lotte Witt und Mario v. Fumagalli.

Aus der Fülle der Werke, die er in der Folgezeit ſchuf, ſeien
die Fresken im Akademiegebäude und im Sitzungsſaal der erſten
Kammer zu Karlsruhe, die meiſterlichen Fresken auf der Wartburg,
insbeſondere die Geſchichte der heiligen Eliſaberh und die Werke der
Barmherzigkeit, ſowie die Fresken in der Loggia des neuen Wiener
Opernhauſes hervorgehoben. Zu den Fresken geſellen ſich Ritter
Kurts Brautfahrt, die Hochzeitsmuſikanten, die Muſikanten, Aſchen
brödel, der Zyklus der ſchönen Meluſine, der ſich im Beſitz des
Kaiſers von Oeſterreich befindet, die ſogenannten Reiſebilder in der
Galerie Schack, in denen Wahrheit und Dichtung aus ſeinem Leben
bunt gemiſcht ſind, der Almanach der Radierungen, zahlreiche Zeich
nungen für die Münchener Bilderbogen, und vor allem das Märchen
von den ſieben Raben, deſſen Beſitzes ſich das Muſeum in Weimar
rühmen kann, ein Zyklus, der in ſeiner Schönheit und unbedingten
Vollkommenheit zu den beſten Schöpfungen gehört, die die deutſche
Kunſt des neunzehnten Jahrhunderts aufzuweiſen hat.

Als Schwind am 8. Februar 1871 zu München die Augen
ſchloß, hatte die Muſe allen Grund, ihr Haupt wehmutsvoll zu ver

üllen. Schon längſt hat die Kunſt andere Bahnen eingeſchlagen.ELWind war kein Koloriſt im modernen Sinne. Manche von den

Modernen behaupten ſogar, dafz er nicht habe malen können. Gewiß,
es erging ihm wie faſt allen Meiſtern der Cornelianiſchen Zeit: das
Malen in Oel war nicht das rechte adäquate Ausdrucksmittel für
ſein künſtleriſches Empfinden und den Reichtum ſeiner Gedanken.
Jn ſeinen Fresken und Aquarellen empfindet man dieſen Mangel
nicht. Gerade der zarte Duft des Aquarells paßt für ſeine Märchen
gebilde ausgezeichnet. Jn dem Märchen von den ſieben Raben
gehen Gegenſtand, Farbe und Form eine Einheit ein, die in ihrer
Ungetrübtheit ein Empfinden erweckt, das ſich nur als ein heiliges
bezeichnen läßt. Und vor ſeinen Oelbildern gehört ſchon ein kaltes
Herz dazu, um ſich von dem Reiz der Kompoſition und der Zeich
nung, der deutſchen Gemütstiefe und goldenen Poeſie nicht beſtricken
zu laſſen. Wer vor „Ritter Kurts Brautfahrt“ in der Kunſthalle
zu Karlsruhe ſteht, hat nicht recht Zeit, über die Farbe nachzudenken,
denn er wird hingeriſſen.

Des PhiloſophiſchWeltgeſchichtlichen, des Gewaltigen und Er
ſchütternden iſt Schwind nicht mächtig ſen; ſein Element, in
dem er als König erſcheint, iſt die Lyrik, iſt insbeſondere das Volks
lied mit ſeinem Humor und ſeinen innigen Tönen, die tief dem
Herzen entſteigen. Er iſt der echte und rechte künſtleriſche Jnter
pret der im Volke vorhandenen Poeſie, mag ſich dieſe nun in über
lieferter Faſſung auf mittelalterliches Ritter- und Minneleben doer
in dem phantaſtiſchen Gewande dichtender Erfindung auf Legende,
Märchen und Sage erſtrecken. Wie Ludwig Richter ſteht er dem
Empfinden des Volkes ſo nahe, daß er ſtets genannt werden wird,
wenn das Volk ſeine Lieblinge aufzählt, die ihm die Poeſie des
deutſchen Weſens in hinreißender künſtleriſcher Form verkörpert
haben.

Und ſo können wir heute den friſchen Lorbeer auf ſein Grab
in dem Bewußtſein legen, daß dieſer Künſtler allezeit im Gedächtnis
ſeiner Deutſchen leben wird.

S Leipzigerstrasse No.
Chefela

Jm Stadttheater von Bremen ging dieſer Tage „Dorn-
röschen“, eine einaktige Märchenoper von Oskar Malata, zum erſten
Male mit großem Erfolge in Szene.

Für das Stuttgarter Hoftheater iſt anſtelle des mit
Schluß der laufenden Spielzeit ſcheidenden Hofkapellmeiſters Schink der
Hofkapellmeiſter Hellmesberger von der Wiener Hofoper gewonnen
worden.

Auguſt Strindberg hat ſoeben zwei neue Werke ver
öffentlicht, deren Thema hauptſächlich die Pracht der nordiſchen Natur
iſt. Der leichte ironiſche Ton, der in „Sagor“ herrſcht, erinnert an
den Strindberg von früher. „Enſam“ beſchreibt die Rückkehr des
Dichters nach Stockholm nach langen Jahren der Abweſenheit.

Der Tod des japaniſchen Zol a. Der große japaniſche
Romandichter Ozaki Tokutaro, der unter dem Namen
Koyo Sangin den realiſtiſchen Roman in die japaniſche Literatur
eingeführt hat, iſt geſtorben. Früher beſtanden die japaniſchen
Romane, unter anderen die von Bakin, Shunſui, Saikaku, halb
aus Dialogen, halb aus literariſchen, ſehr verwickelten
Sentenzen. Koyo Sangin erregte daher großes Erſtaunen, als er
in ſeinen Büchern Ausſchnitte aus dem Leben gab aber ſeine
Kühnheit trug ihm großen Erfolg ein. Er teilte freilich in einer Be
ziehung das Schickſal manches europäiſchen Genies: Bei allen Examina
wurde er abgewieſen, da er die an ihn geſtellten wiſſenſchaftlichen
Fragen nicht beantworten konnte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen Freitag, den 22. Januar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Oberpred. Knuth.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 21. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.Baulusgemeinde: Donnerstag, den 21. Januar, abends d Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39):

Donnerstag, den 21. Januar, abends 8 Uhr: Evangeliſations-
Verſammlung. Redner 1. Pred. Fink-Meuſelwitz. Thema „Vor
den Schranken des Gerichts.“ 2. Pred. Ahrens- Bitterfeld. Thema:
„Ein Bick übers Grab ins ewige Jenſeits.“ Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Januar 1904.
Aufgeboten Der Maler Paul Nagel, Zwingerſtr. 32 und Frieda

Reiſel, Alter Markt 3.
Eheſchließung Der Schloſſer Paul Döring, Auguſtaſtr. 14 und

Margarete Freitag, Parkſtr. 19.
Geboren Dem Landwirt Bernhard Krebs, Streiberſtr. 44, T.

JohannaMarie. Dem Bildhauer Franz Preller, Krukenbergſtr. 7, T.
Eliſabeth. Dem Malermeiſter Paul Berbig, Jakobſtr. 19, T. Gertrud.
Dem Schloſſer Karl Bayer, Schützenſtr. 6, T. Martha. Dem Eiſen
former Paul Rudolph, Torſtr. 28, S. Walter. Dem Stellmacher
Friedrich Denner, Landsbergerſtr. 64, T. Elſa. Dem Former Adolf
Sanke, Liebenauerſtr. 158, S. Adolf.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Dießner S. Willy, 3 J., Klinik.
Der Jnvalide Friedrich Ebenrecht, 55 J., Klinik. Der Schweizer Franz
Jablonski, 17 J., Bergmannstroſt. Des Eiſenbahnſchaffners Albert
Eſpenhahn T. Frieda, 1 J., Klinik. Die Wwe. Wilhelmine Schwarz
geb. Beyer, 69 J., Moritzzwinger 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Franz Bindernagel
und Anna Engekhardt, Reideburg. Der Muſiklehrer Otto Wüſtinger
und Friederike Hahn, Deſſau. Der Maurer Richard Linke, Dommitzſch
und Minna Schmiedchen, Greudnitz. Der Bergarbeiter Karl Riedel
und Lina Petermann, Hohenmölſen. Der Töpfer Ernſt Winning, Halle
und Franziska Rittel, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Januar 1904.
Aufgeboten Der Militärinvalide Richard Ebeling, Gr. Brunnen

ſtraße 29 und Emilie Haus geb. Stieme, Schleifweg 3. Der Handels-
mann Louis Wieske und Emma Schondorf geb. Denkewitz, Gr. Wall
ſtraße 27. Der Güterbodenarbeiter Ferdinand Eckert, Gr. Märkerſtr. 11
und Minna Hollmig, Händelſtr. 33. Der Eiſendreher Bruno Wilde,
Georgſtr. 4 und Margarete Lotzmann, Reilſtr. 46.

Eheſchließung Der Prokuriſt Robert Somburg, Karlſtr. 24 und
Frieda Hermes, Laurentiusſtr. 8.

Geboren Dem Schloſſer Otto Kuhfuß, Körnerſtr. 31, T. Martha.
Dem Bauarbeiter Auguſt Schulze, Reichardtſtr. 6, T. Martha. Dem
Geſchirrführer Guſtav Keck, Trothaerſtr. 75, T. Selma.

Geſtorben Des Eiſendrehers Karl Koderiſch T. Lina, 5 Mon.,
Seebenerſtr. 55. Des Bauſchloſſers Otto Schmidt T. Charlotte,
6 Mon., Kurfürſtenſtr. 79. Der Buchhalter Guſtav Wohlgemut, 31 J.,
Zapfenſtraße 21.

Verantwortiich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otio E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlöich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Werſeburger Filiale engeren

CTÜÄQX mmWratzke 8 Steiger

m Hoflieferanten (304mee Juweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S. Poststr. S.

Eine ſchreckliche Tierquälerei bedeutet es, Pferde zur Winters
zeit mit ungenügendem oder ſogar ohne jeden Winter-Hufbeſchlag ihre
Arbeit verrichten zu laſſen. Erfreulicherweiſe bietet ſich dieſes Mitleid
erregende Bild nicht mehr allzu oft, da heutzutage wohl jeder Pferde-
beſitzer, der für ſein Tier beſorgt iſt, dasſelbe im Winter mit den be
kannten und bewährten Original-H-Stollen beſchlagen läßt, die für das
Pferd eine wahre Wohltat bedeuten, denn bei Benutzung derſelben iſt
ein Ausrutſchen und damit eine Ueberanſtrengung oder ein Stürzen
ganz ausgeſchloſſen. Es ſei hier beſonders darauf hingewieſen, daß
die Original-H-Stollen nicht nur in den Trachten, ſondern
auch als beſter, einfachſter und zuverläſſigſter aus wechſelbarer
Griff zu verwenden ſind, und jeder Pferdebeſitzer ſollte hieraus die
Nutzanwendung ziehen, d. h. Original-H-Stollen nicht nur an den
Trachten der Hufeiſen, ſondern auch an der Zehe alſo als Griffe
verwenden. Die inbezug auf den Tierſchutz hervorragenden Eigenſchaften
der H-Stollen hat der Deutſche Tierſchutz-Verein in vollem Maße an
erkannt, indem er die Original-H-Stollen auf der letzten Ausſtellung
mit der großen goldenen Medaille prämiierte. Nähere Beſchreibung
über dieſen Beſchlag enthält der illuſtrierte Katalog der Fabrikanten
Leonhardt Co., Berlin-Schöneberg.

Unſerer heutigen Nummer liegt ein StaatsSerienlos-Proſpekt
der Firma D. R. Jenni, Lüveck, bei, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen. (1154

l. Medaill e eWeltausst. Paris eeidenstoffe an hre
Deutschlands grösstes Speoltalgesohätft
MICHELS Cie BERLIN sw. 19

43, Eekeo Markgrafonstrasse.

(c69)

Fabrik



Donnerstag Freitag Sonnabencl Sonntag
Kommen in meinem

r Total- Ausverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren Handlung

viele Tausend Mtr. hochelegante Kleiderstoffe
darunter ganz feine Pariser, Wiener und englische Wenheiten für Jackettkleider, Strassenkleider,

GeselischaftsKleider, fussfreie Röcke, Kostümröcke, Morgenröcke,
Kleiderstoffe, besonders geeignet für die Konfirmation,

I zu jedem annehmbaren Preise zum Verkauf.
Seidene Reste für Besätze, Krawatten, Pompadours gratis.

sowie schwarze und farbige glatte

[1184

e Die Anfertigung von Damenkleidern nach Mass wird bis auf weiteres fortgesetzt.

Aſthee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [[150

Foh. AitlacherPoststr. I1. Gr. Uiriebstr. 36.

GlühweinGlas 10 und 15 Pfg.
Deſſert- und Südweine

Fl. d. 110 Pfg. an, Glas 15 Pfg.

u Rheinweine,Fl. v. 50 Pftg Schopp. 20 Pfg.,
Spez. 15 Pfg. an.

Rheingauer Weinhandlung,
Große Ulrichſtraße 26.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

e BRaumkuchen
Se von G. L. Blau,Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr aus
Salzwedel. (153

Plektr, Heilkraft!
Schwächezuſtände und viele

langwierige Leiden werd. über
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be

e

05
O

währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner
kennungen. [945

Kurbelſtickerei
wird in Soutache, Schnur und
Applikation auf Kleidern und
Mänteln enn 7Gartenhaus II. 1188

Schwere goldene

Herren-Repetier- Uhr
(dreikapſelig) für 200 Mark zu
verkaufen. (1169Knmnoll, Leipzigerſtr. 36, IV.

Waſchgefäße,dauerbaft, ung

Zander, Gr. Klausſtraße c

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bitig Fr. Märkerſtr. 23.

Geld hrant,
mittelgr., kurze Zeit gebraucht, ver
kauft billig Karlſtr. 24. [1188

C. A. Boegelsack, Gr. Uhichstrasse 18,
Konſervativer Herrin

für Halle a. S. und den Saalkreis.
Montag, den 25. Jannar a. c., abends 8 Uhr

in den „Kaisersälen““
Große patriotiſche Feſt-Derſammlung,

zur Porfeier des Geburkstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II,
beſtehend aus Konzertmuſik, Solovorträgen und allgemeinen Geſängen.

Die Anuſprachen werden gehalten werden von den Herren:
Freiherr Dr. von Stockhausen, Oberlehrer Profeſſor Dr. Lübbert und Paſtor Kunitz.

das Stück zu 25 Pfg., ſind für unſere Mitglieder, deren FamilienEintrittskarten, angehörige, Freu iße und Geſinnungsgenoſſen u haben in den

Geſchäften der Herren: Richard Heinze, Große Steinſtraße 71, Rosa, vorm. Fritz Kassler,Große Steinſtraße 8, Julius Lüderitz, Harz 25, Paul mertens, Glauchaerſtraße 10, Karl
pritschow, Bernburgerſtraße 28, Stein brecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1,
Max Stoye, Magdevurgerſtraße 68, h Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtaurateur
Rielmann, Bahnhof, Buchhandlung des Waiſenhauſes und in der Ezpedition der
Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für die

jenigen, welche bis Sonnabend abend unſerem Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen mitteilen, werden Plätzevon dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

1163) Der Vorſtand.
Karl Mauersberger,

Färberei und chem, Waschanstalt,
grösstes Etablissement der Provinz,

hält sich zur Reinigung bezw. Värben von

Ball- und Gesellschafts- Toiletten ete,
zu angemessenen Preisen und tadellosester Ausführung

angelegentlichst empfohlen. [1157

Annahme in den 6 bekannten Filialen.R. Gotha
Masken und Theater-Garcderoben- 2. t erntete varterte Je ſofst, I. Es

Institut,
Kl. Ulrichſtr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren und Damen Masken Anzüge bei ſolider Preis ſofort oder ſpäter zu vermieten. Beſichtigung jederzeit durch
[986 verwalter Brömme im h rechts. Näheres m [247

Verleih

ſtellung beſtens empfohlen.

Herrſchaftliche Schunger

Beſichtigung 10--12, 3--5 Uhr. Näheres

96) Schillerſtraße 56, part.
S Poststrasse 21, II. Etage, ſehr geräumig und hoch-

herrſchaftlich eingerichtet, evtl. mit GartenSbenggang, zu Wohn oder beſſeren Geſchäfts- u. Bureauzwecken,

Wegelin Hühner,Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien Grſelſchaſt

Halle a. Saale.
Die fünfte ordentliche Generalverſammlung unſerer wit

ſchaft findet am 173Donnerstag, den 18. Februar 1904, vormittags u r
im „Grand Hotel Vode“ zu Halle a. Saale

ſtatt, wozu wir unſere Herren Aktionäre hiermit ergebenſt einladen.

Tagesordnung1. Vorlegung des Geſchäftoberichtes, der Hilanz ſowie der Gewinn

und Verluſtrechnung pro 1903 und des Reviſitonsberichtes, Ent-
laſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, Feſtſetzung der
Dividende.

z. a zum Aufſichtsrat.
Wahl von Reviſoren.

Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind diejenigen Aktionäre
berechtigt, welche ihre Aktien mit doppeltem Nummern Verzeichnis
gemäß S 18 des Statuts auf dem Burean der Geſellſchaft oder
bei dem Bankhauſe des Herrn Leopold Friedmann, Berlin W.Behrenſtraße 33, bis ſpäteſtens zum 15. Februar d. Js., abends

6 Uhr hinterlegt haben. [1173
Halle a. Saale, den 18. Januar 1904.

Der Aufſichtsrat.
E. Hübner, Königl. Geheimer Kommerzienrat,

Vorſitzender.

Kunſtgrwerhe Verein Halle g. S.
Donnerstag, den 21. Jannar, abends Uhr im großen

Saale der „Kaiſerſäle“:

Vortrag mit Lichtbildernvon dem Kunſtmaler S. Prof. Dr. Sehulze- Naumburg über

Die Notwendigkeit der Reform der Franenkleidung.

Eintritt frei! Gäſte willkommen!
Der Vorſtand des Junſtgewerbe Vereine

Wol.e
Wein Restaurant J

„Hötel Tulpe
Ewpfehle weine Sä le zur Abhaltung von Hochzeiten, x

Festessen, Abendgesellschaften unter coulantesten Bedingungen.

e e C C äää hTanz UnterrichtDer zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Donnerstag,
den 28. Januar im „Hotel Kaiſer Wilhelm“, hGefl. Anmeldungen erbilten in unſerer Wohnung Suriürſtenſtraße

oder Blumenthalſtraße 11. [1092E. und F. Roceo, Universitäts- Tanzlehrer.

e Hoodyear Wel-
Schuhwarenhaus

Leopold SternbergNachf.

1183) Ant. Franz,
Grosse Ulrichstrasse 9,

part. u. I. Etage
hat den alleinigen

Vertrieb.
Garantiert wasserdicht! Auswahlsendungen franko!

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [1052

besfer ne
Vollkommensker S

Neuester Siusenstoſfe
L.

Bedeutender Eingang ſüehn Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins 1935
Gr. Steinstrasse SS.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Handelskammer zu Halle a. S.
I.

b. Halle, den 20. Januar.
Die Handelskammer zu Halle a. S. hatte von heute vormittag

10 Uhr an im Sitzungsſaale der Handelskammer, Franckeſtraße 5,
die erſte Geſamtſitzung in dieſem Jahre.

Mit dem Jahre 1903 war die Amtsdauer der Handelskammer-
mitglieder Herren Karl Bauer, Auguſt Nauendorf, Kommerzienrat Otto,
Graf von der SchulenburgHeßler, Wilhelm Stöve, Emil Voigt, Otto
Kramer, Bergrat Schrader, Theodor Heydrich, Albin Teiche und
Richard Gödel an ferner war für den verſtorbenen
Herrn Kommerzienrat Kuhlow und Herrn Karl Schmidt, der
wegen Aufgabe ſeines Geſchäftes ſein Mandat nieder
legte, eine Erſatzwahl vorzunehmen. Das Ergebnis der
vorgenommenen Wahlen war, daß die bisherigen Kammermitglieder
Herren Karl Bauer, Auguſt Nauendorf, Kommerzienrat Otto, Graf
von der Schulenburg Heßler, Emil Voigt, Otto Kramer, Bergrat
Schrader und Albin Teiche wiedergewählt wurden und die Herren
Bergrat Fabian, Direktor Leiſter, Richard Näther, Hubert Joly und
Fritz Northe neu zu Handelskammermitgliedern gewählt wurden, und
zwar läuft die Amtsdauer der Herren Fabian und Leiſter bis Ende
des Jahres 1905, die der übrigen Herren bis Ende des Jahres 1909.
Nachdem der Vorſitzende der Kammer, Herr Kommerzienrat Steckner,
die Neu bezw. Wiedergewählten begrüßt und den Wunſch für eine
erſprießliche Arbeit der Kammer im Jahre 1904 ausgeſprochen hatte,
gedachte er in ehrenden Worten des Herrn Otto Kramer,
Direktors der Eisleber Diskontogeſellſchaft, welcher nunmehr ſeit
30 Jahren Mitglied der Handelskammer Halle iſt.

Gemäß S 232 des Handelskammergeſetzes wählt die Handelskammer
zu Anfang jeden Jahres aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden, ſowie
einen erſten und zweiten Stellvertreter desſelben. Bisher war der
Vorſitzende Herr Kommerzienrat Steckner, der erſte Stellvertreter
des Vorſitzenden Herr Stadtrat Werther, der zweite Stellvertreter
Herr Guido Müller.

Die Stimmenabgabe durch Zettel zeigte, daß die drei genannten
Herren wiedergewählt ſind. Als Kaſſierer der Kammer fungiert
das Bankhaus Reinhold Steckner. Der Vorſitzende gab bekannt,

daß eine Einladung zu dem Feſtmahle anläßlich des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. d. M. im „Stadtſchützen
hauſe“ eingegangen iſt.

Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Sachverſtändige
haben ſich beworben Herr Otto Schauſeil in Eisleben als Bücherreviſor
und das Verkaufsſyndikat der Kaliwerke zu Leopoldshall-Staßfurt für
Herrn H. Wurzler, Ortsvorſteher und Landwirt in Zornitz, als Probe

für Kaliſalze. Die beiden Herren wurden vom Vorſitzenden
vereidigt.

Der Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer
lag den Mitgliedern gedruckt vor. Unter den letzten der Kammer zu
geſchickten Mitteilungen, die nicht im Berichte erwähnt ſind, iſt diejenige
über die Errichtung der Kaufmannsgerichte von Jntereſſe.
Die Kammer iſt gemäß einem früheren Beſchluſſe der Anſicht, daß dieſe
Sondergerichte den ordentlichen Amtsgerichten angegliedert
werden. Der Reichstag dürfte ſich demnächſt mit der Vorlage über die
Errichtung der Kaufmannsgerichte beſchäftigen.

Bei der Erfüllung der Aufgaben, welche der Handelskammer durch
das Geſetz ſind, nämlich die Geſamtintereſſen der Handels
und Gewerbetreibenden ihres Bezirkes wahrzunehmen, insbeſondere die
Behörden in der Förderung des Handels und der Gewerbe durch tat
ſächliche Mitteilungen, Anträge und Erſtattung von Gutachten zu unter
ſtützen, iſt es unerläßlich, daß bei Angelegenheiten, welche beſtimmte Ge-
werbezweige ſpeziell berühren, auch die Vertreter dieſer Gewerbezweige
ſelbſt zum Worte kommen. Da es aber nicht möglich iſt, unter
den Mitgliedern der Handelskammer Vertreter und Sachverſtändige
für alle einzelnen Gewerbezweige zu haben, ſo empfiehlt es ſich, ein
Auskunftsmittel zu ſuchen, durch welches, unabhängig von der Zahl
und dem Berufe der jeweiligen Handelskammermitglieder, die einzelnen
Gewerbezweige durch gewählte Vertreter in nähere Berührung mit der
Handelskammer gebracht werden können. Ein ſolches Auskunftsmittel
beſteht in der Errichtung von Fachkommiſſionen. Dieſe Ein
richtung iſt ſo gedacht, daß auf Veranlaſſung der Handelskammer
für beſtimmte größere Gewerbszweige Kommiſſionen gebildet werden,
deren Mitglieder auf Vorſchlag von Vereinigungen der Gewerbe-
zweige, ſoweit ſolche vorhanden ſind, zum Beiſpiel beim Getreide
und Produktenhandel, beim Detailhandel, bei der Braunkohleninduſtrie,
ſonſt nach geeignet erſcheinender Anhörung der intereſſierten Gewerbe
treibenden von der Handelskammer ernannt werden. Die Fach
kommiſſionen halten unter Leitung eines dazu durch die Kammer ge
wählten ſtändigen Vorſitzenden in den Räumen der Kammer Sitzungen
ab. Die von dieſen Kommiſſionen gefaßten Beſchlüſſe haben für die
Kammer die Bedeutung als Vorſchläge ſachverſtändiger Organe. Jn
Berückſichtigung dieſer Erwägungen faßte die Verſammlung folgenden
Beſchluß Der Vorſtand wird beauftragt, Fachkommiſſionen verſuchs
weiſe ins Leben zu rufen, um, falls ſich die Einrichtung bewährt, der
Handelskammer ſpäter entſprechende Vorſchläge zur Erweiterung der
Geſchäftsordnung zu machen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Januar.

Straßenherſtellungen im Jahre 1904. Die Baukommiſſion
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Durchberatung von
Kapitel „Bauweſen, Abteilung Straßen“ (XIII D) im Haushaltsplane
für 1904 die Beratungen wurden noch nicht zu Ende geführt. Für
die Jnſtandhaltung, den Neubau und weſentliche Veränderungen von
Straßen in der Stadt ſind im diesjährigen Etat 340 930 Mk. einge
ſetzt, gegenüber 258 780 Mk. im Vorjahre. Dieſer Sollausgabe ſteht
eine Einnahme von 112 932,31 Mk. gegenüber, d. i. um 21974,34
Mark mehr als im vorigen Jahre. Der Neubau und weſent
liche Veränderungen von Straßen erfordern 1904 allein
179 780 Mk. (gegen 115 630 Mk. im Jahre vorher). Dieſe Summe
verteilt ſich in folgender Weiſe. Es ſind ausgeſetzt: zum Ankauf von
Straßenland bei Durchführung von Fluchtlinien 15 000 Mk.; zur Neu
pflaſterung der Magdeburgerſtraße von Haus Nr. 34 bis zur
Gr. Steinſtraße mit Reihenſteinen 52 300 Mk.; zur Pflaſterung der
Raffinerieſtraße von der Einfahrt der Zuckerraffinerie bis zur
ehemaligen Militärſpeiſeanſtalt mit Kopfſteinen 14 000 Mk.; zur Neu
pflaſterung der Thielen ſtraße von Haus Nr. 3 bis zum Riebeck
platz mit Reihenſteinen 32 500 Mk. zur Beſeitigung der glatten Reihen
ſteine in verſchiedenen Toreinſahrten 1500 Mk.; zur Jnſtandſetzung der
Spielplätze auf dem Sandanger 900 Mk.; zur Einrichtung einer
Elektromotorpumpe für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal in der
Poſtſtraße 4200 Mk.; zur Einrichtung einer Elektromotorpumpe für
das Siegesdenkmal auf dem Marktplatze 3200 Mk.; zur Neu-
pflaſterung der Burgſtraße von Haus Nr. 16 bis zur Giebichenſeinerſraße mit Reihenſteinen 22 000 Mk.; zur Neupflaſterung der

1. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Seebenerſtraße, vom Waſſerweg bis zur „Saalſchloßbrauerei“
mit Reihenſteinen 17 500 Mk.; zur Herſtellung der Bürgerſteige um
den Juſtizneubau in der Rathaus-, Poſt und Albert
Dehneſtraße 5770 Mk.; zur Herſtellung eines Moſaikweges von
der Turmſtraße nach der Schule an der Liebenauerſtraße 3100
Mark; zur Pflaſterung des ſüdlichen Bürgerſteiges in der Brach-
witzerſtraße mit Moſaikſteinen 1250 Mk.; zur Pflaſterung des
ſüdlichen Bürgerſteiges im Mötzlicherwege mit Moſaikſteinen
560 Mk.; zur Regulierung der Bürgerſteige uſw. auf der Weſtſeite
der Trothaerſtraße von der Pfarr bis zur Cöthenerſtraße 6000 Mk.
Auf die Unterhaltung der Straßen entfällt der übrige Teil
der im Etat für 1904 für die Straßen ausgeſetzten Summe von
340 930 Mk., d. ſ. 161 150 Mk. (gegenüber 143 150 Mk. im Vorjahre).
Jn dieſer Summe ſind u. a. enthalten für Unterhaltung der ge
pflaſterten ſtädtiſchen Straßen 28 000 Mk., für Umpflaſterung von
Straßen 10 000 Mk., für Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen und
Fußwege 22 000 Mk., für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſter
material (Anfuhr, Sortieren) 10 300 Mk., für unvorhergeſehene Her
ſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten einſchl. Um und Neu
pflaſterung der angrenzenden Straßenſtrecken 13 000 Mk. für Herſtellung
von Bürgerſteigen in neuen Straßen 53 000 Mk., für Unterhaltung der
Bürgerſteige 12 000 Mk. Die Baukommiſſion wünſchte im weſent
lichen wenig Aenderungen in dieſen geſtern nur zum Teil durch
beratenen Etatfeſtſetzungen die Abſtriche, die ſie machte, ſind nur gering.
Den Neupflaſterungen eines Teiles der Magdeburgerſtraße und
eines Teiles der Thielenſtraße ſtimmte die Kommiſſion noch nicht
zu, da ſie erſt eine ausführlichere Vorlage über dieſe Arbeiten haben will.

Kaiſergeburtstagsfeier des konſervativen Vereins. Der
konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis hält, worauf
wir ſchon mehrfach hingewieſen haben, am Montag, den 25. Januar er.
abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine große patriotiſche
Feſt- Verſammlung zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ab, beſtehend aus Konzert
muſik, Solovorträgen und allgemeinen Geſängen. Die Anſprachen
werden gehalten werden von den Herren Freiherr Dr. v. Stockhauſen,

Oberlehrer Profeſſor Dr. Lübbert und Paſtor Kunitz.
Eintrittskarten, das Stück zu 25 Pfg., ſind von Mittwoch für die

Mitglieder des konſervativen Vereins, deren Familienangehörige, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren Richard
Heinze, Große Steinſtraße 71, Roſa, vorm. Fritz Kaßler, Große Stein
ſtraße 8, Julius Lüderitz, Harz 25, Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10,
Karl Pritſchow, Bernburgerſtraße 28, Steinbrecher u. Jasper, Markt
platz 1 und Scharrenſtraße 1, Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68,
WeddyPönicke, Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtaurateur Riffelmann,
Bahnhof, Buchhandlung des Waiſenhauſes und in der Expedition der
Halleſchen Zeitung. Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu
30 Pfg. ſtatt. Für diejenigen, welche bis Sonnabend abend dem Ge
ſchäftsſührer des Vereins, Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaer
ſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen
mitteilen, werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier
belegt werden.

Die alte Glanchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern abend
auf dem „Pflug“ ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß im erſten Jahre der Reor-
ganiſation eine ganze Anzahl ehemaliger Mitglieder der Geſellſchaft wieder
beigetreten ſind; auch der Beitritt neuer Mitglieder war ein erfreulicher.
Die Schießen und Feſtlichkeiten nahmen einen befriedigenden Verlauf.
Der Mitgliederbeitrag iſt ein mäßiger, die ſonſtigen Aufnahmebedingungen
günſtig. Die Jahresrechnung wies ein ganz anfehnliches, ſicher ange
legtes Vermögen nach. Der bisher tätige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Frauenvereinsvorträge. Jm Jntereſſe der zahlreichen Zu
hörerſchaft bei den Vorträgen zum Beſten des Frauenvereins zur Armen
und Krankenpflege ſei darauf hingewieſen, daß der zweite Vortrag be
reits am kommenden Donnerstag, den 21. Jan uar, von Herrn
Prof. Dr. Cluß über „Schutzimpfung und Serumbehandlung in der
Bekämpfung der Jnfektionskrankheiten“ gehalten wird. Der Dritte findet
am 4., der vierte am 11. Februar ſtatt. Am 25 Februar wird Herr
Paſtor Hobbing ſprechen über „Ein Blick in die Pſychologie des
Glaubens“.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle Nord hält heute,
Mittwoch, auf „Lüderitz'Berg“ ſeine Generalverſammlung ab, in welcher
u. a. der Jahres und Kaſſenbericht erſtattet und über das Stiftungsfeſt

Beſchluß gefaßt werden ſoll. 8Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen (Donnerstag) ſtatt Beginn 84 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Der kaufmänniſche Verein (E. V.) nahm in ſeiner am Montag
abend abgehaltenen Mitgliederverſammlung einen Vortrag des Herrn
Dr. Pfahl, Syndikus der hieſigen Handelskammer, über das Thema
„Der Kaufmann in der Vergangenheit und in der Gegenwart“ entgegen.
Redner verſtand es, in anſchaulicher Weiſe den kaufmänniſchen Betrieb
der Vergangenheit zu ſchildern und einen Vergleich mit dem heutigen
Handel zu geben.

Der Verein ehemaliger Pioniere und ſonſtiger Verkehrstruppen
hielt im Reſtaurant „Mars la Tour“ ſeine Generalverſammlung ab.
Aus dem Jahres und Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein
67 Mitglieder zählt und einen Kaſſenbeſtand von 600 Mk. beſitzt. Jn
den Vorſtand wurden die Kameraden Unbekannt, Eberlin und Franke
wiedergewählt. Das Sterbegeld wurde für dieſes Jahr auf 30 Mk.
feſtgeſetzt und beſchloſſen, im März das Stiftungsfeſt zu feiern. Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt die Herren Oberſt z. D. Rohr und
Oberſtleutnant a. D. Kleinow.

Der fünfte kommunale Verein veranſtaltet morgen, Donnerstag,
in den „Thaliaſälen“ einen Unterhaltungsabend, an welchem Herr
Heyne unter Vorführung farbiger Lichtbilder über Andaluſien und die
mauriſchen Kunſtdenkmäler ſprechen wird. Die Vorführung wird mit
entſprechenden Geſangseinlagen und Deklamationen von Frau Saupe
und Herrn Reuter verbunden. Auf beſonderen Wunſch wird Herr Heyne
außerdem intereſſante Bilder von Halle und der letzten großen Ueber
ſchwemmung in Schleſien und Galizien projizieren.

Die SchneidermeiſterSterbekaſſe nahm in ihrer geſtern abend
abgehaltenen Generalverſammlung zunächſt den Jahres und Kaſſenbericht
für 1903 entgegen. Danach zählt die Kaſſe 280 Mitglieder. Die
Rechnung wies ein Vermögen von 7498,38 Mk. nach, gegen das Vorjahr
ein Mehr von 343,84 Mk. Es wurden im Berichtsjahre 12 Sterbefälle
mit je 84 Mk. 1008 Mk. ausgeſteuert. Die Vorſtandswahl wurde
ſolange zurückgeſtellt, bis die revidierten Satzungen mit behördlicher
Genehmigung eingegangen ſind.

Für die Handwerkerſchule. Unter den einmaligen Ausgaben
im preußiſchen Etat der Handels und Gewerbebauverwaltung ſind
u. a. eingeſetzt: 5000 Mk. zur weiteren Ausrüſtung der Handwerker
ſchule in Halle mit Lehrmitteln.

21. Januar 1904.

Jubiläum. Heute begeht der Maſchinenmeiſter Otto Beyer
in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Domgemeinde. Nachdem die bisherige Gemeindeſchweſter Fräulein
Amelie Loofs aus Geſundheitsrückſichten ihr Amt hat niederlegen müſſen,

iſt an ihre Stelle Schweſter Emma Stahlhut berufen worden, welche
früher in Bleicherode tätig war. Jhre Wohnung iſt Domplatz 3 im
Küſterhauſe.

Schenkung. Die Mitglieder der Handelskankmer zu Halle
haben zu Ehren des Präſidenten, Herrn Kommerzienrat Steckner,
eine Glocke geſtiftet, welche an deſſen Geburtstage, dem 1. Dezember,
durch eine Deputation überreicht worden iſt. Die Glocke iſt von der
Firma Wratzke und Steiger in gediegenem Silber gearbeitet und in
ihrem Stile dem Handelskammerſaale angepaßt. Die gelungenen und
reichen Ziſelierarbeiten zeigen in Wappenſchildern den preußiſchen Adler,

den die Handelskammer in ihrem Siegel führt, ferner Symbole des
Verkehrs und des Handels, der Jnduſtrie und des Bergbaues. Die
Glocke trägt die Widmungsinſchrift: „Jhrem verehrten Präſidenten
Kommerzienrat Emil Steckner gewidmet von den Mitgliedern der
Handelskammer Halle a. S., den 1. Dezember 1903.“ Der Handgriff
trägt die Aufſchrift: „PFortiter in re Suaviter in modo“, während
der Glockenklöppel mit der Jnſchrift „Favere linguis“ geziert iſt.

T Jm Walhalla. Man geht mit etwas beinahe vorſichtiger
Neugierde in das Varietee, wenn auf dem Programm als Hauptpunkt
„Die italieniſche Nachtigall, Signorina angeprieſen iſt. Das
Publikum will, ſitzt es im Varietee, nicht eben Kunſtgeſang
von ſchwindelnder Fertigkeit hören, ſondern ſich amüſieren und
wieder amüſieren. Wenn aber eine Sängerin mit ihrer
Koloratur auf dem Brettl in Staunen verſetzen will ſtellt ſich
das Auditorium dieſem „Stern“ manchmal ſkeptiſch gegenüber. Jn
dem neuen Spielplane des Walhallatheaters ſteht obenan
SignorinaVerera, eine italieniſche Sängerin, von der ſchon vieles
geſchrieben worden iſt. Man lobt ihre friſche, in beſter Schule zu
allen Künſten der Koloratur herangebildete Stimme ihr glocken
haftes staccato und die perlende Wiedergabe raſcher, auch chroma
tiſcher Figuren, ſowie vor allem anderen den gewaltigen Um-
fang ihrer Stimme nach der Höhe zu. Am Sonnabend ſetzte
der neue Spielplan ein, doch vorgeſtern erſt konnte die Sängerin das erſte
Mal in Halle auftreten ſie war gezwungen, infolge einer leichten Er
krankung einige Tage zu pauſieren und ihre Stimme zu ſchonen.
Trotzdem ſie vorgeſtern im Geſange noch nicht ſo aus ſich herausgehen
konnte, wie es der Sängerin ſonſt zu Gebote ſteht, muß man doch in
das Lob über ihre Kunſt mit einſtimmen. Re vera (in Wahrheit),
Frl. Verera iſt eine Künſtlerin ihres Faches, wie man ſie ſelten
bewundern kann! An Ausdauer und Virtuoſität muß ihre Stimme
bei guter Dispoſition die Grenzen des Gewohnten weit überſteigen.
Warum ſie aber dann zum Varietee gegangen iſt und nicht zur Oper
Die Oper bezahlt im Verhältniſſe viel ſchlechter wie das Brettl. Wir
wiſſen nicht, ob die Vorliebe von Frl. Verera für das Varietee
auf materiellen Gründen baſiert; zu verdenken wäre es der
Dame jedenfalls nicht. Das übrige Programm zeigt noch
einige Reengagements aus dem erſten Januar Spielplane.
Neu iſt das elektriſche Transformationsballett „Jm Reiche der
Sirenen“, das von ſechs Pariſerinnen und zwei Herren ausgeführt
wird. Das Ballett iſt in einen poeſievollen Rahmen gekleidet und
bietet mitunter entzückende Momente für das Auge. Das Wotpert-
Trio arbeitet mit dem Sprungſchleuderbrett und verſetzt durch einige
ſehr gewagte Sprünge in Erſtaunen. Gute Kopf und Handequili-
briſtinnen ſind die Schweſtern Treptow. Der Charakteriſtiker Otto
Berg bringt eine Szene „Jugend und Alter“, die, ein ſeltſames Ge
miſch von Komik und Ernſt, ſehr naturgetreu gemimt wird.

ApolloTheater. Der neue Spielplan bringt uns die zweite
Serie von Dr. Angelos meiſterhaft dargeſtellten lebenden Skulpturen
und Reliefs. Wie die voraufgegangene erſte Serie zeichnet ſich auch
dieſe durch wirklich klaſſiſche Poſen, fein empfundene Farbengebung und
künſtleriſche Wiedergabe nach den Originalwerken aus und ruft das
Entzücken des kunſtſinnigen Zuſchauers hervor. Herr Henry Rox
führt eine allerliebſt arrangierte Bauchrednerſzene vor, in der er ſich
von ſeinen Kollegen dadurch vorteilhaft unterſcheidet, daß er zu ſeinen
Experimenten nicht Puppen oder Automaten verwendet, ſondern lebende
Hunde benutzt, die er allerlei poſſierliches ſprechen läßt, wodurch eine
erhöhte komiſche Wirkung erzielt wird. Auch in puncto Dreſſur
brauchen ſich dieſe Vierfüßler, die uns einen Zirkus en miniature
vortäuſchen, nicht zu ſchämen. Exaktheit, Grazie und Schneid, ſowie

utes Zuſammenarbeiten zeichnen die akrobatiſch-kontorſioniſtiſchenKroduktonen dervier Schweſtern Merkel aus und geben den Vor

führungen ein äußerſt wohlgefälliges Gepräge. Mit großer Neugierde
ſieht man der Nummer „Lucie mit ihrem geheimnisvollen Kapell
meiſter“ entgegen. Letzterer, eine lebloſe Puppe mit automaten-
haften Bewegungen, begleitet Lucie bei ihren Geſängen und
wenn man ſich zum Schluſſe zu überzeugen Gelegenheit hat, daß es
tatſächlich eine hohle Figur iſt, dann jſt allgemeines Kopfſchütteln die
Folge. O'Neill und Torp reizen zum Lachen durch eine tolle
exzentriſche Burleske, Jean und Roſée entzücken Auge und Ohr
mit ihrem elektriſch- muſikaliſchen Akt, die Soubrette Frl. Lucia
della Serra und der Grotesk-Humoriſt Herr Adolf Bork
warten ebenfalls mit recht ulkigen Sachen auf.

Verſuchter Ueberfall. Als ſich vor einigen Tagen nachts ein
Geſchäftsmann aus Völlberg auf dem Heimwege befand, wurde er auf
dem Böllbergerwege hinter der Rauchfuß'ſchen Brauerei von einem
fremden Manne angehalten und um die Hergabe von Geld erſucht, da
er ſolches haben müſſe. Der Angeredete willfahrte dem nicht, ſondern
verſtand es, ſich den Wegelagerer vom Leibe zu halten, obwohl ihn
dieſer ein ganzes Stück Weg begleitete und Drohungen ausſtieß. Das
Rufen des Angefallenen hatte keinen Erfolg.

Stubenbrand. Geſtern abend gegen 7 Uhr kam in der
Wörmlitzerſtraße die Frau eines Fabrikarbeiters mit der Petroleum
lampe den Fenſtervorhängen zu nahe, ſodaß dieſelben Feuer fingen.
Der Brand wurde von Hausbewohnern gelöſcht.

Die hilfsbereite Wehr. Heute vormittag 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Gr. Berlin requiriert, wo ein geſtürztes Pferd
aufzurichten war.

Halleſches Kunſtleben.
Viertes philharmoniſches Konzert. Von neuem bewies das

geſtrige philharmoniſche Konzert, wie trefflich es Herrn Kapellmeiſter
Winderſtein gelungen iſt, ſeine Muſiker zum innigen Zuſammen-
ſpiel und Geſamtempfinden zu bringen. Die Leiſtungen als ſolche er
ſchienen durchaus ausgeglichen und glatt, gegenſeitig abgemeſſen und
berechnet. Das Hervordrängen einzelner Jnſtrumente war ſorglich ver
mieden, und dennoch zeigte ſich die Güte und der Wert der beſonderen
Stimmen klar hervorgehoben. Es ſei hier nur der rühmlichen Taten
der Klarinetten gedacht, ſowie des weichen Anſatzes der Bläſer über
haupt die Hörner erklangen ſehr beſtimmt und doch dezent. So
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floß die freundliche „Paſtorale“ in Friſche und Anmut vorüber, ohne
Lücke und Einſchnitt. Herrn Winderſteins Manier, die rhythmiſche
Genauigkeit der Schärfe der Einſätze vorzuziehen, kam der Jnterpretation

der Symphonie teilweiſe recht zugute. Daß die Schilderung der
Gewitterſzene aus einer gewiſſen Zurückhaltung nicht heraustrat, liegt
in dem Geſamtcharakter des Werkes voll begründet. Vor allem wird
die Ausführung wohl die logiſche Entwickelung und Einheitlichkeit der
muſikaliſchen Gedanken hervorgehoben haben. Bizet ſchrieb originale
Muſik. Die geſtrige Suite „l'Arésienne“ wies wie ſeine Oper
„Carmen“ kühne und plötzliche Modulationen und Ausweichungen neben
ſcharfen Diſſonanzen auf, die jedoch in der orcheſtralen Entwickelung
ſich recht natürlich einſtellen. Geſpielt wurden auch dieſe
kleineren Stücke gut, Minuetto und Carillon reizend.
Soliſtin war Frl. Elſa Ruegger, deren Name bereits ſeit Jahren
viel genannt wird. Sie ſpielte Rubinſteins D-moll-Konzert für
Violincello. Dem Komponiſten Rubinſtein ſpricht man die gleichen
Bedingungen und Leiſtungen des Virtuoſen ab. Bekanntlich kämpfte
er mit viel Fleiß und Energie vergeblich nach der erſehnten Palme.
Indeſſen tut man zu viel, wenn man ihn ſchlechthin abfertigt. Seine
Muſik weiſt wunderbare Stimmungen auf, breit, ſchwellend und wogend,
kein Zug ins Extreme weder in Rhythmus noch Harmonie. Rubin-
ſtein ſchöpft ſein Thema innerlich aus, er baut es nicht knapp und
ſtreng auf wie Beethoven, wenngleich er dieſem in der Aehnlichkeit der
Gedanken nahe tritt doch daß ſeine Muſik ausſpricht, was wir in
Mendelsſohn, Schumann, Chopin beſtimmter und ſchärfer finden, das
mag ihm wohl mit zum Verhängnis geworden ſein. Frl. Ruegger
trug das Konzert dem Gehalt angemeſſen ohne viele dynamiſchen
Fineſſen vor, ſicher ſowohl in Finger als Bogentechnik, mit reichlicher
Tongebung. Jhre Gewandtheit ließ einige tempiſche Beſchleunigungen
wohl zu, doch ſpielte ſie ſich ſpäter vorteilhaft in mehr Ruhe und
Wärme hinein. Bachs „Air“ zeigte ihre Tonbildung, Poppers „Spinn-
lied“ die Fingertechnik in eigener Beleuchtung. Die Künſtlerin wurde
lebhaft und herzlich applaudiert und verſtand ſich zu einer Wiederholung

der letzten Piece. J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Beyerleins „Zapfenſtreich“ gewinnt hier ein immer größeres
Publikum, die letzte Aufführung in Halle war überfüllt: es konnten
eine große Zahl von Beſuchern keinen Einlaß mehr erhalten ſo bald
es der Spielplan geſtattet, ſoll noch eine Wiederholung des Stückes
eingefügt werden. (Dieſer Andrang zu dem Beyerlein'ſchen Tendenz
ſtücke ſtellt dem Hallenſer Publikum wirklich kein ſchmeichelhaſtes
Zeugnis aus. D. Red.) Für die Schüler der hieſigen Lehr- Anſtalten
wird am Sonnabend nachmittag 3 Uhr, vorbehaltlich der magiſtrat
lichen Genehmigung, zu kleinen Preiſen „Wilhelm Tell“ zur
Aufführung gebracht. „Armide“ hat geſtern abend wieder das
Haus gefüllt. Die Première von „Wiener Blut“, der letzten
Operette des Wiener Walzerkönigs Johann Strauß, wird morgen
(Donnerstag) in Szene gehen. Die überaus friſchen und lebensfrohen
Melodien rufen das Entzücken des Hörers wach. Am Freitag findet
eine Wiederholung von Richard Wagners „Tannhäuſer“ ſtatt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet die letzte Aufführung der Luſtſpielnovität „Der
blaue Montag“ und hierauf eine Wiederholung des Einakters
„Aus einer kleinen Garniſon“ ſtatt. Am Freitag wird
Moſers „Salontyroler“ uochmals zur Darſtellung kommen.

Olga Wohlbrück, deren Auftreten im hieſigen Neuen Theater
dem größten Intereſſe begegnet, iſt in ihrem Repertoir von der unge
wöhnlichſten Vielſeitigkeit. Die dramatiſche, veriſtiſche-tragiſche Note
wechſelt mit der ſozialen Satyre und der komiſchen Grazie. Außer
ihrem muſikaliſchen Programme wird die Künſtlerin auch einige
Rezitationen zu Gehör bringen, u. a. auch das bekannte „Hän schen“
und das „Lämmchen“. Was Ernſt v. Wolzogen wohl als Jdeal
vorſchwebte, Olga Wohlbrück hat es erreicht: Haltung, Bewegung,
Organ und das Geſicht von wunderbarer Ausdrucksſähigkeit haben ſich
zu einem Zweck vereint, zu dem vollendeten Ausdruck des Ge
dankens. Herr Direktor Mauthner bringt an dem erſten Wohl
brück- Abend zwei Einakter-Novitäten, nämlich „Wa s tut man
da“, Luſtſpiel in einem Akt von Charlotte Valère und „Ninette
im Schnee“, Komödie in einem Akt von Guſtav Klitſchen.

Porträtmaler von Sallwürk hat bei Photograph Möller im
Schaufenſter einige ſeiner geſchätzten Bilder ausgeſtellt, auf die das
hieſige Publikum hiermit aufmerkſam gemacht ſei. Dieſelben zeigen
bei Lampenlicht abends ihre bekannten Vorzüge vornehme Auffaſſung,
packende Charakteriſtik und diskrete Farbenſtimmung.

Vermiſchtes.
Königsſchloß in Poſen. Jm preußiſchen Etat werden für ein

Königsſchloß in Poſen als erſte Rate eine Million Mark
verlangt.
Blinddarmentzündung und emaillierte Kochgeſchirre. Jmmer

wieder taucht, wie KorpsGeneralarzt Dr. Villaret in Poſen in
der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ unter dem
1. Januar 1904 ausführt, in den Tageszeitungen und ſelbſt in
wiſſenſchaftlichen Blättern die Mär auf, daß die jetzt tatſächlich
häufiger als früher feſtgeſtellte Blinddarmentzündung darin ihren
Urſprung habe, daß aus den jetzt ſo viel gebrauchten emaillierten
Kochgeſchirren Splitterchen in die Speiſen, mit dieſen in den wurm
förmigen Fortſatz des Blinddarms gelangen und nun dort die Ent
zündung hervorrufen. „Die armen emaillierten Kochgeſchirrel“
ruft Dr. Villaret aus. „Sie werden ganz ungerecht verdächtigt.
Geſetzt den Fall, daß wirklich einmal ein ſolches Splitterchen mit
verſchluckt würde (in der Regel wird es aber unter den Zähnen
knirſchen und aus dem Munde vor dem Verſchlucken des Biſſens
entfernt werden), ſo iſt es doch von vornherein unerklärlich, warum
dieſes Splitterchen ausgerechnet in den wurmförmigen Fortſatz
nun gerade gelangen ſoll. Und da doch ſicher nicht jedes Splitter-
chen dorthin gelangen kann, wie maſſenhaft müßten wir alle tag-
täglich Emailleſplitter verſchlucken, wenn damit die Zahl der heute
diagnoſtizierten Blinddarmentzündungen erklärt werden ſoll. Der
bare Unſinn einer ſolchen Annahme liegt alſo auf der Hand.“
Die Sache erklärt ſich folgendermaßen: Es kommen heute eher
weniger Blinddarmentzündungen vor als früher, nur werden heute
infolge der Fortſchritte in der Stellung der Diagnoſe weit mehr
Blinddarmentzündungen rechtzeitig erkannt als früher. Dies hat
ſeinen Grund wieder darin, daß, ehe man die eigentlichen Ur
ſachen der Blinddarmentzündung ſo erfaßte und beherrſchte, wie
dies heute der Fall iſt, die unſicheren Symptome, unter denen eine
beginnende, ſchleichend verlaufende Blinddarmentzündung auftritt
und ſich weiter entwickelt, früher bald als Zeichen eines Leber-
leidens, recht oft auch als ein Zeichen chroniſcher Magenkrank-
heit uſw. gedeutet wurden. Vielfach wurde alſo früher das unter
ſehr unbeſtimmten Symptomen auftretende Leiden gar nicht als
Blinddarmentzündung erkannt, oder die nicht erkannte Blind-
darmentzündung führte ſchließlich infolge Durchbruches des Eiters
in die Bauchhöhle zur Bauchfellentzündung, was heute durch recht
zeitige Operation der rechtzeitig erkannten Blinddarmentzündung
vermieden wird. Jſt das Geſagte richtig, ſo müſſen alſo in den
letzten Jahrzehnten bei ſcheinbarer Zunahme der Blinddarm-
entzündungen, die Leberkrankheiten, Magenkrankheiten und die
Bauchfellentzündungen abgenommen haben. Daß dies tatſächlich
der Fall iſt, beweiſen die amtlichen Berichte des Kriegsminiſteriums
über die Krankenbewegung in unſerer Armee. Nach denſelben haben,
wie in der Quelle an Hand einer Tabelle nachgewieſen wird, von
den Berichtsjahren 1873/74 bis zu den Jahren 1900,01 die
Fälle von Blinddarmentzündung um 70 Prozent zugenommen,
während dagegen gleichzeitig ſich die Fälle von Leberleiden um
70 Proz., von Bauchfellentzündung um 70,2 Proz. und von
chroniſchen Magenleiden um 79,9 Proz. vermindert haben. Jm
ganzen haben aber überhaupt dieſe vier Krankheiten oder Krank-
heitsgruppen, die 1873/74 zuſammen einen Zugang von 4,79 auf
das Tauſend der Durchſchnittskopfſtärke brachten, im
Jahre 1900/01 nur noch einen ſolchen von zuſammen 2,66 auf das
Tauſend der Kopfſtärke gehabt, d. h. ſie haben alle zuſammen auch
abgenommen und zwar um 44,5 Proz. Der Bericht ſchließt mit den
Worten: „Die LUerzte haben mehr gelernt, die Emaillegeſchirre ſind

laſſen.

vollkommen unſchädlich, die geehrlen Hausfrauen können dieſe Ge
ſchirre mit vollkommener Seelenruhe weiter benutzen, denn von
verſchluckten Emailleſplittern bekommen wir keine Blinddarm
entzündung.“ Dr. Villaret hat ſich durch den angeführten Be
richt und das beigebrachte unanfechtbare Material das Verdienſt
erworben, eine Legendenbildung zu zerſtören, welche bereits zur
Beunruhigung weiter Kreiſe geführt hat und geeignet ſchien, einen
wichtigen Jnduſtriezweig unverdienterweiſe zu ſchädigen.

Erzherzog und Hofratstochter. Wie Berliner Blättern aus
Wien gemeldet wird, dementieren mehrere öſterreichiſche Blätter
das in Wien und Prag verbreitete Gerücht, daß Erzherzog
Ferdinand Karl, der jüngſte Neffe des Kaiſers, e Zeit
Generalmajor und Brigadier in Prag, die Abſicht habe,
morganatiſch mit der Tochter des Hofrates Czuber, Pro-
feſſors an der Wiener techniſchen Hochſchule, zu vermählen. Der
Erzherzog war allerdings manchmal als Gaſt in dem Hauſe des
Profeſſors erſchienen, weil Hofrat Czuber vor Jahren der Lehrer
des Erzherzogs in Mathematik war.

Hinrichtung einer Gattenmörderin. Wie man aus Allenſtein
meldet, wurde am Dienstag morgen 724 Uhr die dreifache Gatten
mörderin Karoling Przygodda aus Röblau durch den Breslauer
Scharfrichter Schmietz hingerichtet. Die Przygodda hatte hinter
einander ihre drei Ehemänner durch Arſenik vergiftet. Sie be
teuerte bis zum Tode ihre Unſchuld.

Eine Tragödie an Bord. Eine blutige Szene ſpielte ſich in
dem Hafen von Neapel an Bord des aus Genug kommenden
Dampfers „Levanza“ ab. Unter den Paſſagieren befanden ſich
ein gewiſſer Jgnazio Corrao aus Palermo mit Frau und ein ge
wiſſer Chiappa. Der letztere, ein Hafenarbeiter aus Catania, hatte
ſchon während der Fahrt Zeichen von Geiſtesverwirrung gegeben
und die Frau des Corrao beläſtigt. Als nun der Dampfer in
den Hafen einlief und ein Zollbeamter und ein Poliziſt an Vord
kamen, wurde Chiappa plötzlich von raſender Wut gepackt und ver-
ſetzte dem Corrao einen furchtbaren Meſſerſtich. Der Zollbeamte
und der Poliziſt ſtürzten ſich ſofort auf den Angreifer. Chiappa
gelang es aber, ſich aus ihren Händen zu befreien, worauf er mit
demſelben Meſſer den Poliziſten Formiſano angriff. Der Poliziſt
zog jedoch den Revolver und feuerte zunächſt in die Luft, um den
Raſenden zu erſchrecken; da er aber hart bedrängt und an die
Schiffswand gedrückt wurde, ſah er ſich genötigt, die zweite Kugel
gegen Chiappa abzufeuern. Tödlich getroffen ſank der Wahn
ſinnige zu Boden, und war bald darauf eine Leiche. Unter den
Paſſagieren rief die blutige Szene, die ſich mit blitzartiger Schnellig-
keit abgeſpielt hatte, eine furchtbare Panik hervor. Einige von
ihnen ſprangen in einen Kahn und brachten dadurch ihr eigencs
Leben in Gefahr. Der Poliziſt Formiſano wurde verhaftet.

Eine heitere Geſchichte wird aus Rang Bucca bei Palermo
berichtet. Dort hatten Gendarmen einem berüchtigten Räuber
ſein Pferd abgenommen und wollten dasſelbe für ihre eigenen
Zwecke verwenden. Sobald aber das Pferd eine Uniform ſah,
wurde es wild, war abſolut nicht zu bändigen und raſte davon.
Alle Mittel waren vergebens. Endlich ſtellte ſich die Urſache heraus.
Der frühere Beſitzer des Tieres, der gefangene Brigant, lebte ſelbſt
verſtändlich in beſtändiger Furcht vor den ihm nachſtellenden Sol
daten und Gendarmen. Er hatte daher, um dieſen nicht durch
eigene Unachtſamkeit in die Hände zu fallen, das Pferd eigens
dreſſiert. Einer ſeiner Genoſſen mußte ſich eine alte Uniform
verſchaffen und, damit angetan, vor das Pferd treten. Dieſes wurde
nun derartig abgerichtet, daß es mit Galoppſprüngen Reißaus
nahm, ſobald es nur von ferne eine Uniform erblickte. Dadurch
wurde der Brigant mehrere Male vor den ihm auflauernden Sol
daten gewarnt, bevor er ſelbſt die Gefahr bemerkt hatte.

Opfer der Markenſammelwut. Unter dem Verdacht, größere
Mengen von Zählmarken der Königlichen Regierung in Trier ent
wendet und in den Handel gebracht zu haben, wurden dieſer Tage
ein Regierungsbotenmeiſter und ein Markenhändler von Trier feſt
genommen und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Die erſten
Spuren der Veruntreuungen wurden von der Kölner Staatsan
waltſchaft entdeckt, die denn auch die Unterſuchung in dieſer Affäre
weiterführt. Es ſind nämlich auch Einwohner von Köln in die
ſelbe verwickelt, und bis nach Berlin ſollen geſtohlene Dienſtmarken
aus dem Rheinlande verkauft worden ſein.

Ein Hundertjähriger. Am 12. Januar d. Js. iſt in dem
elſäſſiſchen Dorfe Winkel der ſog. „Schreinerſeppele“, kirchlich ge
bucht Joſeph Fröhly, der ſpäter das ehrſame Schreinerhandwerk
ergriff, hundert Jahre alt geworden. Man kann ſich denken, welche
Aufregung das Ereignis in dem beſcheidenen Flecken hervorgerufen
hat und wie der Alte ob der Ehrungen, die die Krone eines hundert
jährigen Alters mit ſich brachte, auf ſeine alten Tage ohne ſein Zu
tun eine berühmte Perſönlichkeit geworden iſt. Denn zu ſeinen
Gratulanten zählten Kaiſer und Fürſten. Der deutſche Kaiſer ließ
dem Jubilar aus ſeinem Zivilkabinett folgendes Schreiben zugehen
„Berlin, 11. Januar. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
erfahren, daß es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt iſt, am
heutigen Tage Jhr hundertſtes Lebensjahr zu vollenden. Zu dieſem
ſeltenen Lebensabſchnitt laſſen Se. Maj. Jhnen Glück und Segen
wünſchen. Zugleich haben Se. Maj. Jhnen als Zeichen Allerhöchſt
Jhrer wohlwollenden Teilnahme an Jhrem Jubiläum eine in der
hieſigen königlichen Porzellcarmanufaktur hergeſtellte Taſſe mit
Allerhöchſtihrem Porträtbildniſſe und ein Gnadengeſchenk von 300
Mark zu verleihen geruht. Auf Allerhöchſten Befehl laſſe ich
Jhnen die bezeichnete Taſſe und das Geldgeſchenk hierneben zugehen.
Der Geh. Kabinettsrat Wirkl. Geh. Rat v. Lucanus.“ Der kaiſerl.
Statthalter in ElſaßLothringen ſandte neben einem Glückwunſch-
ſchreiben ein Geſchenk von 100 Mk. Die Geldſpenden dürften dem
Alten umſo willkommener geweſen ſein, als er wegen Schulden 7
grauſames Wort noch vor wenigen Wochen perſönlich vor dem
Schöffengericht erſchien. Sein eigener Enkel hatte ihn auf Zahlung
einer Koſt ſchuld verklagt. Das Gericht ließ aber den liebevollen
Enkel „abfahren“ und verurteilte den Hundertjährigen nicht. Joſeph
Fröhly hat ſich ſeinen guten Mut, der in dem wunderbar erhaltenen
Körper wohnt, durch dieſe Epiſode aus ſeinem Leben nicht rauben

Er fühlt ſich vielmehr dazu berufen, der Mitwelt ſeine Er
fahrungen mitzuteilen, und das tut er mit dem ihm eigenen Humor.
Er gibt den Naturforſchern Recht, die da ſagen, daß das natürliche
Ende des Menſchenlebens erſt mit dem 100. Jahre oder nur ein
wenig früher eintrete. Um Geſundheitspflege, ſagt er, habe er ſich
niemals bekümmert, doch er im allgemeinen alle Aus
ſchreitungen vermieden und ſchließlich wolle er auch geſtehen, daß
er Zeit ſeines Lebens ein gutes Glas Wein nicht verſchmäht habe.
Urteil und Gedächtnis haben nur wenig nachgelaſſen. Nur befällt
ihn in neuerer Zeit ab und zu eine Müdigkeit

Der verunglückte Schatzgräber. Eine Wiener Zeitung hatte
nach engliſchem und franzöſiſchem Muſter einen Schatzgräberroman
veröffentlicht. Obwohl am Dienstag bekannt wurde, die im Roman
angegebenen Kapſel mit 1000 Kronen ſei gefunden, ſuchte dennoch
der Arbeiter Nowak nach der Kapſel. Vor der Heumarktkaſerne
fand er fünf dünne Meſſinghülſen und glaubte den Schatz gefunden
zu haben. Jn ſeiner Wohnung unterſuchte er die Kapſeln, eine
explodierte und riß ihm den linken Arm vom Körper. Furchtbar
verſtümmelt kam er ins Spital. Die Kapſeln enthielten Dynamit
und waren vielleicht bei Sprengungsarbeiten dort vergeſſen worden.

Das Waſſerunglück von Bloemfontein. Nach einem Telegramm
Lord Milners an das britiſche Kolonialamt wurden in Beſtätigung
unſerer geſtrigen Meldung) in Bloemfontein 176 Gebäude durch
die Flut zerſtört, darunter drei Hotels und drei Reſtaurants. Die
Todesfälle werden auf 20 bis 30 geſchätzt, die Obdachloſen auf 300.
Für die Obdachloſen ſind Sammlungen eröffnet.

Unmenſchliche Rachſucht. Auf eine gräßliche Art und Weiſe
hat in Labigu, wie die „K. Hart. Ztg.“ mitteilt, ein junges,

ihr Tun bemerkt worden wäre. Beim Anſchneiden der fertigen
Wurſt ſtieß die Hausfrau auf Glas und ſah beim Unterſuchen der
übrigen Wurſt, daß alles von zahlloſen, kleinen Glasſplittern
durchſetzt war. Die verdorbene Wurſt konnte alſo weggeworfen
und unabſehbares Unglück verhütet werden. Bald fand man Brett
und Hammer, welcher Gerätſchaften ſich das Mädchen beim Zer
ſchlagen der Glasſcherben bedient hatte, und angeſichts deſſen geſtand
die rohe Perſon ihre verbrecheriſche Abſicht ein.

Der „Schleiertanz“. Ein Tanz, der verſpricht, in dieſer Saiſon
dem ſchrecklichen „eake walk“ den Garaus zu machen, iſt, wie den
„M. N. N.“ aus London berichtet wird, der neue Schleiertanz. Er
gibt den Tänzern und Tänzerinnen Gelegenheit, Beweglichkeit zu
entfalten. Da der neue Tanz nicht an beſtimmte Schritte gebunden
iſt, kann ſich das Temperament der einzelnen dabei frei entwickeln.
Es gibt zwei Formen des Schleiertanzes. Die eine erinnert an
die ſpaniſche Quadrille und wird von vier Paaren von Ecke
zu Ecke getanzt. Die andere hat die Form eines doppelten
Menuetts. Dieſer Schleiertanz wird als Rundtanz getanzt
und jedenfalls allgemein angenommen werden. Zu dem Tanz
iſt eine beſtimmte Art Aermel notwendig meiſtens wird eine weiche
Seidengaze, die in der Farbe mit dem Ballkleid harmoniert, für den
Schleier gewählt. Dieſe feinen Schleier können jedenfalls, wenn ſie ein
hübſches Geſicht umgeben, gefährliche Netze in der Hand geſchickter
Tänzerinnen werden.

Jn Gefahr, von Eisſchollen erdrückt zu werden, war in der
Nacht auf Sonnabend das Dorf Neu Reddewitz am Greifswalder
Vodden. Der tobende Südweſtſturm hatte ſämtliches im Bodden liegende
Eis zum Treiben gebracht, und nun trieben die mächtigen Schollen wie
eine geſchloſſene Kompagnie Soldaten auf das Dorf zu. Plötzlich
erſchollen vom Strande her Hilferufe, und die Einwohner des Dorfes
eilten dem Strande zu. Da ſahen ſie, daß um das Haus
des Fiſchers Wilhelm Vetterick ſich ein Eisberg zuſammen
ſchob, und noch immer trieb Scholle auf Scholle auf das
Häuschen ein, es ſchließlich mit Dach und Fach unter ſich begrabend.
Durch die eingedrückten Fenſter drang das Eis auch in die Stuben ein,
wo es alles zertrümmerte. Die Nachbarhäuſer wurden auch geräumt,
doch ſind ſie von der Gefahr behütet geblieben, denn das Eis bildete
auf der Weſtſeite einen hohen Wall von ungefähr 18--22 Metern
Höhe. Zu bemerken iſt noch, daß ſich die ganze Gefahr in nur einer
kleinen Viertelſtunde abſpielte, aber der Fiſcher Vetterick iſt doch
in dieſer Viertelſtunde ein armer Mann geworden.

Der ſchwarze Brandſtifter. Ein zur Beſatzung einer Hamburger
Viermaſtbark gehöriger Neger legte in der letzten Nacht, als das Schiff
auf der Cuxhavener Reede lag, Feuer an, ſprang dann über Bord und
ertrank. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und gelöſcht, ehe es
größere Dimenſionen annehmen konnte.

Erſtochen. Jn der J Nacht wurde in Henſenſtamm
bei Offenbach (Main) der Nachtwächter Karl Jacob von dem Knecht
Friedrich Grimm niedergeſtochen. Der Stich traf die Schlagader des
Halſes. Jacob ſtarb wenige Minuten darauf. Grimm wurde noch in
der Nacht verhaftet.

Amor im Kerker. Dem „L.-A.“ ſchreibt man aus London Daß
ein weiblicher Zuchthausſträfling den Vorſitzenden der amtlichen Ge
fängniskontrolle wegen Bruches eines ihm während der Verbüßung
ſeiner Strafe angeblich von ihm gegebenen Eheverſprechens auf
Schadenerſatz verklagt, dürfte ein ſelbſt in den Annalen der
Londoner Gerichtshöfe, denen ſonſt gewiß nichts Menſchliches
fremd iſt, einzig daſtehender Fall ſein. Er hat ſich dieſer
Tage ereignet. Vor dem Richter Grantham des Kings
Bench genannten zweiten Senates des hieſigen Obertribunals
erſchien eine ſchwarz gekleidete, etwa fünfzig Jahre alte, aber noch gut
konſervierte Frau mit einer Fülle blonden Haares unter dem ſchwarzen
Kapottehütchen. Sie hieß Sophie Annie Walſon. Kein Anwalt be
leitete ſie ſie führte ihre Sache ſelbſt. Dagegen befand ſie ſich unterSewachung eines Poliziſten und einer Gefängnisaufſeherin. Sie war

nämlich zur Wahrnehmung dieſes Termins vom Direktor des Zucht-
hauſes Aylesbury, wo ſie eine ihr vor zwei Jahren wegen Betruges
in fünfzehn Fällen zudiktierte Strafe zu verbüßen hat, beurlaubt
worden. Jhr gegenüber ſaß ein martialiſch ausſehender alter Herr,
der Generalmajor Terrick Fitz Hugh. Der General iſt Chef der mit
der Kontrolle der Strafanſtalten betrauten ſtändigen Regierungs
kommiſſion. Bald nach ihrer Einlieferung in das Strafhaus vonAylesbury hatte Mrs. Watſon, die ſeit Jaſpen verwitwet iſt, be

gonnen, das Miniſterium des Jnnern mit Beſchwerden über
die Gefängniseinrichtung zu bombardieren. Ein gewiſſes Sach
verſtändnis brachte ſie zu dieſer Kritik mit. Sie blickte auf
ein reichhaltiges Strafregiſter zurück, war ſchon vorher während der
letzten zehn Jahre viermal wegen Diebſtahls, Zechprellerei und Betruges
zu im ganzen vier und einem halben Jahre Gefängnis verurteilt worden.
Um dem HQuerulieren der Watſon ein Ende zu machen, wurde ſchließlich
die Reviſionskommiſſion mit der Prüfung ihrer Beſchwerden beauftragt.
Das Ergebnis war inſofern fürchterlich, als Mrs. Watſon ſich in den
vorſitzenden General verliebte, die erſehnte Gegenliebe hinzuphantaſierte und
fortan ſteif und feſt behauptete, der alte Herr habe ihr durch den Gefängnis
direktor Jſaacſohn allen Ernſtes einen Heiratsantrag gemacht. Jn der
anfänglichen Nichtbeantwortung ihrer aus dem Zuchthauſe an ihn ge
richteten Liebesbriefe und dem ſchließlichen kurzen Erſuchen, dieſe ein
zuſtellen, erblickte ſie einen Bruch des „Verlöbniſſes“ und verlangte
10 000 Pfd. St. 200 000 Mk. Schadenerſatz. Die Klage wurde
mangels jeglichen Beweifes abgewieſen, und man weiß nicht, was man
mehr bewundern ſoll, die Unparteilichkeit und Langmut der Behörden
in dieſem Falle oder die Energie der Frau, die es unter ſo erſchwerenden
Umſtänden immerhin zu einer Hauptverhandlung brachte.

Jagd und Spvort.
Zobersdorf (Kr. Liebenwerda), 19. Jan. Die Jagdnutzung

der hieſigen Gemeindeflur iſt in dem Termin am 16. d. M. an den
Beſtbietenden, Kgl. Amtsrichter Schwarz in Liebenwerda, für die
ch von 485 Mark auf weitere ſechs Jahre verpachtet
wor

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer nahm während des Spazier
anges im Tiergarten die e des Jnſpekteurs derMalineJnfanterie Oberſten Dürr und des BataillonsKomman-

deurs des 35. Regiments, Majors von Eſtorff, entgegen und
empfing ſpäter im Schloſſe das Präſidium des Herrenhauſes
und ſodann das des Abgeordnetenhauſes.

Kiel, 20. Jan. Heute vormittag 11 Uhr fand auf dem
ge der Seebataillons Kaſerne die Vorſtellung des nach

üdweſtafrika abgehenden Expeditionskorps ſtatt, gleichzeitig
auch die der Beſatzung des „Habicht“. Prinz Heinrich nahm
die Parade ab und hielt eine Anſprache, in welcher er den
ausrückenden Truppen glückliche Reiſe und gute Heimkehr
wünſchte. Jm Anſchluß daran nahm der Prinz im Offiziers-
kaſino des Seebataillons am Frühſtück teil.

Bremerhaven, 20. Jan. Der Dampfer „Darmſtadt“ des
Norddeutſchen Lloyd, Kapitän Maaß, iſt vormittags 11 Uhr von
hier abgegangen und wird heute nachmittag in Wilhelmshaven
eintreffen.

Aachen, 20. Jan. Jn AltenBurtſcheid erſchoß heute früh
ein Brauergeſelle aus verſchmähter Liebe ſeine Arbeitgeberin,
ſag pitwebe Brauereibeſitzerin Lüttges, und tötete dann ſich

e

netwa 15jähriges Dienſtmädchen ſich an ihrer Herrſchaft dafür zu
rächen verſucht, daß es angeblich nicht genug zu eſſen bekam. Als
die Hausfrau mit Wurſtmachen beſchäftigt war, zerſtieß das
Mädchen Glasicherben und miſchte ſie in die Wurſtmaſſe, ohne daß
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Januar.

Wetterbericht vom 20. Januar, morgens 5 Uhr.
Ueber Deutſchland hat ſich von Weſten her hoher Druck
(Magdeburg hat 7774 mm Barometerſtand) ausgebreitet, der
Depreſſionsgebiete im Norden und Süden voneinander trennt.
In Deutſchland herrſcht noch meiſt trübes Froſtwetter, ſtellen
weiſe mit Schnee, doch dürfte Aufklären mit ſtärkerem Froſt
demnächſt, zuerſt im Norden, zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar: Norden
Vielfach heiteres, trockenes Wetter mit ſtärkerem Froſt. Jnden ſüdlicheren Teilen: Wechſelnd bewölktes Froſtwetter, ſtellen

weiſe Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar: Vielfach
heiteres, ſtellenweiſe nebliges, ſonſt trockenes Wetter mit
ſtarkem Froſt.

e

Hamvurg, 20. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Der Luftdruck iſt
meiſt hoch, über 780 mm beträgt er ſüdlich über der Oſtſee, Depreſſionen
(unter 760 mw) liegen über dem Mittelmeer und nordweſtlich über
Schottland. Jn Deutſchland meiſt trockenes Froſtwetter. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

Concordia, Cölniſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft. Nach
vorläufigen Ermittelungen wurden im Jahre 1903 im ganzen
6342 Anträge zur Verſicherung von 26,3 Mill. Kapital und
57 180 Mk. Jahresrente eingereicht, d. i. gegen das Jahr 1902 mehr
996 Anträge über 5,5 Mill. C. Kapital und 26 657 Jahresrente.
Davon wurden angenommen und ſind in Kraft getreten die Ver
ſicherungen von 3950 Perſonen mit 21,2 Mill. Kapital oder
735 Perſonen und 4,8 Mill. A. Kapital mehr als im Jahre 1902.
Der Abgang durch den Tod iſt ebenſo wie der freiwillige Abgang bei
Lebzeiten der Verſicherten gering geblieben. Der Reinzuwachs beträgt
im Jahre 1903: 2270 Perſonen mit 11,4 Mill. Kapital und
47 285 Mk. Jahresrente.

all Staßfurter vereinigte chemiſche Fabriken auf Aktien,
vormals Forſter u. Grüneberg. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates
legte die Direktion den Abſchluß für das abgelaufene erſte Semeſter
des laufenden Geſchäftsjahres vor. Wenn auch der Gewinn hinter
der gleichen Periode des Vorjahres zurückſteht, ſo iſt doch anzu

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,85
minderwertige Sorten 3,00

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
im einzelnen vom Lager 2,15

Magdeburg, 19. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 19. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156 159 mittel 149--154 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164 168 mittel
gering do. Rauh gut 150 152 mittel C
gering AC, do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

A, gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
128 130 mittel 125 127 AC, gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 160--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 146 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
erſte gut 110--112 mittel gering Hafer,nländiſcher, ruhig, t 128 132 mittel 123--125

gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mai sz, runder unverändert, gut 110 bis
112 mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 114-116 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180--195 mittel 165-- 175. gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering MLeipzig, 19. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 157 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, ruhig, per1000 kg netto inländiſcher 128 133 bz. Bf., ausländiſcher Bf.
Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterware 116—-140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 116 122 bz. Bf., Cinquantin 138 147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, matt, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 Bf., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160 175, do. Futter140 160. Sohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat

Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—-36 c. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43 48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--42 e. geringe Saugkälber 26—-32 ältere, gering
enährte (Freſſer) 24—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 49--50 b. fleiſchige 46 bis
48 e. gering entwickelte 44—45 d. Sauen und Eber 3545
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 12 Kälber,
11 Schafe, 10 Schweine.

Zuckerberichte.

Magdeburg den 20. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. ne Tendenz: ſcht ch.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,956,10. z ſchwa

Brotraffinade J. ohne Faß 17,87x.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,823.
Gem. Raffinade mit Sack 17,823.
Gem. Melis mit Sack 17,32x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 15,906G, 16,00B. Aug. 16,906G, 17,05B.
Febr. 15,95G, 16,05B. Okt.-Dez. 17,25G, 17,35B.
Mai 16,50G, 16,55B. Tendenz matt.

Hamburg, den 20. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüden- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 15,90. Aug. 16,95.
März 168,25. Okt. 17,35.
Mai 16,50. Dez. 17,30.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 20. Januar.

Tendenz: ſtill

Tendenz: matt.

Du i Mai 5 i Snehmen, daß die Dividende vorausſichtlich nicht geringer ausfallen per 100 kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual. Weizen Vai 168,75 Juli 12078. Septbr.
dürfte, wie in den Vorjahren. Der Erwerb der Düngemittel- do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte Da Be es T u Septhr
(Superphosphat) Fabrik von Schippan u. Co. in Staßfurt für den Oualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und S a i s Mai 111,00 Juli
Preis von 175 000 Mk. wurde vom Aufſichtsrat genehmigt. Beamte Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 19,50 bis f
und Arbeiter dieſer Fabrik werden mit übernommen

WochenMarktverichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 19. Jan. Düngemittel. (VBericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Wir empfehlen rechtzeitige Ein
deckung des Bedarfs an Kaliſalzen erfahrungsmäßig tritt im März
immer ein ſo großer Andrang ein, daß es ſchon an und für ſich nicht
möglich iſt, alles prompt fortzuſchaffen und wenn, was meiſtens der Fall
iſt, dann noch Wagenmangel dazukommt, ſind oft für den Beſteller unlieb
ſame Verzögerungen ganz unvermeidlich. Es notiert frei Eiſenbahnwagen
ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 g: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00 16,50
Weizenſchalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Rew-York, 19. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Jan.) Baum-
wolle- Preis in New-York 14,10 (13,80), Lieferung Mai 14,17
(13,92), Lieferung Juli 14,26 (14,00), in New Orleans 131!
(139 Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,25 Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais) per
Mai 55 (55), Juli 537 Sept. Weizenroter“ Winterweizen loco 955 (95L Weizen per Jan.

per Mai 921 (91 per Juli 88 (87 per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 19 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 7135 (7 Rio Nr. 7 ver
Febr. 7,25 (7,20), per April 7,50 (7,50 Mehl, Spring Wheat
clears 3,85 (2,85), Zucker 27 (27 Zinn 28,60--28,95
(28,25 28,37), Kupfer 12,75 13,00 (12,75 13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen Fetig.
Chicago, 19. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Rüböl Mai 46,70 Okt. 47,20
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 20. Januar,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jn Uebereinſtimmung mit der feſten Haltung der Auslands
Börſen eröffnete die hieſige Börſe zum Teil in feſter Tendenz; aus
genommen in Eiſenwerten, die einem ſcharfen Kursdruck unterlagen
infolge der vorläufigen Reſultatloſigkeit der Verhandlungen über
das Zuſtandekommen des deutſchen Stahlwerk-Verbandes. Kohlen
aktien anfangs feſt, wurden ſpäter auf den Rückgang in Hütten-
aktien ungünſtig beeinflußt. Banken im allgemeinen gut gehalten,
doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Heimiſche Fonds
feſt, Chineſen etwas ſchwächer, Ruſſen höher gefragt. Schiffahrts-
aktien ſtill, Große Berliner Straßenbahn weiter gefragt, ebenſo
DynamitTruſt. Später auf keinem Gebiete eine nennenswerte
Aenderung. Die Börſe war auf London und Paris abtvartend.
Privatdiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 20. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tages Marktberigte. (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Jan.) Weizen
Halle a. S., 29. Jan. Beriche über Heu, Stroh ze., mit Per Mai So (887/5), per Juli 88 (82 Mais per Rache An Nag Angeteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gel.en für 50 g und C 49 ort via e r e er per 00 e Weg 9 frage 75zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier. „95 Speck ſhort clear 6,626,75 (6,62--6,75), ork per u z 51 Zenthe a a 27

r n (Handdruſch): bei Partien 1,60 bis Mai 13,17 (13,15). e e ss801,80 in einzelnen Fuhren 2,00 r CTonſ. Nordfeid. 2125 2178 SBurbach 6580Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh Den en r r 4728 3600n 5 Weizenſtroh 1.10. zu Streuzwecken bei Partien s Aas ten Freier ten. 5200 3220 gert 76307 r D 3 00 322 F e 1 15 1 3Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren: SlückaufSondershauſen 12450Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Viebmärkte. ErzKuxe: S 7639 etRoggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 .4. Magdeburg, 19. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Friedrichsſegen. Seitrungen T und i. 2315 2350
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten Schlacht und Viehhof. Auftrieb 159 Rinder, 224 Kälber, 179 Schaf Siückauf b. Neviges 4251 Jobannashall 23503 g g e Pikt i 1650 42 756 yte 3,00--3,35 mir derwertige Sorten 2,00-—-3,00 in einzelnen vieh 2c., 1274 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht Sibverg. 152 7378 See Senniggercüittien. s eJ Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 (gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)ß 777 Wilhelmshal 9356 9800

en SSITTVVVCIAYSSASTIVVGAGSGGGGSSSGGGSGGCGOGCGCCCCCC,,CCCAA n änen

j Leipziger- Bj j j An- u. Verkauf von Wertpapieren, Hinlösung von Conpons, Ver-Bankhaus P aul Schauseil Co., Halle a8., strasse 10, bitter feld, Delitzseh, Pilenburg. zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

Zinsfuß Dividende 18901 1902uduſtrie apiere. Dividende 190110902 g: g bz.g Luſſige von sei 332223 r öſch Eiſen und Stahl 198 z Sctlere Elerte 15 17en e Dividende 1901 1902 uldſchinsky. 0 3 1114. Schulg-Knandt e 147.00ie Kursnotierungen do. Kronenrente. 89.40b5.6 SchiffahrtsAktien. Ka werte Aſchereleben 19 [40 482 0 Sitemens Glashütten. 18 18 268.56
tet Hamb.Amer. Packetf. e 4 1483870 n z 33 337 r G Staßf. r Jahr e 427 d5 Norddeut loyd. a olner Dergwerb h Stobwaſſer Lit. B. 382,der Berliner Börſe vom 20. Januar, Bahnen. vor r r 108,006i r. t 18 t 72080 8 Stolberger Zinkhütte neue 5 143,506

2 Uhr nachmittags. Dividende 19011902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 laeter s rfabrrk. 16 23200 Sudenbürger Maſch.. 33
Lleitiſge Legtamn. 5 re en ten. S Lehhetdegente Eöherh. [7 195 tinten 5Prenßiſche und dentſche Fonds. bahn 7 5. 413 Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 2 16 78.256 5 2 u.. 10 es e Tee 35 17

T ten eine t See 6eſe 144 An torgent Guene 104980 a menſaertt via d 55380Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 16.90b. Anhalter Kohlenwerke 6 an 78.7 b. Mathildenhütte 4 103,9 bz. Wittener Gußſtahl. 7 4 155er Deutſche Reichs 9 Warſchau Wiener S.es Z. 406. i 6/- 68 Mend Schwerte St. P. 252 Wrede Mälzerei 4 4 60,06 b 0m FanadaPagifit etante rn Faritir (18 278 Neue Boden Attien Geſ. 6 (10 188720 er i/2 8der do. 3' 1602,706b3. t ne 4 48u3 c Berl. Anh. Maſchinenfabr. 14 (10 219.00 b e den ten Geſ. Wurm Revier. S 142.505.6do 3 91 756bz. G Gotthardbahn ehe 6 /s 6 5 192.00 v. G do Elektr Werke 784 196 10 o. G Niederl. Kohlenw. 8 8 107,50bz. G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 186,0063.6an Preuß. Staats Anl. konv. Zu 162.8000 Jtalien, Meridionalbahn 168 do. Maſch.Schwarziopff 10 227 S Oberſchl. le 3 v
ind do. 3 192 Weite dine 123 123792 2600 iemarchütte- i 17 e eegaro- 5 Fr. Wechſel-Kurſe.ſes LtemerSta t 3 h e 3 3 124 Orenſein Roppel 3 12 Jrivatdiskont 25/,0Atemer StaatsAnk. v. 1902 3 89,00bz.B Bank Art Braunſchw Kohlen. 9 184,50bz. en r py 157 Jrivatdiskont 25Aanburg. St.-Anl. v. 18866 3 89.706bz. G auk en. Butzle Co., Metall 2 e 4 88. b. G t in Raſſa e a s 38 v eSächſiſche Rente. 2 90,20bz. Dividende 18 1] 1902 Chem. Fabrik Buckau. 8 8 133 00b G dRihein. Stahtwerte z 18380 Schweiz 100 Fr. kz 81,00b;.zem Landſchaftl. Zentr.Pföbr 4 S BergiſchMärk. Bank 8 8 1858,896z.G Conſolidation Bergw.. 22 27 Niebec Montanw 12 12 228368. Jtal. Plätze 100 L. kz 81,186b
ach 2 w. e a i adeeeceeeallieenteeeeceeeeeekiee eceeeeeeeeeeee 16960u iſi Lanſch.- v 193 u e den s h al ne wert n er e. u n e e edo. 3'/2100.00b3. G Com. u. Diskonto-Bank. Se 6 122,5563.G do. Luxemb. Vocz.- Akt. 87.90bz.G Sächſ. Ter Trumnſohien s Zr 1317600 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,48b
ihm Sag do. 89,25bz. Darmſtädter Bank. 4 6 145,50bz.G Donnersmarckhütte konv. 14 14 232,90bz. de do Str. 3 et G. Zond. Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,2963
den darſhe n 7 133400 n Se Vant. j 2772 r Da Kabs. 5 b Gangerhagſer Meſh. 13 n S z Fr 8836 von 4 eut e ank e z ynamit- ruſt 2 2 5 e g 2 v i T vzehr do. G Bank 00. 1765.6Eilenburg, Kattun u Schering, Chem. Fabrik. 0 [10 246, 00b GS Zehn en eh u. 8 t den t t 15 334esdner Bank weiler Bergw. 9 „OCbzGothaer Grundkredit-Bank 7 3308 Eſchweiler Eiſenwalzw. O 1112,90 b G Schlu ſz KurſeAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 174,6 C. Friedr. Wilhelmh. L.-A.. 5 1123.900. reS wo h e lteeeeeall Tann Saitenvon Zinsfuß Mitteldeutſchegrerit vant s a zu t c do do Sre-pr.:: 5 1283 Kychitahen 213,60 Bochumer Gußſtahl e 192 50
wen Srieghiſche konſ. Goldrente 4 22,206b3.G Nationalbankf. Deutſchland 126. o. Glauziger Zuckerfabrik. 6 143 ob G Verl. Handelsgeſellſſchaft. 159,50 Deutſch Luxemb. V. A. 87,50

o. Monop.Anl... 43,906bz. G Heſterr. Kreditaktien ult. g 824 213,90b3. Greppiner Werke r b. Darmftäüdter Bank. 145,25 Dortmunder UnionC. 8 40do. Gold(Pir. Lar.) 5 40.006. G Petersbrg. DiskontoBank s 166,90bz. Halleſche Maſchinen 268 115 00,10b;. Deutſche Bank. 223,60 Laurahütte 237 50Jalieniſche Rente. 103,70v. Preuß. BodenKredit. 7 7 143,5Ct3. G Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 1240,0063. G Diskonto Kommandit. 194,60 Konſolidation 426,00früh Mexik. konſ. von 1899 5 101,30bz. do. Zentr.Bod.gredit 9 9 1199,7563. de Bergbau 10 207 b. Dresdner Bank 157,40 Gelſenkirchener Bergwerk. 217,25
rin Oeſterreich. Goldrente. 1020636 R 6,26 S.47 153,50 b. G Hartm Maſchinenfabrik. 2/2 1116.800. G Rationalbank für Deutſchland 125,90 arpener 207.404 do. Kronenrente. 4 187328 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 Hemmoor Portland. h ranzoſen 144,00 roße Berl. Straßenbahn 209,25ſich do. Silberrente. 4 100. 90 Sächſiſche Bank 5 1132,50 bz. 6 ibernia Bergw.G. 13 10 208,0 b. Lombarden 16,90 Hamburger Packetfahrt. 110 75Rumän. amort. 97, 8063.6 S auſ. Bankverein t 5. 148.50b.6 de üblen. 48 Jtalien. Mittelmeerbahn 22.09 Vorddeutſcher Lloyd 108,25do. von 1890 89,006.B Scieſſaet Bantwperein G 6*/2742 Hörder Bergw. La. A. 4 1135,25b36 30/0 Reichsanleihe 91,70 l LDynamitTruſt. 168,50

Pried mann c O Bankgesohäft, Halle. S., Poststr. 2. e e
Contocorrent-, CheceK- u. HypothekKen- Verkehr.



e

u

e S

h

e e

Wäsche. Socken. Strümpfe.

inventur Ausverkauf.

Herren- Artikel.Winter-Ulster u. Joppen. Reisedecken.

Halle a. d. S. H. O. Weddy-Pönicke, Leipziger Str. 6.
Ünterzeuge. Strickwesten.

Besonders preiswert

Stadttheater in Halle 6.
Mittwoch, den 20. Jannar

126. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig:
eJohannisfeuer.

Schauſpiel in 4 A. v. H. Sudermann.
Perſonen:

Vogelreuter, Guts
beſttzer Fr. Berend.

Seine Frau E. Roſen.
Trude, beider Tochter Th v. Kroll.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe H. Götz.

Marikke, gen. Heimchen,
Pflegetochter in
Vogelreuters Hauſe Sorella a. G.

Die Weßkalnene M. Lübben.
Haffke, Hilfsprediger J. Heinz.
Plötz, Inſpektor Nonnenbruch.
Die Mamſell M. Müller.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.

Ende nach 10 Uhr. [[I1151

Donnerstag, den 21. Januar
127. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Zum 1. Male
Wiener Blut.

Operette in 3 A. von Joh. Strauß.
Freitag Tannhäuser.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 21. Jan. Anf. 85:

Der blaue Montag.
Aus einer kleinen Garniſon.

Freitag Salontyroler. [1152

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel der

„Jtalien. Nachtigall“

SignorinaVerera
dazu das ausgezeichnete

Januar Programmmit ſeinen Glanzuummern.
Neu! Das phänomenale Neu!

Wotpert-Trio.
Die brillante [1149

Egger- Rieser Truppe.
Der geniale Humoriſt

Alois Pöschl
uſw. uſw.

pollo-Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhbofes.

Glänzender Erfolg
des

geſamten Spielplanes!

Dr. Angelo's
II. Serie ([[(1150

lebender Skulpturen und
Reliefs.

Die entzückendſte Kunſtnummer

des Varietees!

4 Sisters Merkol,
akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

Henry Rox,
Ventriloquiſt mit

lebenden Hunden.
h

m remLu c Sjeheimnisvollen

Kapellmeiſter.
Novität! Novität!
O'Neil u. Torp,

urkomiſche Exzentriks nebſt weit.

4 Pracht Rummeru.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 21. Januar 1904.

(Neues Theater) Zapfen-
treich.

Leipzig (Altes Theater)) Das
ſüße Mädel.

Weimar (HofTheater): Stützen der
Geſellſchaft.

Sſeſſun

„Mit freudigem Herzen,
Kraft, Mut und festem Schritt“,

so lautet die Anerkennung eines Herrn aus Marienwerder, der

Berlin W. 165, Friedrichstr. 1532.

mit unserem Apparat

selben geheilt.
davon befreit zu werden.

en Körper.

1172)

Electro Vigor(gesetzlich geschützt)
einen Versueh gemacht hat. Hier ist ein Auszug aus seinem Brief:

„Seit vier Wochen habe ich Ihren Electro Vigor im Gebraueh
und kann ioh mit freudigem Herzen meinen besten Dank sagen.
Es ist ein vorzüglicher Apparat der Neuzeit und der Erfindung,
und bin ich zum grossen Teil von meiner Krankheit durch den-

leh hoffe daher, durch längeren Gebrauch ganz
Sohon nach acht Tagen merkte ich

Kraft, Mut und festen Schritt und starke Blutzirkulation im
ch trage ihn nur des Nachts während des

S Schlafes und fühle mich des Morgens sehr gestärkt und erfriseht.
e Mit der Funktlon des Apparates bin ich ganz und wohl Vvertraut,

J so dass ich glauben muss, dass selbiger dauernd aushalten wird
und bereue ich daher nicht die einmalige Ausgabe

gez. Verd. Hermann,
Marlienwerder W.-Pr., Niedertor 9.

Wir sind bereit, einem jeden, der unsBeachtenswort. diese Annonce einschickt oder uns mit-

teilt, wo er sie gesehen hat, unser illustriertes Buch frei und
franko zu übersenden. Denen, die persönlich vorsprechen, wird
auf Wunsch der Apparat gezeigt und ausführlich erklärt.

Weitere Zeugnisse werden mit unserem Buche mitgschoikt.

T Dr. FIAC LAUGIIIIIV COMBPAR V.
Hamburg 185, Grosser Burstah 2-4.,

Welt-Panorama,
Geöffnet von 2--10 Uhr. [1122

Der Rhein ar
Knaben, welche das Merſedurger

Gymnaſium beſuchen wollen, finden
von Oſtern d. Js. ab gute Penſion.
Körperliche Pflege und gewiſſen
hafte Beaufſichtigung der Schul
arbeiten wird zugeſichert. Nähere
Auskunft zu erteilen iſt der Kaſtellan
im Gymnaſium bereit. [1181

Thüring. Landpfarrer bringt
Knaben bis inkl. Tertia höh. Lehr-
anſt. Erfolgr. Förderg. auch Zurück-
gebliebener. Ausk. durch Forſt
meiſter Kallenpach, Eiſenach.

2

Kindergarten Harz 13.
(154)2

Unter Bewilligung hoher Ab-
ſchluſßzproviſionen ſucht eine alte
Feuerverſicherungsgeſ. rührige

Agenten z
für Halle a. S. und umliegende
Ortſchaften. Bewerbungen unter
B. g. 2546 an Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht
per 1. April ein durchaus zuver
läſſiger, tüchtiger und fleißiger
unverheirateter [117

BRenmter.
der zum Teil unter dem Prinjipal,
zum Teil ſelbſtändig arbeiten muß.
Größe der Wirtſchaft ca. 1000
Morgen mit Rüben- und Rüben-
ſamenbau. Off. unter Z. d. 136
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Schiebekiſten Kr, Märkerſtr. 23.
1

Altes Messing., Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [1156

Verd. Haassengier
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

rstes Spract Inotitut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Englisch, VFranzösisch,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Freoquens bis 1902 1330Seh.
197) Miss Alexander

als Buchhalter,
Sekretär, Ver
walter erhalten

jg. Leute nach 2--3monatl. Aus
bildung in meiner Anſtalt. Knhbe,
Direktor, Halle a. S., Schiller-
ſtrafe 57. Proſpekt umſonſt. [409

Geſucht (Platz Halle a. S.)
ſofort oder Anfang Februar zuver
läſſiger und erfahrener

Buchhalter
welcher in allen kaufmänniſchen
Fächern firm iſt. Bevorzugt werdenDewerber, welche in Zuckerfabriks-

betrieb, mit Landwirtſchaft ver-
bunden, bereits gearbeitet haden.
Jahresgehalt 2000 Mk. Stellung
dauernd. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter B. t. 2621 an
Rudolf Mosse, Halle. [1054

Vertreter geſucht
für Firmenſchilder u. Faſſaden
ſchmuck in Glasmoſaik. Großer
Bedarfsartikel. Bewerber müſſen
in erſten Architekten- und Bau

kreiſen eingeführt ſein. [1165
K. J. Schultz Söhne,

Marburg (Heſſen).

Für eine größere Rübenwirtſchaft
wird zum 1. April er. je ein

Hof und
Feld-Verwalter

eſucht. Reflektanten wollen kurzenLebenslauf und Zeugnis Abſchriften

an die Expedition d. Zeitung unter
Z. I. 121 ſenden. [1000

Hofverwalter
zum 1. 4. 04 geſucht. Zeugnis-
avſchriften und Gehaltsanſprüche an

Rittergut Lochau [1175
bei Döllnitz (Saalkreis).

Für Rittergut in Thüringen ſucheS. April Landwirtsſohn, welcher
ſchon als Verwalter fungiert hat,
in gute Stelle bei 500 Mk. Gehalt.
Willy r Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Telephon 2233.

(1162)

Suche für 1. April oder früher

einen [1180jungen Alann
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft bei Familienanſchluß unter
meiner direkten Leitung. Penſion
600 Mark.

Rittergut Tromsdorf
bei Eckartsberga in Toüringen.

Für ein Kolonialwaren, Landes-

u. r rtern eſucht. Koſt u.ein Lehrling Ken im Hauſe.

Angebote unter B. I. 2635 an
Rudolf Mosse, Bräderſtr.[1118

8 ein, Koſt und Logis im Hauſe,

Zum 1. April geſucht ein zu
verläſſiger nüchterner

Kutſcher,
welcher auch Feldarbeit zu überLohn nach Verein- F.
nehmen hat.
barung. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen aus ähnlichen Stellungen
finden Berückſichtigung.

Fr. Jung [987Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Einen Schloſſerlehrling ſtellt

E. W Tornan, Feipzigerſtr. 3.
1

Eine tüchtige [I1177

Mamſell,
am liebſten Bauermädchen, ſucht

Frau Mathilde Molze,
Hornburg b. Oberröblingen a. S.

Eine zuverläſſige

Marnnſell
mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht.

Rittergut Branderoda
bei Mücheln [1176

Geſucht: Ein älteres Fräulein od.
Wittwe, perfekte Köchin, zur Leitung
der Offizier-Kaſinoküche, 960 Mk.
Gehalt 2c., Landwirſchafterinnen,
Schbolarin., Koſſäter-Töchter gleich
als Mamſell mit Lohn, Jungfern,
Stubenmädchen, Köchin. bis 26) Mk.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Kinder
frauen, Stützen, Hausmädchen für
Güter. Frau Marie Wantz-
löhben, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße Telephon 2618.

(1190,

Wirtſchaftsfräulein
welches in der bürgerlichen Küche
perfekt iſt, für ſtädtiſchen Haushalt
von 5 Perſonen zum daldigen An-
tritt geſucht. Mädchen für Haus-
arbeit wird gehalten. Off. ſind unt.
Z. e. 137 in d. Exp. d. Ztg. niederz.

c1isö)

Aelteres Mädchen mit guten
Zeugniſſen für Haus und Küchen
arbeit zum 1. Avril geſucht. An
fangslohn 150 Mk. [862

Frau Paſtor Schulx,
Viktor Scheffelſtraße 13.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Geb., ev., kautionsf. Landwirt
mit deſt. Zeugniſſen, Mitte 20er,
ſucht zu ſof. od. ſpäter Stellung als
alleiniger oder I. Beamter
zuf intenſ. bewirtſch. Gut, direkt u.
Prinzip., wo ſelb. disp. lernt. Näh.
n. Uebereinkunft. Gefl. Offert. u.

alt, wird zu ſofort oder ſpäter eine
Für jungen Landwirt, 25 J.

Stelle auf einem intenſiv be
wirtſchafteten Gute, nicht unter
1200 Morgen, als [(431

alleiniger oder
erſter Verwalter
unter der direkten Leitung des
Chefs geſucht. Es wird mehr
auf Ausbdildung zur ſelbſtändigeren
Dispoſition als auf Gehalt geſehen.
Angebote unter T. i. 97 befördert
die Expedition dieſer Zeitung.

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbriksnachweis 1170
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
37 jähr. verh. Pferdeknecht, in

jetziger Stelle 3 Jahre, vorher
14 Jabre, ſucht 1. April Stelle d.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. ren erebhon 2233.

Schnitter und
Rübenarbriterinnen

(Deutſche) ſtelle jetzt und ſpäter
billigſt, mit Aufſeher, Vorarbeiter
koſtenfrei. Gefl. Offerten unter
H. V. 10 poſtl. Schneidemühl.

Aelt., in allen Zweigen d. Stadt
ſow. Landwirtſchaft tüchtige Wirt
ſchafterin ſucht 1. März ſelbſt.

tellung, größeres Gut od. alleinſt.
errn. Off. L. N. poſtlagernd

Schafſtädt bei Halle. [1191
Landwirtſchaftl. Mamſell
ſucht als ſolche oder Stütze zum
1. Februar Stellung. et u
Martha Brandt, e
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

J Vermietungen.

Herrſchaftl. Vohnungen, S
III. Etg. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. April
zu vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz
Shochherrseh. II. Etage,

6 Zimmer und reichl. Zubebör,
zum 1. 4. 04 zu vermieten.
X Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtr. 4, I. [855

Leipzigerstrasse 8
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus fünf heizb. Stuben, Kammer,
gr. Küche, Badezimmer, Mädchenk.
u. ſonſtigem Zubebör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [445

Jn meinem Hauſe (Landhaus)
am Roſengarten, Halteſtelle der
Straßenbahn, iſt die

I. Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, per 1. April er. an ruhige
Leute zum Preiſe von 350 Mk.
zu vermieten. [1082

F. WolF,Halle a. S., Krauſenſtr. 15.
Zinksgartenstr. 7

5 Zimmer mit reichl. Zubehbör,
Badegelegenheit, Preis 875 Mk.,
1. April zu verm. Näh. daſ. part.

Adolſstrasse 8
St.,Kamm., Küche u. Zub., 222 Mk.,
I. 4. z d. Näh. Heinrichſtr. I.

Vnterberg 7
St., Kam., Keller, 144 Mk., 1. April
an kl. Fam. z. v. Näh. Heinrichſtr. 3, I.

Streiberstr. 20 2 St., K. u.
K., 255 Mk., 1. April zu vermieten.

Delitzſcherſtraße 76
Wohnung für 65 Tlr. I. April zu
vermieten. Näheres daſelbſt part.

Brunoswarte 34, I.Wohn., 46 Tlr., an einz. Leute ſof. z. v.

Augustastrasse 18
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
Preis 420 Mk., 1. April zu verm.
Näh. daſ- bei Fleiſchermſtr. Thürmer.

Pferdeſtall,
Remiſe und Futterboden, evtl.
mit Wohnung zu vermieten
1073]) Gr. Klausſtraße 16.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kafſſengelder mit

Amortiſation von

900000 Mark
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40/ ſofort oder ſpäter zu ver
geben und bitte um baldige An

träge. [551Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker An R
dauernd r r

zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [771
T. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

12-15000 Mk.
als II. Hyp. auf ſich. Haus ſof. od.
ſp. geſucht. Haus u. Grund
befitzer-Verein, Barfüßerſtr 9.

20000 k.
werden auf ſichere erſte Landhypoth.
ſofort geſucht. Gefl. Off. unter
Z. c. 135 an die Exped. d. Zta.
Agenten verbeten. [1140
30--35 000 Mark

auf gute I. Hypothek ſofort oder
1. 4. zu leihen ge ucht. Offert.
unter R. w. 26 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1159

Jnt. Landwirt, 32 Jahre alt,
angen. Aeußere, mit einem Bar-
vermögen von 30 000 Mk., möchte
in ein Gut einheiraten, evtl. eine
Pachtungübern. Geb. Damen, welche
auf mein Geſuch eingeh. wollen, bitte
Off. u. Z.s.128 in der Exp. d. Ztg. nieder
zul. Strengſte Dertſchwiegenheit.

HMomige ([Il6s
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

H. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Agnes
Brunſich mit Hrn. Rittmeiſter
Maximilian v. Broeſtake (Thorn

Langfuhr). Frl. Tilla Thies
mit Hrn. Leutnant EmmoRudolf
von Bennigſen (Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Gerichtsaſſeſſor Eggert (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant v. Weltzien (Marburg).
Hrn. OberPoſtpraktikant Herz
(Kiel).

Geſtorben: Herr Friedrich
Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach
(Eiſendach b. Lauterbach). Hr.
Hauptmann Eccard v. Manteuffel
(Berlin). Hr. Graf Georg von
Voß Doelzig (Doelzig). Hr.
Buchhändler Guſtav Riesland
(Naumburg a. S.). Hr. Stell
machermeiſter Guſtav Selle
(Dortmund). Hr. Kriminalbe
amter Theodor Büttner (Erfurt).
Fr. Minna Herwig (Magdeburg).
Fr. verw. Auguſte Finger (Zeitz).
Fr. verw. Emilie Hartmann
(Gera). Fr. Marie Kirchner
(Naumburg). Fr. verw. Karoline
Völker (Nordhauſen). Frau
Amalie Kuntze (KleinWerther).
Fr. Wwe Karoline Jllgen

F. B. 101 poſtlagernd Oebis-
felde 1. ſ119: 3 Part.-Wohn., 64 Tlr., zu vermieten.

Kl. Braunhausstr. 19 (Laucha). Fr. Anna Friedland
(Hochheim).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Oberlandesgerichtsbezirk Nanmburg im preußiſchen Etat

für 1904. Jm Juſtizetat werden für den Bezirk des Oberlandesgerichs
Naumburg gefordert 900 000 Mk. als 5. und letzte Rate für das neue
Gerichtsgebäude in Mag deburg, 250 000 Mk. als 4. und Ergänzungs-rate für den Neubau eines Geſchäftsgebäudes für die Zivilabteilungen

in Halle, 134 900 Mk. als letzte und Ergänzungsrate für den Umund Erweiterungsbau des Gerichtsgefangniſſes in Naumburg,

96 000 Mk. als 1. Rate zum Um und Erweiterungsbau des Land
und Amtsgerichtsgebäudes in Erfurt, 4500 Mk. zum Erwerb
des Bauplatzes für den Neubau eines Juſtizgebäudes in
Treffurt und 5100 Mk. zur Regelung der Grenzverhältniſſe
des Bauplatzes für den Neubau des Kriminalgerichts in Halle.
Von den neuen Richterſtellen entfällt die eines Oberlandesgerichts
rats auf Naumburg; je ein Amtsgerichtsdirektor iſt für Magde-
burg und Halle beſtimmt, je ein Amtsrichter für Völplingen
und Halle. Dem erſten Staatsanwalt in Magdeburg wird eine
penſionsfähige Zulage von 900 Mk. gewährt außerdem iſt eine neue
Stelle für einen Staatsanwalt in Magdeburg vorgeſehen. Von
den 200 neuen Stellen für Beamte der Gerichtsſchreibereien der
Sekretariate der Staatsanwaltſchaft entfällt nur eine auf den Oberlandes-

erichtsbezirk Naumburg, nämlich auf die Gerichtskaſſe in Halle.Kinen weiteren Kanzliſten erhalten die Staatsanwaltſchaften in Magde

burg und Halle. Ein Jnſpektionsaſſiſtent ſoll bei dem Gefängnis
in Stendal angeſtellt werden ebenſo ein Gefangenenaufſeher und eine
Gefangenenaufſeherin.

g. Weſenitz (Saalkr.), 19. Jan. (Blutvergiftung.) Die
Witwe C. Schaaf hier hatte ſich mit einer Düngergabel an der rechtenHand eine geringfügige Verletzung zugezogen, der ſe wenig Beachtung

ſchenkte. Plötzlich verſchlimmerte ſich jedoch die Wunde derart, daß
ärztliche Hilfe notwendig wurde. Es wurde Blutvergiftung konſtatiert
und, um die Gefahr abzuwenden, ſofort zu einem operativen Eingriff
geſchritten.

Döllnitz (Saalkr.), 19. Jan. (Viehverſicherungen.)Infolge der Rotlaufſeuche, welche namentlich im Vorjahre unter den

Borſtentieren viele Opfer forderte, und ſeit Einführung des Fleiſchſchau
eſetzes ſind hier und in der Umgebung verſchiedene Viehverſicherungen
ezw. Filialen oder Vertretungen, wie die Bitterfelder, Oſtrauer, Perleberger

ins Leben gerufen worden. Je nach den Vorkommniſſen werden voll
wertige und teilweiſe Vergütungen gewährleiſtet, wobei die bis jetzt
erfolgten Auszahlungen zur Zufriedenheit der Empfänger ausgefallen
ſind. Die Arbeiterbevölkerung, welche den Verluſt von Borſtenvieh
namentlich hart empfindet, erhält durch dieſe Einrichtungen bei der nicht
zu hohen Prämienzahlung einen nicht zu unterſchätzenden Erſatz. Jm
nahen Lochau beſteht ſeit Einführung der geſetzlichen Trichinenſchau eine
Verſicherung gegen Trichinen. Jedes mit Trichinen behaftete Schwein
wird mit 108 Mk. erſetzt.

g. Dieskau (Saalkr.), 19. Jan. (Der Scharlach) graſſiert
jetzt hier in bedenklicher Weiſe. Leider verläuft die Krankheit nicht
gutartig, indem in einer Familie bereits zwei Kinder der Krankheit
zum Opfer gefallen ſind.

A Schafſtädt, 18. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Ernennung.) Jm verfloſſenen Jahre wurden in unſerer
Gemeinde 112 Kinder geboren, 103 derſelben getauft; konfirmiert
wurden 64 Kinder. Einſchließlich 6 Totgeborener ſtarben 54 Ge
meindeglieder. Herr Poſtverwalter Weiland wurde zum Poſt
ſekretär ernannt.

O Wittenberg, 19. Jan. (Verſuchter Selbſtmord.
Zur Ausſtellung in St. Louis.) Jn der vergangenen Nacht

hat ſich der Oberleutnant von Herwath von der hieſigen reitenden
Artillerie eine Kugel in den Kopf geſchoſſen er wurde zu ſeiner
Operation heute in eine Klinik nach Halle übergeführt. Was den in
allen Kreiſen beliebten und ſehr vermögenden Offizier zu der Tat
veranlaßt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wittenberg wird durch die
Verlagsfirma Herroſé auf der Weltausſtellung in St. Louis vertreten
ſein. Das preußiſche Kultusminiſterium wird im Deutſchen Hauſe zu
St. Louis eine Kollektivausſtellung veranſtalten, die eine Ueberſicht
über den Stand unſeres Unterrichtsweſens geſtattet, und an dieſe wird
ſich die Firma Herroſs, die dazu eingeladen iſt, mit den bei ihr er
ſchienenen Werken, die von Berlin aus auf Staatskoſten befördert
werden, beteiligen.

Torgau, 19. Jan. (Jm Staatsetat der Geſtüts-
verwaltung) ſind 15800 Mk. enthalten zum Neubau eines Vier-
Familienhauſes für Geſtütswärter auf dem Hauptgeſtüt Graditz.

m. Mühlberg a. E., 19. Jan. (Hilfsbremſer über-
fahren. Kirchliche s.) Der in Falkenberg ſtationierte
Hilfsbremſer Hermann Naumann von hier wurde geſtern früh auf
Bahnhof Hohenbocka überfahren. Es wurden ihm beide Beine
ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe in
Hoherswerda gebracht, wo ihm der Fuß des linken Beines amputiert
werden mußte. Jn der Sitzung der hieſigen kirchlichen Körper
ſchaften wurde über die Einführung einer neuen Trauordnung be-
raten, nach welcher neben den Trauungen mit Brautmeſſe und den
ſtillen Trauungen ſolche mit Orgelſpiel und Geſang für Ehepaare,
welche auf kirchliche Ehren Anſpruch haben, gegen eine Gebühr von
4 Mk. ſtattfinden ſollen. Auch ſoll eine neue Kirchhofs Ordnung
ausgearbeitet werden.

Weißenfels, 19. Jan. (Konkurs-Schluß.) Das über
anderthalb Jahre ſchwebende Konkursverfahren über das Vermögen des
verſtorbenen Zimmermeiſters Friedrich Mundt in Weißenfels findet
nunmehr durch die Schlußverteilung ihr Ende. Dazu ſind nach Abzug

bereits ausgezahlten 8800,14 Mk. noch 9168,92 Mk. verfügbar.
Zu berückſichtigen ſind 96877,34 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen.

4 Oſterfeld, 19. Jan. (Taubenmärkte. Heimats-
feſt. Schutzgemeinſchaft.) Durch Beſchluß des Pro
vinzialrates ſind unſere Taubenmärkte wieder auf Montage verlegt.
T Pfingſten d. J. ſoll hier ein Heimatsfeſt gefeiert werden.
Die hieſige Schutzgemeinſchaft „Jedem das Seine“ hat ein gutes
Geſchäftsjahr zurückgelegt. Die Mitgliederzahl iſt von 26 auf 41
geſtiegen und ſteigt auch ſchon wieder im neuen Jahr. Von 22 Mit-
gliedern wurden 6990,18 Mk. Forderungen eingezogen.

o Laucha a. U., 19. Januar. (Glockengießerei.) Jnunſerer bekannten Glockengießerei von Gebr. Ulrich wurden im ver
gangenen Jahre 43 Glocken im Gewichte von ca. 23 000 Kilogramm,
ſowie ſechs eiſerne Glockenſtühle angefertigt. Jn Arbeit befinden ſich
zurzeit ſieben Glocken.

HOuedlinburg, 19. Jan. (Jm Staatsetat der land
wirtſchaftlichen Verwaltung) iſt die zweite Rate von150 000 Mk. zur Gewährung einer Veihilfe zur Regulierung
des Bodefluſſes in den Kreiſen Quedlinburg, Oſchersleben, Wanz-
leben und Calbe eingeſtellt.

A. Wernigerode, 19. Jan. (Der ſtädtiſche H aus
haltsplan) pro 1904 balanziert in Einnahme und. Ausgabe
mit 406 000 Mk. (1903: 380 600 Mk.) Jn den Etat ſind ein
geſtellt die Einnahmen aus Liegenſchaften ausſchl. Forſt mit
30 824 Mk., Forſtverwaltung 38 282 Mk., gewerbliche Unter
nehmungen 37 772 Mk. Vorjahr 62 357 Mk.) Die Steuerein
nahme iſt geſchätzt auf 210 990 Mk., das ſind 3800 Mk. mehr. An

teuern ſollen erhoben werden wie jetzt 120 Proz. Zu
hlag zur Staatseinkommenſteuer, 140 Proz. zur Grund und

rbeſteuer, 155 Proz. zur Gebäudeſteuer. Von den Aus-
gaben iſt Titel „Kapital und Schuldenverwaltung“ von 96 232 Mk.
auf 116 177 Mk. erhöht worden.

l Brumby, 19. Jan. (Bismarckturm.) Da derGeburtstag des Fürſten Bismarck, der 1. April, an dem die Ein
weihung des auf den Wartenbergen gelegenen neuen Bismarck
turmes ſtattfinden ſollte, in dieſem Jahre auf den Karfreitag fällt,
G. in dieſen Tagen als Einweihungstag der 22. März, der

burtstag Kaiſer Wilhelms I., feſtgeſetzt.

Halberſtadt, 19. Januar. opropſtei von dem Kaiſer.) Der Kaiſer hat die Halberſtädter
Skizzen des Malers Georg Barlöſius in Charlottenburg beſichtigt und

(Wandbilder der Dom-

endgültig genehmigt. Der Künſtler war aus einem engeren Wettbewerb
durch Entſcheidung der Landeskunſtkommiſſion als Sieger hervorgegangen.
Es handelt ſich um die maleriſche und dekorative Ausgeſtaltung
des neu geſchaffenen Repräſentationsſaales im alten Dom-
propſteigebäude zu Halberſtadt, das aus der Mitte des
16. Jahrhunderts ſtammt. Barlöſius hat die geſamte Architektur
des Saales im Stile des Hauſes entworfen und drei Wandbilder
vorgeſehen Links von der Tür wird die Gründung Halberſtadts
durch Karl den Großen dargeſtellt, rechts wie Biſchof Kroſigk
aus dem heiligen Lande die noch jetzt im Donmſchatz aufbe
wahrten Reliquien überbringt. Die gegenüberliegende Wand
wird von einem einzigen großen Bilde in Anſpruch genommen
Huldigung der Stände vor dem Großen Kurfürſten auf dem
Holzmarkt zu Halberſtadt 1650, nachdem das ſäkulariſierte Bis-
tum an Brandenburg gefallen war. Der Kaiſer intereſſierte
ſich für den Entwurf dieſes Gemäldes ganz beſonders und gab dem
Künſtler durch Vermittlung des Zivilkabinetts manche Winke. Er ſelbſt
ſkizzierte die Kleidung des Kurfürſten in den Einzelheiten und machte
am Rande des Entwurfs eigenhändig Angaben über die Figur, ſowie
über Säbel, Rock, Schärpe und Handſchuhe. Vom Kultusminiſter iſt
der Künſtler nunmehr beauftragt worden, die Arbeit in Halberſtadt zu
beginnen die Ausführung wird drei Jahre erfordern. Der Saal der
Dompropſtei iſt bis auf die Malereien fertig.

Andreasberg, 19. Jan. (Winterfeſt.) Der Höhenkurort
St. Andreasberg prangt im prächtigſten Winterkleide und bietet eine
ſchöne Winterlandſchaft. Das infolge ungünſtiger Witterung ver-
ſchobene Winterfeſt ſoll nunmehr am 23., 24. und 25. d. M. auf
unſeren ſchönen Bergen gefeiert werden.

Mühlhauſen i. Th., 19. Jan. (Aerzte und Kranken-
kaſſen.) Zwiſchen den hieſigen Aerzten und Krankenkaſſen, unter
denen bekanntlich ſeit Jahresfriſt Fehde geherrſcht hat, haben in den
letzten Tagen Annäherungsverſuche ſtattgefunden. Die Aerzte haben,
nachdem ein von auswärts herangezogener Kollege Mühlhauſen wieder
verlaſſen hat, und die Kaſſenmitglieder nunmehr ohne ausreichende
Hilfe ſind, die Hand zur Verſöhnung geboten und dabei ihre Be
dingungen geſtellt, die inbezug auf die Honorarſätze ſchärfer ſind als
die früheren und die für die Ortstrankenkaſſe 1 in dem regierunggsſeitig
abgeſchloſſenen Zwangsvertrage aufgeſtellten. Zwiſchen beiden Parteien
haben dieſer Tage Verhandlungen ſtattgefunden. Die Aerzteſchaft hat
erklärt, die Einigungsverhandlungen einer höheren Jnſtanz ihrer
Korporation überlaſſen zu wollen, während die Vorſtände der Kranken
kaſſen erſt ihre Generalverſammlungen hören möchten.

Großbreitenbach, 19. Januar. (Brand.) Jm benachbarten
Schwarzmühle iſt die große Voigt'ſche Schneidemühle vollſtändig nieder
gebrannt. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

Magdeburg, 19. Jan. (Jm preußiſchen Eiſenbahn-
etat) werden für den Bezirk der Eiſenbahndirektion Magdeburg ge
fordert Zur Erweiterung des Güterbahnhofs Vienenburg, letzte
Rate, 60 000 Mk., zur Auswechslung der eiſernen Ueberbauten der
Saalebrücke bei Grizehne (öſtliches Gleis), letzte Rate, 92 000 Mk.,
zur Herſtellung einer Steinbrechanlage bei Frankenſcharrnhütte,
letzte Rate, 50 000 Mk., zur Erweiterung des Bahnhofs Helmſtedt,
fernere Rate, 100 000 Mk., zur Erweiterung des Bahnhofs Güſten,
fernere Rate 300 000 Mk., zur Erweiterung des Bahnhofs Oker,
fernere Rate, 100 000 Mk., zur Herſtellung eines Rangierbahnhofs bei
Rothenſee, erſte Rate, 50 000 Mk., zur Erweiterung des Bahnhofs
Burg, erſte Rate, 150 000 Mk., zur Erweiterung der Anlagen für
den Perſonenverkehr auf dem Hauptbahnhofe in Magdeburyg, erſte
Rate, 150 000 Mk., zur Herſtellung eines zweiten Gleiſes auf der
Strecke Kallehne-Bergen, erſte Rate, 250 000 Mk. und zur
Herſtellung eines verſtärkten Ueberbaues für die Eiſenbahnbrücke
über die Elbe bei Magdeburg in Kilometer 137-—-137,7 der Strecke
Magdeburg-Berlin, erſte Rate, 500 000 Mk. Die Herſtellung eines
Rangierbahnhofes bei Rothenſee wird mit der Ueber
laſtung des Magdeburger Bahnhofs begründet der neue Bahnhof ſoll
neben der Linie MagdeburgStendal nördlich vom Bahnhof Neue Neu
ſtadt in der Feldmark Rothenſee angelegt werden. Die Ausführungs
koſten ſind ausſchließlich eines Betrages von 500 000 Mk., der, um der
Spekulation vorzubeugen, zum Erwerb von Grund und Boden bereits
dem Dispoſitionsfond entnommen werden mußte, auf 5 750 000 Mk.
veranſchlagt. Die Erweiterung des Bahnhofs Burg erfordert zuſammen
598 000 Mk. Auf dem Hauptbahnhofe Magdeburg ſind aus der
Zeit der Privatbahnen noch zwei Empfangsgebäude vorhanden. Eine
Verbeſſerung läßt ſich ohne zu große Ergänzungsbauten dadurch er
reichen, daß der Zugang zu dem Bahnhof in das weſtliche Empfangs
gebäude verlegt und die jetzt für Zugang und Abgang der Reiſenden
beſtimmten Anlagen im öſtlichen Empfangsgebäude nur für den Abgang
eingerichtet werden. Zu dieſem Zwecke muß die Eingangshalle im weſt
lichen Empfangsgebäude erweitert und durch beſondere Perſonen und
Gepäcktunnel mit den Bahnſteigen verbunden werden.

Magdeburg, 19. Jan. (Unglück durch eine
Grangate.) Zu dem am Sonnabend in Ebendorf vorgekommenen
Unglücksfalle, bei dem eine von Kindern gefundene Granate
krepierte und dem 14jährigen Sohne des Steinbruchsarbeiters L.
das linke Bein zerſchmetterte, erfährt die „Magd. Ztg.“, daß letzten
Donnerstag auf Ebendorfer Flur ein ſcharfes Schießen des hieſigen
Feldartillerie Regiments ſtattgefunden hat, von dem die gefundene
Granate herrühren dürfte. Es war ſeitens des Landrats durch eine
Bekanntmachung auf dieſes Schießen aufmerkſam gemacht und
beſonders vor dem Aufnehmen etwaiger Blindgänger gewarnt
worden. Das Feld war von Soldaten abgeſucht worden, doch hatte
man die fehlende Granate nicht gefunden. Als die Kinder dieſe
entdeckt hatten, verſuchten ſie leider den gefährlichen Fund, ſtatt
ihn einfach anzumelden, nach Hauſe zu ſchleppen, wobei ſich dann
unterwegs das Unglück ereignete.

Genthin, 18. Jan. (Diebſtahl.) Beim Tiſchlermeiſter
Wilhelm Schmidt im Dorfe Altenplathow brachen Diebe in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, während ſich das Ehepaar
zu einem Vereinsvergnügen begeben, ein und raubten aus dem
Wäſcheſchrank die von Schmidt verwaltete Kriegervereinskaſſe mit
einem Barbetrage von ca. 270 Mk. Mittels Einſteigens durch
das Werkſtattfenſter hatten ſie ſich Einlaß zur Wohnſtube verſchafft

Saalfeld 19. Jan. (Schnellzugverbindung.) Die
früher zwiſchen Berlin und München über WeißenfelsZeitz verkehrenden
Schnellzüge 31 und 34, die jetzt mit Rückſicht auf die am 1. Mai v. J.
neu eingelegten beſchleunigten Nachtſchnellzüge 49 und 50 zwiſchen
Berlin und München nur von Berlin bis Saalfeld und umgekehrt ver-
kehren, ſollen angeblich im nächſten Sommerfahrplan wieder Fortſetzung
nach Bayern erhalten. Auf dieſe Weiſe würde eine neue Nachtſchnellzug
verbindung Berlin München über Probſtzella hergeſtellt. Es ſteht zu
erwarten, daß dann auch wieder, wie früher, zwiſchen Leipzig und Zeitz
Anſchlußſchnellzüge gefahren verden.

Eisfeld, 19. Jan. (Bahn-Umbau.) Die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung beabſichtigt, die 18 Kilometer lange Schmalſpurbahn
EisfeldUnterneubrunn in eine Normalſpurbahn umzubauen. Zu dieſem
Zwecke nahmen in den letzten Tagen höhere Eiſenbahnbeamte aus Berlin
und Erfurt eine Beſichtigung der Strecke vor.

Greiz, 19. Jan. (Der n eugegründete Vaterländiſche
Verein) für Reuß ä. A. zählt bereits über 300 Mietglieder,
die ſich in der Gründungs Verſammlung einzeichneten. Es ſoll jetzt
auf dem platten Lande und in Zeulenroda für den Verein Stimmung
gemacht und der Vorſtand entſprechend ergänzt werden.

Leheſten (S.-M.), 19. Jan. (Schadenfeuer.) Unſer
Städtchen iſt abermals von einem erheblichen Schadenfeuer heimgeſucht
worden. Diesmal brannten die Wohnhäuſer des Privatiers Peetz und
des Schieferarbeiters Stüber, ſowie die Scheune des rer vollſtändig
nieder. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 30 000 Mk., verſichert war
nur gering. Die Brandſtätte befindet ſich im ſogen. „Winkel“, eine der
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feuergefährlichſten Stellen unſeres Ortes. Nur dem Umſtande, daf
alsbald nach Ausbruch des Feuers die hieſige Feuerwehr ſowie diejenigen
der Umgegend auf dem Brandplatze erſchienen, iſt es zu danken, daß das
Feuer nicht auch auf den anſtehenden Häuſer- und Scheunenkomplez
übergriff.

Coburg, 19. Jan. (Wechſelfälſchungen. Unvor
ſichtiger Schütze.) Aufſehen erregt die Verhaftung des Vieh
händlers Suffer, der ſich mehrfache Wechſelfälſchungen hat zu Schulder
kommen laſſen. Seine Verfehlungen kamen durch eine Kellnerin heraus
die er mit einem gefälſchten Wechſel bezahlt hatte. Jn der Unter
ſteinacher Gegend iſt es Sitte, daß bei ankommenden Braut unt
Kammerwagen von den Bauernburſchen Freudenſchüſſe abgefeuert werden
Als in Vogtendorf ein Kammerwagen abging, hantierte der 18 Jahr
alte Bauernſohn Tempel ſo unvorſichtig mit dem Gewehre, daß er ſeiner
13jährigen Schweſter eine Ladung Sand und Papierpfropfen, die der
Burſche ins Gewehr geladen hatte, damit „es recht knalle“, in den Leib
ſchoß. Das Mädchen ſoll bereits geſtorben ſein.

H. Crimmitſchau, 20. Jan. (Das Ende des Streiks)
wird beſonders auf das ſtarke Anwachſen der einheimiſchen Arbeits
willigen zurückgeführt, aber auch darauf, daß der Unterſtützungs
fond keineswegs bis Ende Februar, wie die ſozialiſtiſche Preſſe be
hauptete, ausreichte. Schon vor zehn Tagen verlautete, daß der
Unterſtützungsfond der Arbeiter für nur noch etwa drei Wochen
reiche. Die Zahl der vorläufig arbeitslos bleibenden Weber
wird von den Fabrikanten auf mindeſtens 3500, d. H. die Hälfte
der. Streikenden, geſchätzt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 19. Jan. in Liſſabon anger.

„König Albert“ 18. Jan. v. Neapel abgeg. „Prinzregent Luitpold“
19. Jan. v. Genua abgegangen. „Koblenz“ 19. Jan. Dover paſſiert.
„Mainz“ 19. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Helgoland“ 19. Jan. in
Antwerpen angek. „Halle“ 19. Jan. v. Oporto (Leixoes) abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Parthia“ 18. Jan. in Colon angek.
„Naſſovia“ 18. Jan. v. Cuxhaven n. d. La Plata abgeg. „Sparita“,
n. Südbraſilien, 18. Jan. in Havre angek. „Savoia“, v. Oſtaſien,
19. Jan. v. Singapore abgeg. „Sardinia“ 18. Jan. in St. Thomas
angekommen. „Nicomedia“ 18. Jan. auf der Elbe angek. „Bethania“,
v. Baltimore, 18. Jan. Lizard paſſ. „Pennſylvania“, v. New-York,
19. Jan. v. Plymouth abgeg. „Bosnia“ 18. Jan. in Boſton angek.
„Belgravia“, n. NewYork, 13. Jan. Lizard paſſ. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, v. Havana und Mexiko, 18. Jan. in Santander angek.
„Batavia“ 18. Jan. in Wladiwoſtok angek. „Prinz Joachim“ 18. Jan.
in Vera Eruz angek. „Karthago“ 17. Jan. v. Ceara abgeg. „Königsberg“
18. Jan. in Singapore angek. „Suevia“, v. Oſtaſien, 18. Jan. in Havre
angek. „Aſſyria“ n. Philadelphia, 18. Jan. Lizard paſſ.

Sport und Jagd.
W. Berlin, 19. Jan. (Motorboot-Wettfahrt.) Jn der

letzten Sitzung des Repräſentanten Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, daß
der deutſche Automobil-Club ſich auch für die Folge mit dem immer
wichtiger werdenden Faktor der MotorbootJnduſtrie zu befaſſen habe.
Die erſte Konkurrenz auf dieſem Gebiete wird anläßlich der diesjährigen Kieler
Woche zur Abführung gelangen. Da die Vorbereitungen zu einer
derartigen Veranſtaltung immerhin längere Zeit in Anſpruch nehmen,
ſo bittet der deutſche Automobil-Club ſchon heute alle Jntereſſenten,
eventl. Anmeldungen möglichſt bald erfolgen zu laſſen. Alle diesbezüg
lichen Anfragen uſw. find zu richten an das Generalſekretariat des
deutſchen AutomobilClubs, Berlin NW'., Sommerſtraße 4a.

Artern, 20. Januar. Die hieſige Feldjagd, im ganzen
4465 Morgen groß, gelangt am 12. Februar er. zur Neuver
pachtung. (Siehe Jnſerat.)

Skäßchen, 19. Jan. Die am 14. d. M. abgehaltene zweite
Feldjagd auf den GemeindeflurRevieren Skäßchen, Krauſchütz und
Niegerode hatte wiederum ein erfreuliches Ergebnis. Es wurden
insgeſamt 340 Haſen zur Strecke gebracht.

X Stehla, 19. Jan. Bei der auf bieſiger Gemeindeflur durch
den Jagdpächter, Gutsbeſitzer Mahrenholtz, veranſtalteten Treibjagd
wurden 87 Haſen zur Strecke gebracht.

I Schafſtädt, 18. Jan. Auch Herr Landrat Weidlich beſchoß
ſeine Jagd noch einmal vor Ablauf ſeiner Pachtzeit; 93 Haſen
waren das Ergebnis.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 19. Jan. Bei der von den Herren
Burkhardt, Ratzſch und Sachſe veranſtalteten Nachtreibjagd im hieſigen
Feldrevier wurden 46 Haſen zur Strecke gebracht.

Steigra, 19. Jan. Die hieſige Jagd pachtete für 1400 Mk.
327 von HelldorffGleina. Der frühere „Pachtpreis betrug
1150 Mark.

Landwirtſchaftliches.
Weißenfels, 19. Januar. (Der landwirtſchaftliche

Verein) des Kreiſes Weißenfels hielt geſtern ſeine erſte Jahres
verſammlung unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Reinhardt-
Burgwerben ab. Es wurden zunächſt fünf Aufnahmen voll ogen.
Herr Landrat Graf von Unruh iſt ebenfalls mit in den Verein
eingetreten. Die vom Bankdirektor Lohſe Weißenfels gelegte
Rechnung der Vereinskaſſe wies an Einnahmen 696,78 k.
an Ausgaben 501,13 Mk. nach. Das Vereinsvermögen ſtieg auf
9453 Mk. Der Kaſſierer wurde entlaſtet. Als Vereinstage für
das laufende Jahr wurden feſtgeſetzt: 7. März, 30. Mai, 19. September
und 12. Dezember. Ueber die vom 2. bis 5. Juni d. Js. in Magde-
burg ſtattfindende Provinzial Ausſtellung gab der Vorſitzende einen
orientierenden Ueberblick. Die Verſammlung genehmigte aus der
Vereinskaſſe einen Betrag von 300 Mk., welcher der Landwirtſchafts
kammer als Prämie zur Ausſtellung zur Verfügung geſtellt werden
ſoll. Der Vorſitzende verbreitete ſich ſchließlich in einem Referate
über die Produktionskoſten verſchiedener Wirtſchaften nach Profeſſor
Dr. Howard-Leipzig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
nach Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
die Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer, abgeſehen von
den Fällen der Notſchlachtung, nicht verpflichtet ſind, an Sonn
und Feiertagen Unterſuchungen vorzunehmen, und zwar auch
dann nicht, wenn von der Ortspolizeibehörde die Vornahme der
Schlachtung an einem ſolchen Tage geſtattet worden iſt.

Ferner iſt jeder, der von den für den eigenen Haushalt
geſchlachteten Tieren an andere Perſonen gleichviel ob gegen oder
ohne Entgelt abgeben will, verpflichtet, das betreffende Tier vor
und nach der Schlachtung amtlich unterſuchen zu laſſen.

Die Unterſuchung iſt ſelbſt dann erforderlich, wenn keine
Abgabe von Fleiſch oder ſonſtigen Teilen be

a gt iſt.Die Zuläſſigkeit nicht gewerbsmäßiger Abgabe von Fleiſch
bezieht ſich nur auf die Fälle, in denen infolge t

ſtände die urſprüngliche Abſicht der ausſchließlichen Ver-
wendung des Fleiſches im eigenen Haughalte des Beſitzers nicht
hat aufrecht erhalten werden können.

Halle a. S., den 14. Januar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12 739/03. von KrosigkK. (1196
Bekanntmachung.

Gemäß S 125 der Kreisordnung und gemäß S 24 der Ge-
ſchäftsordnung für den Kreistag des Saalkreiſes vom 3. De
zember 1873 wird hiermit m Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen
ebracht, daß auf dem Kreistage am 16. v. Mts. folgende
eſchtüſſe gefaßt worden ſind

I. Die I der Sparkaſſe des Saalkreiſes für das
Jahr 1902 und der Kreiskommunalkaſſe für das r
1902 wurden abgenommen und dem Rendanten Entlaſtung erteilt.

2. Eine auf den Kreiskommunalverband des Saalkreiſes
übergegangene Darlehnsforderung an einen ehemaligen Krieger
aus den Jahren 1870/71 im Betrage von 300 Mark wurde
niedergeſchlagen.

3. Ueber die Eingemeindung eines Teils des Gutsbezirks
a in den gleichnamigen Stadtbezirk wurde ein Gutachten
abgegeben.

4. Die Wahl von Mitgliedern in die Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion, die Gebäudeſteuer Veranlagungs
kommiſſion, die Kreiserſatzkommiſſion und eines Schiedsmannes
für den Bezirk Beeſenlaublingen wurde vollzogen.

5. Die Mitteilung des Kreisausſchuſſes von der Ueber
nahme der n für mehrere dem Kreiſe ange
hörige Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde, Sieche und Blod-
ſinnige wurde entgegengenommen.

6. Die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stellver
tretern geeigneten Perſonen wurde vervollſtändigt.

Halle a. S., den 16. Januar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5503 K. A. von Krosigk. [1195 men e
O e Vries d Ein guterhaltenerBekanntmachung. a des ertenenen Landauer

Die Hebammenlehrkurſe bei den Hebammenlehranſtalten
zu Erfurt und Magdeburg werden im Jahre 1904 in der

eit vom 11. April bis 10. Mai ſtattfinden.
Die Nachkurſiſtinnen ſind dem Herrn Landeshauptmann

ſpäteſtens bis zum 1. März 1904 anzumelden.
Halle a. S., den 13. Januar 1904.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 264. von Krosigk. 11197üv”SSSSGEwEu uunnaaaaaceees
Amkliche Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 21. Januar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

unVom Haushaltsplane 1904: 1. Kap. II Verechtigungen. 2. Kap. V,
Kapital und Schuldenverwaltung. 3. Kap. VI, Allg. Verwaltung. 4. Kap VII,
PolizeiVerwaltung. 5. Kapitel VIII, Staats und Provinziallaſten.
6. Haushaltsplan der Ober-Realſchule für 1904. 7. Haushaltéeplan der
höheren Mädchenſchule für 1904. 8. Haushaltsplan der Mittelſchulen
für 1904. 9. Haushaltsplan der Volksſchulen für 1904. 10. Haus
haltsplan der katholiſchen Schule ſür 1904. 11. Antrag auf ander
weite Verrechnung von Erſparniſſen bei der Anſchaffung eines Gefangenen
Transportwagens. 12. Antrag auf Uebernahme von 210,60 Mark Un
koſten bei der Handwerkskammer auf die Stadt. 13. Antrag, die Ver
mietung eines Ladens im Rathauſe betreffend. 14. Antrag, die Zu
wendung der Beyerſchen Legatenzinſen betreffend. 15. Antrag auf
Wertbemeſſung des von dem Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 69 zur
Straße entfallenden Landes. 16. Antrag auf Abänderung der Be
dingungen für die Lieferung elektriſcher Energie. 17. Antrag auf Ver-
ſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 18. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers und Königs wird der Belrieb des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes am Mittwoch, den 27. d. M., von 1 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 14. Januar 1904.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der in unſerem Betriebe für das Jahr 1904,/05

erforderlichen Schieber und Hydranten ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 1. Februar 1904, mittags 12 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, Untervlan 12, ver-
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen.
Die Bedingungen können von dort bezogen werden.ſarke a. S., den 18, Januar 1904.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Fundſachen Verkauf.
reitag, den 22. und Sonnabend, den 23. d. Mis., von

9 Uhr vormittage an findet in unſerem Fundbureaun hier,
Thielenſtraſſe Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Varzablung ſtatt. [117

Stoff, 1 Pfandſchein Nr. 81 579 (1 Nähmaſchine), 1 blauleinener

Bekannimachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Januar er. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
Kragen und Vorhemd, Schlüſſel, 1 Stalllaterne, 1 Windſchild

„Zigarren“, 1 weißer Kinderpelzkragen mit ſchwarzen Flecken,
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 moosgrüner Arbeitsbeutel mit
ſchwarzem Strickzeug, 1 Sammelbuch des Pfennig Vereins für
evangeliſche Miſſion in Deutſchoſtafrika, 1 Broſche (Fliege dar
ſtellend), 1 goldener Ring, 1 Geldſtück, 1 weißer und bunter Fächer
mit Kette, 1 ſilberne Herrenuhr mit Goldrand, 1 ſchwarzer Pelz
kragen, 1 Herrenuhr, 1 weiße Jacke, 3 Paar wollene Strümpfe,
1 ſchwarzer Kinderregenſchirm, 1 Brille im Futteral.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 heller Fächer in Maiblumenform mit goldener Kette, 1 roter

ſeidener Ananaskopfſchal, 1 goldener Ring mit Perle 16.--18. 10.
08, 1 ſilberne Zylinderuhr ohne Kette, 1 goldene Broſche mit
Türkiſen, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 goldenes Armband
in Gürtelform, 1 Portemonnaie mit ca. 110 Mk., 1 dito mit 135
bis 186 Mk., 1 dito mit 13--14 Mk. und 1 goldener Ring gez.
G. G. G. A. E. 2,. 11. 1862, 1 dito mit 1,50 Mk. und 2 Poſt
ſcheinen, 1 lila grünes Arbeitstäſchchen mit Brille und Porte-
monnaie mit 104 Mk., 1 Bund Griffeſtahl, 1 ſchmale goldene
Broſche mit 7 Steinen, 1 goldene Amethyſtbroſche, 1 weißer Feder-
fächer mit Hornſtäben, 1 goldenes Medaillon in Buchform mit
Photographien, 1 wollenes graues großkarriertes Tuch, 1 wollenes
ſchwarz und weiß karriertes Tuch, 1 Stück Barchent, 1 goldene
Damenuhr mit dito Kette und Anhängſel, 1 Portemonnaie mit
ca. 12--13 Mk. und Briefmarken, 1 goldener Verlobungsring,
1 goldenes Armband, 1 Bibermuff, 1 goldener Trauring 10./4. 98,
A. K. 4./„4. 909, 1 ungeſtickter Tiſchläufer und Garn, 1 braunes
Lederportemonnaie mit 14 Mk. Jnhalt, 1 dito mit ca. 1 Mk. und
1 Sicherheitsſchlüſſel, 1 goldenes Armband, 1 Paket mit 4 Metern

Beutel mit 8,02 Mk. Jnhalt.
An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S.,, den 16. Januar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Am 1. Januar 1904 iſt das Reichsgeſetz betreffend Kinder

n in gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903 in Kraft
getreten.

Nach S 11 dieſes Geſetzes bedürfen einer Arbeitskarte alle die
jenigen Kinder, die als fremde im Sinne des Geſetzes in gewerb
lichen Betrieben beſchäftigt werden ſollen, ſoweit die Beſchäftigung
nicht bloß gelegentlich mit einzelnen Dienſtleiſtungen erfolgt. Für
Kinder, welche das zwölfte Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
dürfen Arbeitskarten in der Regel nicht ausgeſtellt werden.

Die Ausfertigung der Arbeitskarten erfolgt im Paß-Amt,
Schmeerſtraße 1, II (Zimmer Nr. 14), jedoch nur für ſolche Kinder,
welche hier ihren letzten dauernden Aufenthalt gehabt haben. Der
Antrag iſt entweder von dem geſetzlichen Vertreter des Kindes per
ſönlich zu ſtellen oder die ſchriftliche und von dem zuſtändigen
Polizei-Revier beglaubigte Einwilligung desſelben im Paß- Amt
vorzulegen. Außerdem iſt die Geburtsurkunde oder der Taufſchein
des Kindes mitzubringen. Die Aushändigung der Arbeitskarte er
folgt nicht an das Kind, ſondern an den geſetzlichen Vertreter oder
an den Arbeitgeber des Kindes.

Die Ausſtellung der Arbeitskarten erfolgt koſten- und
ſtempelfrei.

Halle a. S., den 16. Januar 1004,
Die PolizeiVerwaltung.

Zeiter Parafſin und Solaröl Fabrik
Halle a. S.

Bei der am 11. d. Mts. vorgenommenen Ausloſung von Schuld
verſchreibungen unſerer Anleihe vom 15. September 1898 ſind folgende
Nummern gezogen worden

La. A. zu 1000 Mark 13 Stück:
15. 20. 53. 173. 189. 225. 319. 324. 351. 401. 443. 499. 635.

La. B. zu 500 Mark 13 Stück:
16. 37. 76. 179. 215. 221. 237. 243. 305. 388. 427. 576. 578.

45

Die Auszahlung erfolgt vom 1. Juli d. Js. ab gegen Ein
lieferung der Schuldverſchreibungen, der Zinsleiſten und der noch nicht
fälligen Zinsſcheine bei: ßem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S.,

dem Bankhauſe August Sonnentual in Deſſan,
der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig und

deren Abteilung Becker Co. ebendaſelbſt,
der Mitteldeutſchen Kredit-Bank in Berlin und
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., Magde-
burgerſtraße Nr. 566. [1194Werden ſpäter fällige Zinsſcheine nicht mit abgeliefert, ſo wird

deren Betrag vom Kapital gekürzt und zur Einlöſung der fehlenden
Zinsſcheine verwendet. Die Verzinſung der ausgeloſten Schuldver
ſchreivungen hört mit dem 1. Juli d. Js. auf.

Halle a. S., den 19. Januar 1904.
Der Vorſtand.

Erſtſtellige HypolhekenKapitalien
ſind zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter günſtigen Bed
auf hieſige Wohnhaus Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Direktion der „Iduna““
in Halle a. S.S (240öHypothekengelder ſür Gutsbeſiger

zu mäſigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,. Halle a. S., Trödel 18.
NB. Umwandlung von Privathypotheken in Jnſtitutsgelder. (419

GrundſtücksVerkauf.
Das an der Lindenſtraße und Fern un Je Wer

Villengrundſtü be e Wagen.
remiſe und Kutſcherwohnung, mit Garten, 2778 qmiſt im Ganzen zu verkaufen; m da det e
beſonders zum Banterrain eignet. heres dur 1013

W. Rackwitz, Karlſtraße 15.
Hausgrundſtüc mit Torfahrt,

r. Hof und Niederlagsränmen, Nähe der Bahn, iſt mitr Koldnialwaren Engros Geſchäft preis
X wert zu verkaufen. Offerten unter B. T. 2630 an m

Mosse, Halle a. S.

Thüring- Weiss KalK,
deſter Ban- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
SchuhmachermeiſtersHermann iſt billig zu verkaufen.Fleiſcher g. Artern Wird nach 1160] h grangkekenne 17. R. Selürader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade a. [422

erfolgter Abhaltung des Schliß
termins hierdurch aufgehoben. [1174

Artern, den 12. Januar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Jagdverpachtung.

Die Feldjagd in der ſtädtiſchen
Gemarkung Artern, welche in
vier Bezirke eingeteilt iſt, von denen
der Bezirk I im Unſtrutrieth
gelegen, 840 Morgen, der Be-
zirk II, im Helmerieth gelegen,
825 Morgen, der Bezirk III, im
Helme- und Mittelfelde gelegen,
1400 Morgen und der Bezirk IV,
im Talfelde und Sumpf gelegen,
enenfalls 1400 Morgen enthält,
ſoll auf die Zeit vom I. April 1904
dis 31. März 1910 am
Freitag, den 12. Febr. d. Js.,

vormittags 11 Uhr
auf dem bieſigen Rathauſe ander
weit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Am Sonnabvend, den 23.

e belgiſcher Spanunpferde,
die wir zu änſzerſt ſoliden Preiſen verkaufen.

Die Vachtbedingungen werden Tel. 522. Rim Termin iekannt gegeben werden,

Grossmann Sohn,
Inh. S. Sernau,

Pferdehandlung,
Halle S. Töpferplan 3.

Sperialität:

S BelgiſcheS Ackerpferde
8

beſter Qualität.
d. Mts. haben wir einen großen friſchen Transport erſtklaſſiger

[1037

können auch ſchon vorher gegenErſtattung der Kopialien vewgre Pfer deverkauf.
werden. [(11661 Wegen Nachucht verkaufe

Auswärtige, dem Magiſtrat 1 älteren Rappwallach, [1063
undekannte Bieter haden eine ent 1 G jähr. Shireſtute Schwarz-
ſprechende Kaution zu deponieren. 1 IXjähr. ſchimmel.

Artern, ven 14. Januar 1904. TZorn, Golbitz bei Cönnern a. S.

Der Magiſtrat. Ein ſchöner (1061
Bernhardiner,Sagtgut-Afferte.
FreigutSchermcke d. Oſchersleben.

Zur Frähjahrsbeſtellung offeriere

ich deſtſortiert KartoffelnSelchower Fandgerſte.
Diefe Gerſtenart zeichnet ſich, wie Magnum bdonum, normal

Königliche Eiſenbahndirektion.

aus den Zeugniſſen meiner Ab
nehmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte, wie durch ihre Er
träge von 18 22 Zeninern vro
Morgen aus. Preis 200 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Quauten 11 Mk. vro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dolau,

Venrk Halle a, S. [III82

3 5 Hahre, und eineEin Däue, hochtragende, erſt

klaſſige 8Stute, direkt aus Belgien
1 imvoriiert, ſtehen zum Verkauf

„Wasthof zum r Obhaufen.

gewach en, größere, ſowie Vp to
date ſucht zu kaufen zu recht
guten Preiſen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.

Telephon 104. [1023

Kutſchwagen,
leichter, wenig gebrauchter 1 ſp.
Grabe zu kaufen geſucht.

fferten unter J. F. 138 an die
Expedition d. Zig. 1198

Zur Frühjahrsbeſtellung
offexieren in beſter handverleſener Ware Strubes frühe Vikt. Erbſen
à Mk. 26 ver 100 Kg in Käufers Frankoſäcken gegen Kaſſe ab Station
Wernsdorf, Merſeburg Müchelner Bahn. Muſter ſtehen zu Dienſien.
Gleichzeitig bringen wir unſer anerkannt beſtſortiertes Saatgut von
r. Schlanſtedter Sommerweizen, ſowie Chevalier- und KHanng
gerſte in empfehlende Erinnerung. [1069

Zucherfabriß Körbisdorf A.G.

S Maschinen verkauf.
Es ſteben bei uns billigſt zum Verkauf Ziegelpreſſen,werke, Abſchneider Kollergang, Schintendreſſen, van

maſchinen und verſchiedene andere Maſchinen.
Auch iſt das ganze FabrikEtabliſſement zu

event. kann dasſelbe in eine zu gründende Geſellſchaft eingebracht werden.
E. Friüitseh Co. i. Liqu., HalleRuß und Vreunſoh Vertan

Dienstag, den 26. Januar er., vormittags von 10 uUhe ab
ſoll im Rittergutsholze zu Cöſitz am Cöſitz Gölzauer Wege ein
großer Poſten Eſchen dis 18 m lg., bis 40 ew Dchm., Rüſtern, dis
16 w lg., bis 40 em Dchm., meiſtbietend verkauft werden.

Nach dem Nutzholzverkauf kommt ein großer Poſten Brennholz
2 m lang geſchnittene Eſchen, Ellern und pelabſchnitte, ſowie auch

Reisholz zum Verkauf. (1170Cbſitz bei Ravegaſt (Anhalt), den 19. Januar 1904.

Die Ritterguts Verwaltung:
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